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Die vorliegende Arbeit iff aus den in der Einleitung entwickelten Bez 
weggruͤnden gefertigt, ihre Beſtimmung war nicht Veroͤffentlichung, ſondern 
Belehrung und Unterhaltung des Verfaſſers; beide hat ſie ihm gewaͤhrt und 
uberhaupt feinem Beſtreben, ſeinen Anſchauungen, wo moͤglich durch feſte 
Zahlenverhäͤltniſſe und deren Combinationen einen Probirſtein anzuhalten, ein 
dankbares Feld der Thaͤtigkeit eroͤffnet. Indem ſo der Verfaſſer belohnt iſt, 
uͤbergiebt er dies umgearbeitete Werk dem Drucke, und beſtimmt er den Er: 
trag zu gemeinnuͤtzigen Zwecken. 

Conitz im Herbſte 1845. 
C. Vöpell. 


Statiſtik des Konitzer Kreiſes. 


Die Thatſachen, welche die Statiſtik zuſammenſtellt, ſind nur die Wirkungen 
beſtimmter Urſachen; wer die erſtere ſucht, ſie nach den Regeln der politiſchen 
Rechenkunſt behandelt, wird eine Ueberſicht über die Zuſtaͤnde ſeines Schauplatzes 
gewinnen, die Quellen mancher Maͤngel erkennnen, und bisweilen ſie ſtopfen lernen. 
Im Anerkenntniß dieſer Wahrheit handhabt der Staatsmann die Statiſtik ſeines 
Staates, ſeines Amtskreiſes, warum ſoll nicht der einzelne Staatsbuͤrger ſich zunaͤchſt 
mit der Statiſtik ſeines Wohnbezirkes beſchaͤftigen? Muß er nicht vielmehr dies 
thun, um ſeine Erfahrungen, ſeine Oertlichkeitskenntniſſe die Zahlenprobe beſtehen zu 
laſſen, um ſeinen buͤrgerlichen Beſtrebungen richtige und neue Ziele zu ſtecken? 

Einer ſolchen Arbeit unterziehen ſich wenige, und deshalb vermiſſen wir um ſo 
mehr ſolche Arbeiten, welche den Mitlebenden aͤhnlichen Nutzen bringen koͤnnten. 
Statiſtiſche Nachrichten über einzelne Kreiſe (Landrathskreiſe) des preußiſchen Staats 
gelangen ſelten zur Oeffentlichkeit, vielweniger zu einer vergleichenden Zuſammen⸗ 
ſtellung, wenn auch ſchon eine Verfuͤgung des Miniſters v. Rochow vom 2. Sep⸗ 
tember 1838 empfiehlt, von Zeit zu Zeit ausfuͤhrliche Ueberſichten der wichtigſten 
Zweige der Kreis-Verwaltung mit ſtatiſtiſchen Bemerkungen den Kreisſtaͤnden vors 
zulegen. Die Zuſammenſtellungen, welche die Amtsblaͤtter von Zeit zu Zeit geben, 
ſind zu allgemein, als daß ſie jenem Zwecke genuͤgten, ſie zeigen zwar wie z. B. beim 
Conitzer Kreiſe, daß er oft hinter andern Kreiſen zuruͤck iſt, ſie naͤhern uns nicht 
den Quellen dieſer Maͤngel, ſie geben uns keine Fingerzeige fuͤr die Abhuͤlfe. Dieſe 
Wahrnehmungen moͤgen die nachfolgende Statiſtik des Kreiſes Conitz rechtfertigen, 
dieſe Abſicht mag das ſo oft Trockene der Zahlennachrichten entſchuldigen; wenn 
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Hauch nur wenige Lichtpunkte ſich herausſtellen, fo werden hoffentlich dieſelben als 
Waͤrmepunkte Leben erwecken, vermehren und die Schatten immer mehr verſchwinden 
machen. 

Die zu Ende des Jahres 1843 von der landraͤthlichen Behoͤrde und andern Bw 

Behörden geſammelten ſtatiſtiſchen Nachrichten bilden unſere Quelle und veranlaffen 

uns, ſie in folgenden 4 Abſchnitten zuſammen zu ſtellen. 

Ar Das Land, nach geographifcher Lage, natürlicher und klimatiſcher Beſchaffenheit. 

B. Das Volk, nach Menge, Abſtammung, Sprache und kirchlicher Spaltung, 

Ehen, Geburten, Todesfaͤllen, Wohnplaͤtzen, Staͤnden. 

C. Die Kultur, nach intellektueller Thaͤtigkeit (ſowohl geiſtiger als ſittlicher Kul— 

tur), nach der materiellen Thaͤtigkeit (ſowohl phyſiſcher als techniſcher 


Kultur). | Ä 
D. Die Verwaltung. KE 
A. Erſter Abſchnitt. Das Land. 


a, Geographiſche Lage. 
Der Conitzer Kreis liegt im preußiſchen Staate als ein Beſtandtheil des zur 
Provinz Weſtpreußen gehörigen Regierungs-Bezirks Marienwerder zwiſchen den Pas 
rallelkreiſen von 53° 26“ und 54° 2° nördlicher Breite; der fuͤdlichſte Ort IG die 
an den Regierungs-Bezirk Bromberg anſtoßende Motilla-Muͤhle und der noͤrdlichſte 
Punkt bei dem Dorfe Skoszewo an der pommerſchen Grenze des Buͤtower Kreiſes. 
In der Richtung von Weſten nach Oſten liegt der Kreis zwiſchen den Meridianen 
von 15° 2° und 16° oͤſtlicher Lange von der durch die Pariſer Sternwarte gezoge— 
nen Mittagslinie; der weſtlichſte Punkt liegt beim Dorfe Platendienſt und der oͤſt— 
lichſte bei Klein Schliewitz. Die nördliche Breite beträgt 93 Meilen und die oͤſtliche 
Lange 8 Meilen. 
Innerhalb dieſer genannten Parallelkreiſe und Meridiane nimmt der Kreis einen 
Raum ein, der 41,0 Quadratmeilen oder (die Quadratmeile zu 222223 Morgen 
pr.) 924888 Morgen preußiſch betraͤgt; mithin iſt er einer der groͤßten Kreiſe des 
preußiſchen Staates. — d 
Seine Grenzen find im Norden der Buͤtower Kreis (nur auf 3 Meilen), im 0 
Often der Preuß. Stargardter und Schwetzer, im Süden der Schwetzer und Brome 
berger und im Weſten der Flatower und Schlochauer Kreis. 
éi E Ganzen genommen hat der Grenzzug eine Ausdehnung von ungefähr 36 
deilen. 


Der Kreis iſt eingetheilt in Bezug auf die Verwaltung in den ſtaͤdtiſchen Theil, 
welcher die beiden Staͤdte Couitz und Tuchel mit ihren Feldmarken begreift, in den 
adlichen, welcher die adlichen Ortſchaften enthaͤlt und in den rentamtlichen, welcher 
die Rent-Aemter Tuchel, Friedrichsbruch, Czersk (letzteres ſeit dem Jahre 1845) und 
einen Theil Ortſchaften, die zum Rent-Amt Schlochau gehören, hat, — 


b, Natuͤrliche Beſchaffenheit. 

Die Oberflaͤche des Kreiſes Conitz gehoͤrt dem baltiſchen Landruͤcken an, welcher 
die Oſtſeekuͤſte begleitet, und namentlich dem Theile, wo dieſer Landruͤcken ſeinen 
Scheitelpunkt erreicht; derſelbe iſt im Suͤden niedriger, ſein hoͤchſter Theil iſt an der 
Grenze Pommerns und des Berenter Kreiſes, der nahe an dem letzteren am Kart— 
hauſer Kreiſe belegene Thurmberg (1050 Fuß hoch) liegt von der Grenze 5 Meilen 
entfernt; dieſer Landruͤcken erhebt ſich über den Oſtſeeſpiegel wohl an 500 Fuß, bei 
Conitz ſelbſt iſt er 300 Fuß uͤber dem Pegel des Netzefluſſes bei Nakel; in dieſem 
Scheitelpunkte entſpringen der Brahefluß und das Schwarzwaſſer, beide fließen nach 
Suͤden zu, ziemlich parallel, mit einem ſehr ſtarken Gefaͤlle, und gefrieren nur bei 
ſtrengen Wintern auf kurze Zeit und mit vielen offenen Stellen. Dieſe nicht ſchiff— 
aber floͤßbaren Fluͤſſe werden geſpeiſt von vielen Seen und Baͤchen; man will eine 
Abnahme ihrer Waſſermenge wahrgenommen haben. Dieſe Erſcheinung, die bei den 
meiſten Fluͤſſen Europa's beobachtet worden, kann in den Entwaldungen und Ent⸗ 
waͤſſerungen ihren Grund haben; in wieweit das ſeit 2 Jahren begonnene großars 
tige Berieſelungswerk zu der Verminderung des Waſſers beitragen, und bei ſeinen 
unlaͤugbaren Vortheilen auch Nachtheile herbeifuͤhren wird, laͤßt ſich noch nicht übers 
ſehen; jedenfalls erheiſcht unſere Aufmerkſamkeit das Phaͤnomen der Waſſerabnahme. — 


Die Oberflaͤche des Kreiſes birgt in ihrem Innern keine Metalle, keine Kohlen, 
keinen Gyps, kein Salz; nur Torflager und etwas Kalk finden ſich vor. Mineral⸗ 
quellen haben ſich bis jetzt nicht gezeigt. 


c, Klimatiſche Beſchaffenheit. 

Die mittlere Temperatur, d. h. die durchſchnittliche Jahreswaͤrme iſt in den 
einzelnen Theilen etwas verſchieden, ſie iſt geringer in dem Bezirk, der noͤrdlich der 
Berliner Chauſſee liegt; fie bleibt durchſchnittlich zwiſchen den Grenzen von 4 — 5 
Grad Reaumur Waͤrme. Das mildeſte Klima hat unſtreitig der Diſtrikt zwiſchen 
den Städten Conitz, Tuchel, Zempelburg. 

Die mittlere Windrichtung iſt im Sommer die weſtliche, und im Winter die 
oͤſtliche; fie bedingt mit die mittlere Sommerwaͤrme, die 9 Grad Reaumur uͤber Null 
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und die mittlere Winterkaͤlte, die 4 — 5 Grad R. unter Null betraͤgt; die wichtige 
Zeit des letzten und erſten Reifes faͤllt in die kurze Zeit von Mitte Mai bis Mitte 
October. 


Die Regenmenge nimmt wie gewoͤhnlich von der Tiefe nach der Hoͤhe ab, daher 
ſind die noͤrdlichen Theile trockener; die Gewitter, welche ſonſt ſo haͤufig und ſtark 
den Kreis und namentlich den ſeenreichen noͤrdlichen Theil heimſuchten, haben ſich 
ſeit einigen Jahren vermindert. — 


Schuͤbler hat berechnet, daß in der Zone des preußiſchen Staats fuͤr jeden 
Grad noͤrdlicher Breite die Entwickelung der Bluͤthen um 4 Tage verzoͤgert wird; 
hieraus folgt, daß bei uns die Pflanzen um 16 — 17 Tage ſpaͤter blühen, als im 
Saarthal bei Saarlouis. Zur Charakteriſirung der Phyſiognomie der Flora im 
Kreiſe, darf man nur darauf hinweiſen, daß große Striche von den geſellig lebenden 
Arten, d. h. von den Waldbaͤumen und Wieſengraͤſern bedeckt werden. Der Flaͤ⸗ 
cheninhalt diefer Wälder, die groͤßtentheils die geſellige Kiefer (pinus sylvestris), bigs 
weilen Erlen und Birken, ſehr ſelten aber Eichen, Buchen und Eſchen enthalten, iſt 
nicht genau berechnet; man rechnet den Waldboden im Durchſchnitt der ganzen 
Monarchie auf 1: 4, 5 des Geſammtareals und in Weſtpreußen auf 1: 4, 7; im 
Conitzer Kreiſe duͤrften vorhanden ſein 120,000 Morgen Koͤnigliche und 150,000 
adliche und andere Forſten, zuſammen alſo 270,000 Morgen, die ſich zum Geſammt— 
areal des Kreiſes wie 1: 3, e verhalten und zu 4 wenigſtens mit Kiefern beſtanden 
ſind. — Große Strecken haben hier auch die Grasarten erobert, man hat gefunden, 
daß ab Oſtpreußens aus Wieſen Ceinfchließlich des Bruch- und Moorlandes) beſteht; 
bei uns findet man 90,000 Morgen heraus, alſo ungefähr A, der Kreisoberflaͤche. — 


Wenngleich es feſtſteht, daß das bei weitem wichtigſte und unentbehrlichſte aller 
Gewerbe in der Benutzung des Bodens beſteht, um durch ſie die Beduͤrfniſſe des 
menſchlichen Lebens zu gewinnen, ſo iſt doch der Standpunkt der preußiſchen Statiſtik 
(mit Ausnahme fuͤr Weſtphalen und die Rheinlaude) in der Kenntniß dieſes wichtigen 
Moments noch immer ein ſehr mangelhafter. Das ſtatiſtiſche Buͤreau beklagte ſchon 
1818, daß noch immer Nachrichten fehlten, wie viel von der Flaͤche des Staats 
Ackerland, wie viel natuͤrliche Wieſe, wie viel Weide, Forſtland, Gaͤrten, Bauplaͤtze, 
Gewaͤſſer, Moor, Sandſchelle, Unland und Felſen einnehmen, und doch ſind in 27 
Jahren keine ſolche Ueberſichten gefertigt. Frankreich iſt in ſeiner Ackerbauſtatiſtik 
(fiche Allg. Pr. Zeitung von 1844 Nr. 186.) und Baiern (ſiehe das vortreffliche 
Werk des Dr. Zierl) uns weit voraus. 


“Ani, 
ei 


Da jedoch für unſern Kreis die Landwirthſchaft das Hauptgewerbe iſt, und 
daher annaͤhernde Eroͤrterungen nothwendig erſcheinen, fo verſuchen wir fie bei Zur: 
handnahme der allgemeinen Angaben, wie ſie die Werke von v. Reden, Dieteriei 
und v. Lengerke für den Staat gaben, und bei Einſicht der auf dem hieſigen Land— 
raths⸗Amte vorliegenden Materialien, namentlich des 1843 fur den adeligen Kreis 
revidirten Grundſteuer-Kataſters und der uͤber die Parzellirungen gefertigten Nach⸗ 
weiſe. 

Fuͤr den ganzen Staat nimmt man an, daß ſich verhalten 

Acker. Garten. Wieſe. Huͤthung. Unland. 
5; 12 1: 42 1: 11: „2:45 1: 49 
und für die Provinz Preußen 1: 3 1: 150 1: 7 1: 6 1: 48 


Folgen wir den amtlichen Materialien, fo weiſen ſolche ſtatt 44, 62 [] Meilen d. h. 
924,888 Morgen nur 600,104 Morgen alſo 324,784 zu wenig kataſtrirtes d. h. 4 
zu wenig nach. Die Matrikel der Ritterguͤter (fiehe die Verhandlungen des Sten 
preußiſchen Landtages Seite 188.) giebt nur 2149 Hufen 19 Morgen 115 Ruthen 
kulmiſch oder ungefaͤhr 142,500 Morgen preuß. an, mithin noch 197,300 Morgen 
weniger als das Kataſter und gewiß 300,000 Morgen zu wenig gegen die wirkliche 
Flaͤche, man kann daher, von der Anſicht ausgehend, daß hauptſaͤchlich die Beſitzer 
der Ritterguͤter bei der Immatrikulation und Kataſtrirung es gewußt haben, zu kleine 
Zahlen des Hufenſtandes geltend zu machen, und daß andererſeits die fuͤr die vor— 
handenen Hof- und Bauſtellen ermittelte Groͤße der Wirklichkeit am naͤchſten ſtehen 
wird, folgende Bodenvertheilung als die wahrſcheinlichſte annehmen: 


Morgen: Hof⸗ und Gärten und Wieſen und Haide. Unland, Wege zuſammen. 
, ‚orgen. Bauſtellen. Acker. Hüthung. und Teiche. 


1, fuͤr den adeligen Kreis 800. 240,000. 86,000. 15,000. 23,200. 500,000. 
2, fuͤr die Staͤdte: 
a, Coniß . e „ 50. 12,550. 1700. 1700. 1000. 17,000. 
b, Duchel 50. 4200. 1000. 1600. 160. 7000. 
3, für die Rent-Aemter: 
a, Schlochau (Conitzer 
Antheil) „ 50. 16,050. 3000. 400. 500. 20,000. 
b, Friedrichsbruch 200. 80,300. 15,000. 2000. 2500. 100,000. 
o, Zuchel e „ 170. 62,000. 10,000. 1200. 2430. 76,000. 
4, für die Koͤnigl. Forſten 120,000. 120,000. 
Morgen zuſammen: 1310. 415,100. 116,700. 279,100. 109,790. 920,000. 
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Die Bodenvertheilung (8 nach Prozenten 
an Acker, Gaͤrten Weiden und Wald. 
und Bauſtellen. Wieſen. 
49 pCt. 17 pCt. 34 pCt. 
und im ganzen Staate: 50 „ 30 „ 20 


6 
ein Beweis, wie die Haide hier vorherrſcht. 

Was den Umfang der einzelnen Grundſtuͤcke anlangt, fo befinden ſich im Kreiſe: 
63 Ritterguͤter, darunter keines unter 200 Morgen; ſechs Guͤter von 200 — 1000 
M.; funfzehn von 1000 — 2000 M.; fiebzehn von 2000 — 3000 M.; drei von 
3 — 400; fünf von 4 — 5000; eilf von 5 — 10,000; ſechs von 10 — 20,000; 
eines uͤber 20,000 Morgen. — 


Im Jahre 1837 ſind gezaͤhlt: 

1490 Bauerguͤter und zwar 820, die mit 2 und mehr Pferden bewirthſchaftet werden 
bei 2 Hufen durchſchnittlicher Groͤße und 670 kleinere von 1 Hufe Durchſchnitts⸗ 
groͤße; 

110 kleine Beſitzungen mit 205 Morgen Geſammt-Oberflaͤche, auf denen kein Gee 
ſpann gehalten wird. — 

Der Parzellirungen von 1838 — 41 waren zuſammen 136, es entſtanden dadurch 
8 neue baͤuerliche Etabliſſements, 13 beſtehende wurden dadurch vergroͤßert, 93 Kaͤth⸗ 
nerſtellen wurden neu eingerichtet. 

Der landwirthſchaftlich benutzte Boden iſt in den verſchiedenen Theilen des 
Kreiſes auch verſchieden. Der Thon, der wichtigſte Beſtandtheil, der dem Boden 
den gehoͤrigen Grad der Bindigkeit, die waſſerhaltende Eigenſchaft und die meiſten 
Nahrungsſtoffe darbietet, iſt von der Natur nicht im reichlichſten Maaße unſerm 
Kreiſe geſpendet; ein großer Theil des Kreiſes (ungefähr 4) It reiner Sandboden, 
ein anderer Theil (2) lehmiger Sandboden d. h. ein Gemenge, bei dem der Thon 
nur 10 — 20 Prozenk betraͤgt, und der kleinſte Theil (2) ſandiger Lehmboden (30 
Prozent Thon und einige Prozente Humus). 

Die Gegenden noͤrdlich der Berliner Chauſſee und zwiſchen Brahe und Schwarz— 
waſſer im ſuͤdlichen Theile ſind die ſandigen, wogegen in dem Striche zwiſchen Conitz 
und Tuchel der lehmige Sandboden vorherſcht. 

Unter den Getreidearten wird der Roggen am ausgedehnteſten gebaut, er bildet 
von ihnen neben den Kartoffeln das Hauptnahrungsmittel des Menſchen; man ges 
winnt von ihm im Durchſchnitt in dem nördlichen Theile nur das 3 — 4te Korn, 
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dagegen im ſuͤdlichen das 5 — te Korn. Weitzen wird wenig gebaut, fo daß das 
neiſte Weitzenmehl, welches die Staͤdter verbrauchen, aus den Bromberger Mühlen 


herbeigefuͤhrt werden mug, 

Gerſte, wenn fie ſpaͤt d. h. um die Mitte Juni gefäet wird, gedeiht oft und 
raſch. Als Futterpflanzen dienen Klee, Timothee, Spergel; der erſtere leidet noch 
zu oft dureh die kalten Winter und findet noch zu wenig geeigneten Boden im All⸗ 
gemeinen vor. Der Kartoffelbau hat, zumal die Kartoffel dem groͤßten Theile der 
Kreisbewohner ein Hauptnahrungsmittel iff, indem fie ihnen wohl die Hälfte des 
Jahres das Brod erfetzt, bedeutend mit der ſteigenden Bevoͤlkerung zugenommen; er 
iſt auch Bebufs Hebung der Boden: Kultur auf den groͤßern Gütern bedeutend vers 
mehrt. Der Anbau von Gewerbs⸗ und Handelsgewaͤchſen iſt nicht zu berühren, 
denn Flachs wird kaum fuͤr den eigenen Bedarf gebaut und wie wenig Tabacksfelder 
eriftiven, beweiſt daß die Steuer davon im Jahre 1843 nur 6 Thlr. eintrug. 

Der Obſtbau iſt ſehr zuruck, an Weinſtoͤcken gelangen ſelten Trauben zur vollen 
Ausbildung und Reife mit Wohlgeſchmack. 

In Betreff der Saͤugethiere iſt zu erwaͤhnen, daß von den wilden die wilden 
Schweine ſehr ſelten geworden ſind, auch nur wenige Woͤlfe das Gebiet unſicher 
machen. Die Hausthiere und Thiere, welche der Menſch ſeiner beſondern Pflege 
unterwirft, ſind Rinder, Pferde, Schaafe, Schweine, ſelten Ziegen, noch ſeltener Eſel, 
Huͤhner, Tauben, Enten, Gaͤnſe, Bienen; uͤber den Umfang der Viehzucht ꝛc. werden 
wir unten reden, wenn wir auf die verſchiedenen Thaͤtigkeiten der Menſchen kommen. 

Nachdem wir das Land, die Oberflaͤche des Kreiſes, betrachtet, gehen wir uͤber 


zu ſeinen Bewohnern, das Volk. 


B. Zweiter Abſchnitt. Das Volk. 

Es kommt hier in Betracht, die Volksmenge, ihre Spaltung in die beiden Ge⸗ 
ſchlechter, ihre Scheidung in Altersſtufen, ihre Vertheilung, ihre Abſtammung und 
Sprache, ihre verſchiedene religioͤſe Richtung, ihre Ehen, Geburten und Sterbefaͤlle, 
die Staͤnde, ihre Wohnplaͤtze. ; 

a, Zahlenverhaͤltniſſe des Volkes. e 

Nach der Zählung am Ende des Jahres 1843 belief fih die Einwohnerzahl 
des Conitzer Kreiſes auf . e e e . eae + 46,557 Seelen, 
dagegen zu Ende 1840 nur auff 443,504 „ 
ſie ſtieg in 3 Jahren um e e e e e D 0 3,053 | ff | 

+ 
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b. h. jährlich mit 23 Prozent; in ähnlicher Art wuchs fie ſeit 1831; nimmt man 
an, daß dieſelbe Steigung bleibt, fo kann nach 23 — 24 Jahren die Bevoͤlkerung Go 
gegen die von 1843 verdoppelt haben und zwar in den Staͤdten im Jahre 1868 — 
11,500 und auf dem platten Lande 82,500 Seelen betragen. 

Im Vergleich zum ganzen Staate, deſſen Volksmenge zu Ende 1843 ungefaͤhr 
153 Million betragen haben ſoll, hat der Conitzer Kreis nur shy derfelben, obwohl 
er der Oberflaͤche nach 117 des Staats iff. 

Das Verhaͤltniß der maͤnnlichen Bevoͤlkerung zur weiblichen pflegt 
nirgend ein gleiches zu ſein, in der Regel uͤberwiegen die Weiber; im ganzen preu— 
ßiſchen Staate rechnet man neben 10,000 Perſonen maͤnnlichen Geſchlechts 10,027 
weiblichen. Im Conitzer Kreiſe ſind gezaͤhlt: 


Ende 1843. 23,594 männliche, 22,963 weibliche Seelen. 
„ 1840. 21,988 „ 21,516 S 
15551997 20,205 19,226 7 


alſo immer mehr maͤnnliche; die Zunahme betrug in den letzten 3 Jahren 1606 
maͤnnliche, 1447 weibliche. 

In dem Lebensalter vom 17 — 45 ten Jahre will man im preußiſchen Staate 
mehr Maͤnner als Weiber, und zwar neben 10,000 Weibern 10,214 Maͤnner im 
Jahre 1837 gezaͤhlt haben. 

Der Conitzer Kreis hatte 

Ende 1837. 7939 Weiber und 8105 Männer von 17 — 45 Jahren. 

„ 1840. 9094 „ 8635 „, + Se 

„ 1843. , 9522 „ m 8 
ſo daß merkwuͤrdiger Weiſe die Jahre 1840 und 1843 ein umgekehrtes Reſultat 
liefern; ob ein aͤhnliches der ganze Staat giebt, iſt bei dem Nichtvorliegen ſeiner 
Zaͤhlung unbekannt. Berechtigt nicht dieſe Sexual-Proportion zu dem Schluſſe, daß 
im Kreiſe die Weiber geſunder ſind, als die Maͤnner? daß irgend ein Verhaͤltniß 
die Kraft der Maͤnner mehr aufreibe, als die der Weiber? (etwa der Branntwein?) 

Die Altersſtufen ſtellen ſich durch folgende Zahlen dar: 

Es waren zu Ende 1843 | männlich, weiblich. 
A. Kinder, d. h. unter 14 Jahr alte „ 18,338, 9399, 8939, 
und zwar: 
bis zum vollendeten Sten Jahre 8450. N 
vom 6 — ren Jahre + 2514. SL 
vom 8 — 14ten Jahre . 45% 9885 ſchulpflichtige. 


wie oben 18,338. 


männlich. weiblich, 
Transport: 18,338. 9399. 8939. 
B. Kinder vom 15 ten bis vollendeten 


177 


16ten Jahre . . ° „2135. 1082. 1053. 
C. Perſonen vom 17ten Jahre und aͤlter 26,084. 13,118, 12,971. 
zuſammen 46,557. 23,594. 22,963. 


"Man Die Steigung betrug feit 1831: 
as ad A. Au ; S ` a e e 3702. 2025. 1677. 
2 alfo 25 Prozent, 
ad B. a a A D 0 D A 439, alfo 25 Prozent; 
zwiſchen 1840 und 1843 war in dieſer Klaſſe kein Zuwachs, vielmehr eine Abnahme 
um 68 Knaben und 98 Mädchen, namentlich im Bezirke des Rent-Amts Tuchel; in 
den Staͤdten dagegen ſehr gering. Eine Urſache dieſer Erſcheinung bei dieſer Klaſſe 
und namentlich bei dieſem Bezirk iſt nicht anzugeben; ein Ruͤckblick auf die Jahre, 
in denen dieſe Altersklaſſe geboren wurde, (4833 — 1838) oder auf Krankheitszeiten 
giebt keinen Aufſchluß. 
Die uͤbrigen Altersklaſſen (C.) ſind geſtiegen mit Ausnahme der Maͤnner vom 
33ſten bis vollendeten 39 ſten Lebensjahre; dieſe Klaſſe verminderte ſich ſchon ſeit 
1837; ſie zaͤhlte zu Ende | 
1837 — 1739 Männer (440 mehr als Ende 1834 und 460 mehr als Ende 1828) 
1840 — 1410 „ (ſchon 329 weniger) 
1843 — 1400 „ (CO weniger); 
fie fiel in 6 Jahren um 339 Seelen, d. h. beinahe um 20 Prozent (jährlich um 
34); in den Städten fiel fie nur anfaͤnglich, namlich von 1837 zu 1840 von 178 
auf 167, d. h. um 11; flieg aber von 1840 zu 1843 von 167 auf 181, d. h. um 14, 


Auf dem platten Lande fiel ſie ſtaͤrker in den Bezirken der drei Rent-Aemter 
als in dem adligen Theile. — Dieſe Erſcheinung vervollſtaͤndigt uns die obige Wahr— 
nehmung, daß in der Altersſtufe von 17 — 45 Jahren mehr Weiber als Manner 
exiſtiren; ſie veranlaßt uns von Neuem nach ihren Gruͤnden zu forſchen, weil in dieſe 
Klaſſe von Männern der kraͤftigſte Theil der Landleute und Arbeiter gehört, weil 
eine Zunahme der Zahl von Arbeitsfaͤhigen und Erwerbenden ſehr wichtig iſt. — 

Eine Urſache des Sinkens liegt nicht etwa darin, daß dieſe Altersklaſſe an den 
Nachwehen der Kriegsſtrapazen zu leiden gehabt haͤtte, denn zwiſchen 1837 und 1815 
liegen 22 Jahre, die zu einem Durchſchnittsalter der Krieger von 1815 mit 20 


— (0 ` — 


Jahren berechnet, auf die Altersſtufe des 42ſten Lebensjahres führen, Auch die vor; 
gehende oder folgende Altersſtufe lage keine Verminderung, ſondern eine ſtarke Ders 
mehrung ſeit 1831 wahrnehmen. Der haltbarſte Grund dürfte der fein, daß die Ges 
burt der Männer, die von 1837 — 1843 zu der Zahl der 33 — 39 jährigen gehoͤrten, 
in die Nothjahre von 1807 — 1812 faͤllt; es bleibt dabei aber unerklaͤrlich, weshalb 
die Weiber dieſer Jahre ſich beſſer gehalten haben. Vermuthlich aͤußert auch der 
Branntweingenuß ſeine nachwirkenden Folgen; das Uebel betrifft insbeſondere die 
Leute aus den Rent-Amts⸗- Bezirken; dieſe ſprechen aber vermoͤge ihrer ſelbſtſtaͤndi⸗ 
geren Lage und Freiheit beim Krugbeſuch, und wegen der von ihnen geleiſteten ſchwe⸗ 
ren Arbeiten (Grabenziehen, Brettſchneiden) dem Schnaps öfter zu und anhaltender 
als die Tageloͤhner, die unter Gutsherrn wohnen. — 

Man ſagt vom ganzen Staat, daß er an Produktionskraft von 1816 — 1837 
gewachſen ſei, weil in ihm im Jahre 1816 unter 10,000 Seelen 5820 und im Jahre 
1837 — 5918 Ecwachſene in dem erwerbsfaͤhigen Alter vom Anfange des 15 — 60ſten 
Jahre gelebt haͤtten, und daß ſich die Kinder und Greiſe alſo die erwerbsunfaͤhigen 
(Schuͤtzlinge) zu dem Kerne des Volks (Producenten und Beſchuͤtzern) wie 2: 3 ver⸗ 


halten haͤtten. — Fragen wir, wie ſich dieſes im Kreiſe Conitz geſtaltet hat, ſo 
hat, 
finden wir: 
zu Ende 1828 16,492 Schuͤtzlinge. 17,629 Beſchuͤtzer. 
mithin unter 10,000 4,834 5 5,166 „ 
zu Ende 1843 20,728 5 25,829 „ 
mithin unter 10,000 4,452 A 9,048 7 


es hat ſich daher die Produktionskraft des Kreiſes um die Verhaͤltnißzahl von 382 
d. h. beinahe 4 Prozent in dieſer Beziehung, daß eine Zunahme der Zahl von Er⸗ 
wachſenen auch eine ſolche an innerer Kraft bedeute, vermehrt. — 


Vertheilung des Volkes im Kreiſe. 

Wie für den ganzen Staat die Frage, in welcher Art die Bevoͤlkerung unter 
die verſchiedenen Beſtandtheile des Staatsgebiets vertheilt ſei, beantwortet werden 
muß, ſo muͤſſen wir anzeigen, welches die Volksmengen fuͤr die einzelnen Bezirke des 
Kreiſes ſind. — Es ſind zu Ende 1843 gezaͤhlt: 


a, in den Staͤdten und zwar: zuſammen. maͤnnlich. weiblich. 
aa, in Conitz e a e 0 é 3839. 1929. 1910. 
bb, in Tuchel ¢ a D D » @ 1801. 913. 888. 


— 


zuſammen 5640. 2842. 2798. 


5640. 2842. 2798. 
c, im Rent» Amte Sehr cs bruch . 7272. 3733. 3539. 


d, im Reut-Amte Schlochau (Antheil 


e, in den Kaͤmmerei-Ortſchaften . 811. 414. 397. 
f, in den adeligen Ortſchaften . 18156. 9122. 9034. 
auf dem platten Lande Sa. 40,917. 20,752. 20,165. 
wie oben im ganzen Kreiſe 46,557, 23,594. 22963. 

Hiernach ſind 15 bevoͤlkertſten der adlige Theil des Kreiſes und das Rent-Amt 


ſind 
au erfldche nach nimmt zwar der adlige Theil des Kreiſes den größten 


Tuchel; der 
daum ein (224 [][M.), das Rent-Amt Tuchel aber einen geringern als das Rent⸗ 


Amt Friedrichsbruch (rein, 310 und 44 [M.) ohne die Koͤnigl. Forſten. — 


Die ſtaͤdtiſche Bevoͤlkerung verhaͤlt ſich zu der laͤndlichen wie 1: 8, im Jahre 
1831 wie 1: 73. 
Auf dem platten Lande verhaͤlt ſich die Bevoͤlkerung des adligen Kreiſes zu der 
des uͤbrigen 
im Jahre 1831 wie 13,584 


: 17,373. d. h. wie 100: 128. 
‘ tm Jahre 1843 wie 18,156: 22,761. 


Die Volksdichtigkeit d. h. das Verhaͤltniß der Einwohnerzahl zum Flächen: 
inhalt des Kreiſes war folgende: 
Ende 1831 auf der Quadratmeile 834 Seelen, 
; Ende 1843 auf der Quadratmeile 1100 Seelen, 
d. h. 266 oder ein Drittel mehr; nimmt man an, baß die relative Bevoͤlkerung des 
preußiſchen Staats zu Ende 1843 für die Quadrazmeile 3300 Seelen betragen hat, 
fo erreicht der Conitzer Kreis nur ein Drittel derſelben. Die bewohnten einzelnen 
Theile des Kreiſes, ausſchließlich der Koͤnigl. Forſten, haben folgende relative Be⸗ 
voͤlkerung: 
a, die Staͤdte mit den Kaͤmmerei⸗Ortſchaften. 6451 pro [M. 
und zwar Conitz 6000 und Tuchel 7353. 
b, das Rent⸗Amt Tuchel . . ` . 3760. ,, „ 
c, das Reut⸗Amt Schlochauun e , . BEE „ 


d, das Rent-Amt Friedrichsbruch e ee 1616 pro [IM. 
e, der adlige Theil des Kreiſes . e S 2109, „ o 
ausſchließlich feiner Forſten. 

Hiernach leben in den Städten fünfmal fo viel Menſchen als auf der Quadrat— 
meile des adligen Kreiſes und im Rents Amt Tuchel iſt die Bevoͤlkerung ungefähr 
dreimal ſo dicht als auf dem uͤbrigen platten Lande. — 

Betrachtet man die Volksmenge nach der Morgenzahl, ſo lebt im ganzen Staate 
auf je 74 Morgen — 1 Menſch, 

im Conitzer Kreiſe auf je 20 Morgen 1 Menſch, 
im Regierungs-Bezirk Marienwerder auf je 12 Morgen 1 Menſch, 
und in den einzelnen Theilen des Kreiſes ungefaͤhr: 
a, in den Staͤdten auf je 34 Morgen einer, 
b, im Rent-Amte Tuchel auf je 5 Morgen einer, 
e, im Rent-Amte Schlochau auf je 20 Morgen einer, 
d, im Rent-Amte Friedrichsbruch auf je 13 Morgen einer, 
e, im adligen Kreiſe auf je 18 Morgen einer, 
(ohne die Forſten). 

Man hat vom Staate berechnet, daß ungefaͤhr 3 der Oberflaͤche Boden nutzbar 
find, nämlich 20 als Ackerland, 3. als Wieſen und Weiden, zo als Garten und A 
als Waldungen, und daher auf den Kopf 4 Morgen produktiver Oberflaͤche kommen; 
AR im Conitzer Kreiſe kann dieſe produktive Dberfläche (wenn man nicht die Koͤniglichen 
I Waldungen mit einrechnet) 700,000 Morgen betragen, es lebt demnach 1 Meuſch 
7 auf je 15 Morgen produftiver Oberflaͤche und bleibt niche zu bezweifeln, daß die 7 
y Kreisflaͤche noch lange nicht die entſprechende Bevoͤlkerung beſitzt und gewiß die ts 
Hl doppelte ernähren kann. N 
D Nach diefem Maaßſtabe der probuktiven Oberflaͤche leben in den einzelnen Thei— H 
d len und zwar: 

im Rent-Amte Tuchel auf je 54 produktive Morgen I Menſch, fu, 
im Rent-Amte Schlochau auf je 17 produktive Morgen 1 Menſch, ‘tb, 

all im Rent-Amte Friedrichsbruch auf je 12 produktive Morgen 1 Menſch, tins 
1 im adligen Kreiſe . . auf je 25 produktive Morgen 1 Menſch. bine 
Den Volkszuwachs erwaͤhnten wir ſchon oben zum Eingange dieſes Ab⸗ Ma 

ſchnitts, er beträgt jahrlich 23 Prozent. 

| Die ſtaͤdtiſche Bevölkerung des Conitzer Kreiſes iſt ſeit 1831 in 12 Jahren nur 
um 13 Prozent, dagegen die laͤndliche um 32 Prozent geſtiegen und zwar im adligen N 
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Kreiſe um 4572 Seelen d. h. 33 Prozent und auf dem uͤbrigen platten Lande um 

5388 d. h. 31 Prozent. 

Man darf hier: die Bemerkung anſchließen, daß 

1) die Bevoͤlkerung des ganzen Staates durch Mehrgeburten und Einwanderung 
jaͤhrlich um 1% Prozent ungefähr ſteigt und als Maximum des Zuwachſes in 
unſerm Kreiſe wie in den Nachbarkreiſen ſich herausgeſtellt hat. 

2) Daß die im adligen Kreiſe ſtattgefundene Auseinanderſetzung der gutsherrlichen 
und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe, mit der ihr folgenden beſſern Benutzung des Bo— 
dens, mit deſſen Theilung, zu den Urfachen dieſes groͤßern Steigens der Bes 
voͤlkerung gehoͤren. Ein Beſtehen dieſer Verhaͤltniſſe oder, was ihm gleich, eine 
Ungebundenheit des Grund und Bodens, eine Theilung ſeiner großen Flaͤche, 
eine Anſiedlung der Arbeiter auf kleinen eigenthuͤmlichen Grundſtuͤcken muͤſſen 
wir, die wir dem Schlußpunkte ferne ſtehen, noch wuͤnſchen. Wir koͤnnen uns 
freuen, daß hier noch nicht die Landbevoͤlkerung in unſere Staͤdte, die doch kleine 
und gewerbarme zu nennen ſind, ſich draͤngt und ſich draͤngen darf, vielmehr 
der Gewerbsmann noch in die Doͤrfer zieht und mit Nutzen ziehen kann. 

3) Daß ſelbſt im adligen Kreiſe die Bevoͤlkerung in den einzelnen Guͤtern von 
1834 — 1843 ſehr ungleich ſtieg. Sie wuchs z. B. in den Czersker Gütern, 
die dem Fiskus ſeit 2 Jahren gehoͤren, um 41 Prozent, in den Sehlener Guͤ⸗ 
tern um 35 Prozent, dagegen in den Paglauer nur um 7 Prozent und in den 
rojanfer Gütern nur um 1 Prozent. — Man kann aber dieſe Verhaͤltniſſe 
durch den Satz erklaͤren, daß, wo die Bevoͤlkerung (ausgenommen die in den 
mit vielen Fabriken beſetzten Kreiſen) Grundbefiß hat, dieſelbe ſich auch am 
raſcheſten vermehrt; denn die groͤßte Steigung iſt in den Czersker Guͤtern, weil 
deren Grundflaͤche groͤßtentheils in den Haͤnden von Bauern und Kaͤthnern ſich 
befindet. 

b, Die Abſtammung und Sprache der Bewohner des Conitzer Kreiſes 
iſt eine zwiefache; der Kreis enthoͤlt nur Polen und Deutſche. Die Polen wohnen 
in dem ganzen Landſtrich nördlich der Berliner Chauſſee mit wenigen deutſchen Cuz 
klaven ſo wie in dem Bezirke, der ſuͤdlich dieſer Chauſſee zwiſchen Brahe und Schwarz⸗ 
waſſer liegt, gehen mit wenigen Doͤrfern uͤber die Brahe, namentlich um und in 
Tuchel und uͤberlaſſen den uͤbrigen Theil des Kreiſes, alſo den Strich zwiſchen den 
Staͤdten Conitz und Tuchel nach Suͤden und Weſten hin, den Deutſchen. 

Es ſind zu Ende 1845 gezaͤhlt unter den Bewohnern 23,411 deutſche und 
23,146 polniſche, mithin 265 mehr der erſtern. 
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Auf dem platten Lande waren unter 40,917 


18,336 deutſche en, § 40 Prozent 
22,581 Geh me 5 SEN | 1 
In den Staͤdten waren zuſammen. deutſche. polniſche. d 
in Conitz ° S 3839. 3839. keine. 
in Tuchel D e » 1801. 1236, 565. 
zuſammen 5640, 5075. 565. 


mithin 90 Prozent deutſche und 10 Prozent polniſche, 
und in den einzelnen Bezirken des Kreiſes 


a, im Amte Tuchel . on BCEE 7413. 6140. alſo wie 7: 6. 
b, im Amte Friedrichsbruch 7,272. 752. 6520. alſo wie 1: 9. 
c, im Amte Schlochau ce ly hoes 1125. feine, 

d, in den Kaͤmmerei-Orten 811. SH 478. alfo wie 3: 5. 
e, in den adligen Ortſchaften 18,156. 8731. 9443. alſo wie 8: 9. 


Vom Jahre 1845 an haben ſich die Einwohner um 9678 vermehrt, und zwar 
um 6616 deutſche und 3062 polniſche; es lieferten zu den 27 Prozenten Vermehrung 
die deutſchen 18 und die polniſchen 9 Prozent; nimmt man an, daß gleiche Stei— 
gungsverhaͤltniſſe ſtattfinden bis zum Jahre 1868, wo nach obiger Vermuthung die 
Seelenzahl des Kreiſes ungefaͤhr die doppelte (93,000) ſein kann, ſo duͤrfte dann 
der Kreis 59,000 deutſche und 34,000 polniſche Redende und zwar 

in den Staͤdten 10,600 deutſch und 700 polniſch) 

auf dem Lande 49,000 „ 5 33/000 „) Nees 
haben. — Offenbar hat das polniſche Element vom Jahre 1466 an, wo dieſer 
Landſtrich dem Orden abgenommen und zu Polen geſchlagen wurde, erſt die Ober⸗ 
hand gewonnen, bis es ſeit dem Jahre 1772 unter preußiſcher Regierung allmaͤhlig 
dem deutſchen weicht. . 


Wie ſehr auf dieſes Steigungsverhaͤltniß der Unterricht einwirkt, ergeben fol— 
gende Zahlen: 5 

Von den 1843 vorhandenen ſchulpflichtigen 9,888 Kindern (fiehe oben ad B. a. 
die Abtheilung A.) ſprachen 5012 vorherrſchend deutſch und 4876 vorherrſchend pol⸗ 
niſch; es waren alſo der erſtern 136 mehr, mithin unter dem oben erwaͤhnten Ueber⸗ 
ſchuß der 265 deutſchen allein die Haͤlfte in der Klaſſe der Schulpflichtigen. 

Von dieſen Kindern ſind gezaͤhlt: 
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in den Staͤdten in Conitz. in Tuchel. auf dem platten Lande. 


zuſammen. 
deutſche + e 1088. 829. 259. 3924. 
polniſche „ 1504. keine. 565. 4772. 
ihre Zahl wuchs ſeit dem Ende des Jahres 1834 um 1204 und zwar: 
deutſche. polniſche. 
in Conitz um „ 74, namlich 119. verſchwanden 45. 
in Tuchel um e e 56, 3, 46. 10. 
auf dem platten Lande um 1074, „ 984. 90. 


c, Was die verſchiedene religioͤſe Richtung angeht, fo enthält der 

Kreis nur Chriſten und Juden und unter den erſtern nur evangeliſche Chriſten und 
roͤmiſch katholiſche. Die Zaͤhlung vom Ende des Jahres 1843 giebt folgende Zahlen: 
Steigung ſeit 1840. 


1, evangeliſche Chriſten 9743, unter 100 Seelen 21. 91 Prozent. 
2, roͤmiſch katholiſche 35,370, „ „ 7 76. 6 Fr 
3, Juden. e ee 5 3. 203 7 
Seit 1831 find geſtiegen in den Städten. auf dem Lande. 
zu 1. um 2800, d. h. um 41 Prozent. 34 Prozent. 44 Prozent. 
zu 2. um 8146, d. h. um 30 SS 40 re 29 7 
zu 3. um 531, d. h. um 58 Es él 55 99 Ge 
Zu den ſieben Prozenten, um welche die Geſammtzahl aller Einwohner feit 1840 
ſich vermehrte, lieferten die zu 1. — 1 Prozent. 
zu 2. — 4750 o 
ja 3. — 1% H 
Die Vertheilung war zu Ende des Jahres 1843 folgende 
in den Staͤdten: an me in Conitz. in Tuchel. 
1, evangeliſche Chriſten . 2652. 2131. 521. 
2, roͤmiſch katholiſche . 1985, 1420. 565. 
3, Juden N ¢ ® „1003. 288. 715. 
und auf dem platten Lande: 
zuſammen. adlig. ſonſt. 
zu 1. a . e „ 7091. 4181. 2910. 
zu 2. ° . 233,385. 13,735. 19,650. 


zu 3. « „ o e 441, mat 240. 201. 


Unter je 100 Seelen waren in Conitz. in Tuchel. auf dem Lande. d 
zu = o 0 e W 55. 29. : 17. > 
zu 2 2. D e P Wwe SCH 99. 
zu 3. o o D + 8. 40. 1, 
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d, Ehen und Trauungen. 
In der Ehe lebten zu Ende des Jahres 1843 
7742 Maͤnner 
7744 Frauen 


15,486 sufammen, ungefähr ein Drittel aller Kreisbewohner und 1457 
Perſonen mehr als zu Ende des Jahres 1840. — Die Zahl der Ehen hat ſich in 
den letzten 12 Jahren um 29 Prozent vermehrt. — Unter den Verheiratheten iſt 
die Zahl der Maͤnner der der Frauen beinahe gleich; fuͤr die einzelnen Theile des 
Kreiſes ſind folgende Zahlen ermittelt, es lebten: 
in den Staͤdten 1721 Eheleute d. h. 30 Prozent der Staͤdter, 
naͤmlich in Conitz 1176 unter 3839 Einwohnern, 


in Tuchel 555 unter 1801 5 
| und auf dem platten Lande 13,755 Eheleute d. h. 33 Prozent der Landleute, 
. nämlich: 
a im RentsAmte Tuchel. „ 4666 Eheleute. 
. im Rents Amte Friedrichsbruch 2472 „ 
| im Rent-Amte Schlochau , 364 „ un 
d in den Kaͤmmerei-Orten . 269 3:5, Pe 
| in den adligen Ortſchaften „5984 „ KL 
| Getraut find im Jahre 1843 Ehepaare 538, 
| 


| naͤmlich evangeliſche „ 101. dé 
NV katholiſche . 427. — 

juͤdiſche. . 10. II 
i An gemiſchten Ehen find eingefegnet 14 und darunter 10, wo der Bräutigam 
i katholiſch war; von den 14 Einſegnungen kommen 11 auf die Pfarrer beider Cons 
Ei e zu Conitz, 1 auf den evangelifchen Pfarrer zu Suhel und 2 auf den zu 
bi ockrau. 


d e, Geburten und Sterbefälle 
i Es find im Jahre 1843 im Kreiſe Conitz geboren 
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zuſammen. Knaben. eaͤdchen. darunter unehelich. Knaben. Madchen, 
2215, 1144. 1071. 6133 62. D 
es beſtanden 7743 Ehen, mithin kommen durchſchnittlich auf je 7 Chen 2 Geburten; 
auf je 20 Seelen eine neugeborne, d. h. die Geburten betragen fuͤnf Prozent der 
Seelenzahl. 
Im Einzelnen ermittelte ſich, daß kamen 
fuͤr Conitz. für Suchel. fuͤr das platte Land. 
auf 10 Ehen 3 Geburten, auf 5 Ehen 1 Geburt, auf 7 Ehen 2 Geburten. 
auf je 23 Seelen 1 Geburt, auf je 33 Seelen 1 Geb. auf je 20 Seelen 1 Geb. 


Von ſaͤmmtlichen Geburten ſind 5 Prozent unehelich geweſen, davon keine bei 
den Juden. — 

Im Allgemeinen kamen auf je 412 Seelen eine uneheliche Geburt; in den Staͤdten 
erſt auf je 600 Seelen, auf dem platten Lande ſchon auf 393, (manche in der Stadt 
Geſchwaͤchte haͤlt ihr Kindbett auf dem Lande). 

Von den 113 unehelichen Kindern treffen: 

20 auf evangeliſche ) —.. 

SS KE aa I GE Weiber, 

93 auf katholiſche) 
d. h. fie verhalten fic) wie 2: 9, obwohl im Allgemeinen die evangeliſchen Bewohner 
zu den Fatholifchen wie 2: 7 ſtehen. — 

Von ſaͤmmtlichen Geburten waren 14 Prozent Zwillingsgeburten, naͤmlich 12 
wo zwei Knaben, 8 wo zwei Maͤdchen und 13 wo beiderlei geboren wurden. Von 
dieſen 33 Zwillingsgeburten gehoͤrten 9 den Staͤdten und 24 dem platten Lande. — 


Die Zuwanderung und der Ueberſchuß der Geburten uͤber die Sterbefaͤlle, giebt 
den jährlichen Zuwachs der Bevoͤlkerung, den wir ſchon oben beſprochen; da uns 
für die Zuwanderungszahl alle Nachrichten fehlen, fo geben wir noch die Ster be— 
faͤlle an. 

Geſtorben ſind im Jahre 1843 im Conitzer Kreiſe 

1466 Perſonen d. h. 761 maͤnnliche und 705 weibliche; 
277 evangeliſche, 1171 katholiſche, 18 juͤdiſche. 


Unter je 100 Seelen ſtarben 3; oben fanden wir durch die Geburten einen Zu— 
wachs von 5 Prozent, von ihm nahmen die Sterbefaͤlle 3 Prozent ab, es bleiben 
alſo nur rein 2 Prozent; da aber der wirkliche Zuwachs 23 Prozent jährlich und 
durchſchnittlich betragen hat, fo muß der Ueberſchuß von 3 Prozent (ungefähr 290 
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Perſonen) dem Ueberſchuß der Zuwanderung über die Auswanderung angehören; die 
letztere iſt jedenfalls nur ſehr unbedeutend, und bloß nach andern Kreiſen. — 


In den einzelnen Theilen des Kreiſes und in den einzelnen Religionsgeſellſchaften 


ſtellen ſich dieſe allgemeinen Verhaͤltniſſe etwas anders. So betrugen die Sterbefälle 


in den Städten nur 24 Prozent, dagegen auf dem platten Lande über 3 Prozent; 
bei den Juden nur 14 Prozent, bei den evangeliſchen Chriſten beinahe 3 Prozent, bei 
den katholiſchen uͤber 3 Prozent. Die laͤndliche Bevoͤlkerung iſt immer mehr als die 
ſtaͤdtiſche der Sterblichkeit ausgeſetzt, und eben ſo die chriſtliche mehr als die juͤdiſche, 
weil die ſtaͤdtiſchen und die juͤdiſchen Frauen ſeltener außerhaͤusliche Arbeit ver— 
richten. 
Eine Vergleichung der Sterblichkeit nach den vier Jahreszeiten ergiebt, daß vor— 

kamen im Jahre 1843 von den Sterbefaͤllen in den Monaten 

Januar — Maͤrz . „33 Prozent, 

April — Juni . e 23 Lé 

Juli — September . 227 580 

October — December + 23 A 


Nachdem wir das Volk in diefen Beziehungen der Menge, des Geſchlechts, des 
Alters, der Sprache, der religioͤſen Spaltung, der Ehen, Geburten und Sterbefaͤlle 
vorgefuͤhrt habeu, bleibt uns noch uͤbrig zu ſprechen uͤber die verſchiedenen Staͤnde 
wie uͤber die Wohnplaͤtze und Gebaͤude. 


Einer unſerer geiſtreichſten und unbefangenſten Staatsmaͤnner (der Staatsrath 
J. H. Hoffmann) entwickelt in ſeiner gehaltvollen Schrift „Ueberſicht der allge— 
meinſten ſtaatswirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe, welche die Verſchiedenheit der Bildung 
und des Beſitzſtandes unter den Staatsangehoͤrigen erzeugt. Berlin, 1845“, daß 
Preußen vier Klaſſen hat; er zaͤhlt zur erſten Klaſſe die, welche muͤhelos ein be— 
traͤchtliches und ſicheres Einkommen aus fremder Arbeit, d. h. als Rente gewinnen, 
und welche die hoͤhern Wuͤrdentraͤger find. Zur Aten Klaſſe rechnet H. die Gelehrten, 
Kuͤnſtler, Guts- und Fabrikbeſitzer, Kaufleute, welche zur Führung ihrer Geſchaͤfte 
einer hoͤheren Geiſtesbildung beduͤrfen, wie die Beamten, ſoweit ihre Vorbereitung 
eine höhere geiſtige Bildung bedingt; zur Iten die obere Abtheilung der Ungebildeten, 
die ein gewiſſes Eigenthum, ſei es an tragbarem Boden, ſei es aus gewerblicher 
Einrichtung haben und die Unterbeamten, und endlich zur 4ten die Proletarier d. h. 
das Geſinde, die Tageloͤhner, Lohnarbeiter und Geſellen, die kein anderes nutzbares 
Eigenthum, als ihre Perſoͤnlichkeit, als deren koͤrperliche Arbeit haben. 
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Die Klaſſenſteuer, deren wir unten bei den Abgaben in vielen Beziehungen og: 
denken werden, giebt in ihren Abſtufungen einigermaaßen einen Zahlen-Ausdruck fuͤr 
dieſe Klaſſen, die durch unzaͤhlige Abſtufungen oft ganz unmerklich in einander uͤber⸗ 
gehen und zu den unentbehrlich gewordenen Grundlagen unſerer geſelligen Verhaͤlt— 
niſſe im oͤffentlichen wie im Privatleben leider noch gehoͤren. Man rechnet nach 
dieſer Steuer, daß im ganzen Staate in der erſten Klaͤſſe 79, in der 2ten h, in 
der Zten + und in der 4ten 3 der ganzen Bevoͤlkerung ſteuern; der Conitzer Kreis 
hatte im Jahre 1843 in der erſten Klaſſe 8 Perſonen, d. h. 5809 der Kreisbevoͤlke⸗ 
rung, in der 2ten 169, d. h. 375, in der Zten 300 und in der Aten 2, Die Wirk⸗ 
ſamkeit der ſo weit uͤberwiegenden koͤrperlichen Kraft der unterſten Klaſſe wird ge— 
laͤhmt durch ihr Unvermoͤgen, den taͤglichen Lebensunterhalt ſelbſtſtaͤndig zu gewinnen, 
daher iſt es die Hauptaufgabe der andern Klaſſe, dieſem Unvermoͤgen entgegen zu 
arbeiten; wenn wir auch im Kreiſe ſehen, daß dies geſchieht, ſo ſcheinen uns dies 
mehr Ausfluͤſſe der Berechnung, die Arbeiter dienſtfaͤhig zu erhalten und fie mit ges 
ringem Tagelohn zufrieden zu ſtellen, zu ſein, als eine edle Neigung zur Wohlthaͤtig— 
keit und ſeltenſt als ein Ausdruck des Pflichtgefuͤhls, des hoͤhern Gedankens, daß der 
Arbeitsſtamm eben ſowohl, als die hoͤhern Klaſſen ſelbſt ein Anrecht auf Verbeſſerung 
ihres Zuſtandes haben. Gegenwaͤrtig hat der Kreis noch nicht die Erſcheinungen 
eines Pauperismus, wie ihn andere Gegenden ſchon als ihren Krebsſchaden auf— 
weiſen, noch verſchwindet ſolcher in der duͤnnen Bevoͤlkerung und in der großen 
Willfaͤhrigkeit zum Unterordnen unter die leitende Gewalt und unter die Höheren, 
Vergehen aber mit der Zeit dergleichen Vorſtellungen, die dieſes Unterordnen be— 
dingen (daß ſie verſchwinden, lehrt die Geſchichte), ſo muß auch der Zuſtand jener 
Gefahr eintreten. Wir wollen daher bei Zeiten lernen, wenn auch mit Opfern, uns 
der Arbeiterfamilien ohne ſolche Verwendungen, die ihr Familienleben zerſtoͤren, und 
ohne Herabſetzen des Lohnes unter den einmal noͤthigen Bedarf, zu bedienen; wir 
wollen namentlich der Regierung bei ihrer ſo wichtigen Aufgabe, die Inhaber des 
kleinern Beſitzſtandes, ſei es an Naturfonds, ſei es an Erwerbsmitteln, wohlhabend 
und zufrieden zu erhalten, zur Hand gehen; wir werden dies dadurch thun, daß wir 
in der Maͤßigkeit mit gutem Beiſpiel vorgehen, daß wir das Minimum unſerer (Gig: 
nahmen zum Maximum unferer Ausgaben machen, furs dem Luxus, der uns und die 
Mikmenſchen krebsartig angefreſſen hat, ſteuern. — Dieſer Luxus hat auch in unferm 
Kreiſe uberhand genommen, wenn wir nur 10 Jahre zurückblicken; in dem Grade, 
in dem er geſtiegen, ſind nicht die Erwerbsquellen vermehrt; der Wohlſtand iſt gewiß 
nicht ſo hoch, wie ſein Gehabe. — 

Schließen wir nun dieſen Abſchnitt mit der Erwaͤhnung der 
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g, Wohnplaͤtze und Gebaͤude. 

Der Conitzer Kreis, groß 419 Quadratmeilen, hat zu Ende des Jahres 1843 
gehabt 389 Ortſchaften und darunter die beiden Städte Conig und Tuchel, wie mehr 
rere Dörfer, die über 1000 Seelen haben, z. B. Czersk, Long. Es find gezaͤhlt an 
Gebaͤuden : 

180 öffentliche, darunter 39 Kirchen und Bethaͤuſer (34 katholiſche, 3 evan: 
geliſche, 2 Synagogen) und 72 Schulen. 

13,274 Privatgebaͤude, namlich 5590 Wohnhaͤuſer, 165 Muͤhlen, Fabriken 
und Magazine, 7519 Staͤlle, Scheunen und Schoppen. Seit 1831 haben ſich dieſe 
vermehrt um 845 Wohnhaͤuſer, 84 Muͤhlen, Fabriken ꝛc., 1995 Staͤlle ꝛc., zuſammen 
um 2924, d. h. ſeit 12 Jahren um 30 Prozent. 

Wo im Jahre 1831 auf der Quadratmeile ſtanden 246 Gebaͤude, 


ſtanden 1843 e A 0 6 6 D A + 316, 
wo waren 113 Wohnhaͤuſer, ſtanden 1843. ‘ 133, 
2 Mühlen ꝛc. ” e 4 

131 Staͤlle ꝛc. ap PR > 179. 


Es wird jedoch noch eine Reihe von Jahren vergehen, ehe wir die Zahlen, welche 
die durchſchnittlichen des ganzen Staats ſind, erreichen, denn im letzteren kommen 
auf die Quadratmeile 400 Wohngebaͤude und auf je einen Wohnplatz ungefaͤhr 250 
Seelen; naͤmlich es werden gerechnet: { 

auf die Duadrarmeile, auf einen Wohnplatz. 


in der Provinz Brandenburg „253 Wohngebäude, 370 Seelen. 
779 m Pommern EI 194 „ 148 D 
i 75 Schleſien . „ 481 d 286 5, 
” „ Sachſen . S 466 2 Eiere 
Ze 5 Weſtphalen . 320 nh Sie) 
ip hy Rheinland ` 698 G 169°’, 
„ „ Preaßen 220 N 10009, 
im Conitzer Kreiſe . 133 5 183% 


Im Jahre 1831 kamen ungefaͤhr 7 Seelen auf ein Wohngebaͤude, dagegen im 
Jahre 1843 acht Seelen. 
5 In den einzelnen Theilen des Kreiſes ſind die Vermehrungs-Verhaͤltniſſe nicht 
gleich, es zeichnet ſich die Stadt Conitz vor Tuchel, der Bezirk des Rent-Amts 
Tuchel vor dem uͤbrigen platten Lande aus; wenn auch die Gutsbeſitzer im adligen 
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Theile des Kreiſes in den verfloſſenen Jahren viel bauten, fo ſcheint doch das Gin: 
gehen vieler Bauerhoͤfe nicht ohne Nachwirkung zu fein, — 


C. Dritter Abſchnitt. Die Kultur. 


Unter Kultur verſteht man den Inbegriff der Thaͤtigkeit von Menſchen auf 
dem ihnen zum Wohnſitz dienenden Grund und Boden. Dieſe Thaͤtigkeit betrifft 
bald rein materielle Dinge, bald iſt ſie eine intellektuelle. Die materielle Thaͤ⸗ 
tigkeit dai fich mit Hervorbringung von rohen Naturſtoffen, mit deren Um⸗ 
wandlung und Verarbeitung; die intellektuelle dagegen entſpringt lediglich aus des 
Menſchen Kopf und Herz, ſie iſt das geiſtige und ſittliche Prinzip in dem Ringen 
nach der Wage an ende 

Der Statiſtiker hat die Aufgabe beide Thaͤtigkeiten nachzuweiſen; daß er ſie in 
Betreff der e Thaͤtigkeit der Menſchen ſchwer loͤſen kann, wird Niemand 
laͤugnen; wie er aber nicht ſaͤumt, die allgemeinen Fragen über alle materiellen Ver- 
haͤltniſſe des Kreiſes zu beantworten, ſo darf er nicht unterlaſſen, auf die Verhaͤlt⸗ 
niſſe, welche fuͤr die intellektuelle Thaͤtigkeit als deren Ausdruͤcke Fingerzeige geben, 
wenigſtens ar ufmerk ſam zu machen. Solche Fingerzeige geben fuͤr die geiſtige Kultur 
die Notizen uͤber den Schulbeſuch und fuͤr die ſittliche Kultur die Eheſcheidungen, 
unehelichen Geburten, Verbrechen u. ſ. w. 


a, Die geiſtige ae 

Wenn wir auch nicht die Anſicht derer theilen, welche behaupten, daß mit dem 
Leſen und Schreiben wie Rechnen die Grundlage alles Wiſſens und ein gutes Theil 
Bildung erworben werde und daß der Preuße uͤber dem Franzoſen und Englaͤnder 
ſtehe, weil unter Hundert derſelben weit mehr als in Preußen gezaͤhlt werden 
koͤnnten, die nicht zu ſchreiben und leſen verſtaͤnden; wenn wir vielmehr die Bes 
faͤhigung der Individuen, das Leben in allen oder vielen ſeiner Beziehungen zu ver⸗ 
ſtehen und mit Bewußtſein und Nachdenken an alle Fragen und Handlungen des 
Private wie öffentlichen Lebens zu gehen, als die Hauptkunſt, welche der Menſch 
fchon von der Elementarſchule aus zu erlernen habe, anerkennen und wenn wir daher 
unſere Elementarſchulen noch in mancher Beziehung anders organiſirt wuͤnſchen, ſo 
koͤnnen wir doch nicht uͤberſehen, daß Zahlen uͤber den Schulbeſuch auf den geiſtigen 
Standpunkt eines Kreiſes einigermaaßen hindeuten. — 

Der Kreis Conitz hatte im Jahre 1843 — 98888 ſchulpflichtige Kinder d. h. die 


im Alter von 6 — 14 Jahren ſtanden, es beſuchten aber nur 6853 Schuͤler, ein⸗ 


4 


— — — — - ae 


` 
| ; 

ſchließlich der aus fremden Kreiſen das Coniger Gymnaſtum beſuchenden, die vor— A 
handenen 72 Schulen (69 Landſchulen, 1 Gymnaſtum, 2 ſtaͤdtiſche Schulen. * 

Man nimmt fuͤr den Staat an, daß durchſchnittlich ein Fuͤnftel der ſchul— p 

pflichtigen Kinder gleichzeitig in öffentliche Schulen geht, hiernach Hatten im Jahre 1 N 
1843 aber 7920 Kinder gleichzeitig die Schulen des Kreiſes beſuchen muͤſſen. Es * 


gingen unter 100 Kindern nur 68 (im ganzen Regierungs-Bezirk Marienwerder be— g 
rechnet man 69); auf dem platten Lande nur 64, — 


Die Zahl der Schulen hat ſich fir 1831 bis 1843 um 14 vermehrt; ſetzt kommt 
auf je de Quadratmeile (ungefaͤhr 13,000 Morgen) eine Schule; nimmt man an, 
daß jede in der Mitte dieſes Bezirkes laͤge, ſo haͤtte ſie einen Halbmeſſer, der 
groͤßer iſt als eine Viertel Meile; wie haͤufig liegt aber die Schule nicht in der 
Mitte, wie ſehr wird dadurch ein unregelmaͤßiger Beſuch veranlaßt. — 


Bei einer Seelenzahl von 9888s ſchulpflichtigen Kindern kamen auf je 1 Schule 
137 derſelben, und wollte man noch z davon ſtreichen, gewiß 110, ein Beweis, daß : 
der Schulen noch zu wenige find. e N: 


Lehrer waren im Jahre 1843 im Kreiſe 97; nämlich 88 Lehrer, 1 Lehrerin, 
5 Lehrergehuͤlfen, 3 Gehuͤlfinnen; es kamen daher je 70 Schuͤler auf einen Lehrer 
im Allgemeinen, dagegen 83 auf dem platten Lande, 43 in den Staͤdten, 79 in den 
Elementarſchulen der Staͤdte; ein Beweis dafuͤr, daß noch zu wenig Lehrer ſind. 
Eine Sonntagsſchule exiſtirt in Conitz; daß das Gymnaſium noch Realklaſſen erhalte, an 
ſteht in Ausſicht. Induſtrieſchulen fehlen ganz. 


D Der Kreis hat nur eine öffentliche Bibliothek, die Gymnaſtal-Bibliothek von 
Buͤchern, die groͤßtentheils die alten Sprachen betreffen. Es exiſtirt nur eine Buch— 
| handlung und eine Druckerei, fo wie kein anderes Öffentliches Blatt, als das amtliche 
Kl Kreisblatt, das die Verordnungen der Kreis-Polizei-Behoͤrde woͤchentlich bekannt 
| macht. Das Erſcheinen eines ale übrigen Intereſſen des Kreiſes vertretenden Lokal— 
di blattes war vorbereitet, es iff aber an den Hinderniſſen, welche bei der Conceffionis 
Di rung von Seiten des Miniſterii in den Weg traten, gefcheitert. 


| b, Die ſittliche Kultur (8 noch ſchwerer anzudeuten, als die geiftige ; gp, 
E die Andeutung kann nur geſchehen durch Angabe der Mittel, welche im Kreiſe zur ei 
Förderung der Sittlichkeit vorhanden find, und durch negative wie pofitive Daten, ig 


| welche auf einen geringern oder größern Mangel an moraliſchen Geſinnungen 
ſchließen laſſen. N 
| , 
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Zu den Mitteln, welche die Sittlichkeit fördern ſollen, gehören die Geiſtlichen 
und die Kirchen, die Zahl der letztern gaben wir oben mit 34 katholiſchen und 3 
evangeliſchen wie mit 2 Bethaͤuſern an; hiernach kommt auf je 1040 roͤmiſch fathos 
liſche Chriſten-Seelen eine katholiſche Kirche und auf je 3247 evangeliſche Seelen 
eine evangeliſche und auf je 722 Juden eine Synagoge; hieraus erhellt, daß die 
Katholiken in dieſen Mitteln beſſer geſtellt, als die evangeliſchen Chriſten und daß 
ſich die Juden ſelbſt am beſten geſtellt haben. 


Außer 3 evangeliſchen Geiſtlichen waren im Jahre 1843 achtzehn katholiſche 
Geiſtliche in den 13 Kirchſpielen des Kreiſes mit 12 — 14,000 Thlr. Einkünften ; 
es kam je ein katholiſcher Geiſtlicher auf ungefaͤhr 2000 katholiſche Seelen und je 
ein evangeliſcher auf 3247 evangeliſche. Bei fo umfaſſenden Gemeinden, bei der 
Ueberbuͤrdung der Geiſtlichen mit vielen rein polizeilichen Geſchaͤften iſt es natürlich, 
daß ſie ſowohl in der Beaufſichtigung des Schulweſens, als in der Seelſorge nur 
wenig leiſten koͤnnen. 

Die negativen Daten zur Beurtheilung der Sittlichkeit, find die Eheſchei⸗ 
dungen, die unehelichen Geburten, die Verbrechen. 

Der Eheſcheidungen kamen und kommen nur wenige vor, zumal & der Kreis⸗ 
bewohner zur katholiſchen Confeſſton gehören. 

Der unehelichen Geburten gedachten wir ſchon oben (Abſchnitt B. e.), wir 
gaben an unter 100 Geburten fuͤnf uneheliche, in Schleſien rechnet man unter 100 
Geburten zehn uneheliche und im ganzen Staate 7 — 7 Prozent. 


Was die Verbrechen angeht, ſo waren Unterſuchungen im Jahre 1843 
anhaͤngig N x x . „1529. 
wurden beendig occ sce e 1279, oder 84 Prozent; 
auf je 100 Seelen kamen ungefähr 3 Unterſuchungen. 
Uuter dieſen Unterſuchungen ſchwebten: 
wirkliche Criminal-Unterſuchungen . 128, d. h. 8 Prozent aller. 
Holzdefraudationsfaͤlle . S J R 
Wegen Diebſtahls, ausſchließlich der Holzdiebftähle, find 1843 neu eingeleitet 74 Uns 
terſuchungen d. h. 6 Prozent aller neuen; es kam alfo auf je 630 Seelen eine neue 
Unterſuchung wegen Diebſtahls (im ganzen Staate berechnete man im Jahre 1836 
für. je 424 Bewohner eine Unterſuchung wegen Diebſtahls). — 
Beendigt wurden die Unterſuchungen im Jahre 1843 gegen 186 Verbrecher 
und zwar gegen: 
4* 
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a, 159 männliche d. h. 8 Prozent ſaͤmmtlicher Mannsperſonen des Kreiſes. 
1 


b, 27 weibliche d. h. 3 „ d Weiber e 
c, 182 Chriſten d. h. 3 „ aller Chriſten. 

d, 4 Juden d. h. 7 i „ Juden. 

e, keine Leute unter 12 Altersjahren. 


f, 3 Leute von 12 — 16 Jahren. 
g, 183 Leute uͤber 16 Jahre. 
h, 20 ruͤckfaͤllige Verbrecher. 
Unter dieſen 186 Verbrechern ſind: 
verurtheilt zur Strafe 99 d. h. 53 Prozeut ) 
vorläufig freigeſprochen 25 d. h. 14 „, 
voͤllig 7 2: ey, 
Zur Geſammtzahl der Kreisbewohner verhalten ſich die 
überhaupt abgeurtelten Verbrecher, wie, e „1250. 


aller abgeurtelten 
Verbrecher. 


die verurtheilten wie . N 2 ; d 1: 470% 
die freigefprochenen mie . 2 e e 1183939. 


unter den abgeurtelten Verbrechern iff ein ruͤckfaͤlliger der Neunte, ein unter 16 Jahr 
alter der Sechszigſte, ein weiblicher der Tte und ein juͤdiſcher der 45ſte geweſen. 


Was die einzelnen Verbrechen, deren wegen im Jahre 1843 Unterſuchungen bei 


den Gerichten des Kreiſes neu eingeleitet wurden, angeht, ſo ſind keine eingeleitet, 
wegen: Hochverrath, Landesverraͤtherei, Majeſtaͤtsbeleidigung, Tumult und Auf— 


ruhr, im Amte veruͤbter Injurien, Duell, Mord und Todtſchlag, Kindermord, 
verheimlichte Schwangerſchaft und Niederkunft, Raub, Bankerot, Wucher, 
mediziniſche Fuſcherei, vorſaͤtzliche Brandſtiftung, Zoll- und Steuer-Defrau— 
dation. Dagegen ſind eingeleitet Unterſuchungen: 


zehn wegen thaͤtlicher Widerſetzlichkeit gegen die Obrigkeit (eine auf 4655 Seelen), 
vier wegen Beleidigung der Beamten im Amte (ohne Widerſetzlichkeit) 


alfo eine auf 11,600 Seelen; 


eine wegen Muͤnzverbrechen (eine auf 46,557 Seelen); zwei wegen Defekte (eine 


auf je 23,278 Seelen); zwei wegen fleiſchlicher Verbrechen (eine auf je 
23,278 Seelen); vier wegen gewaltſamen Diebſtahls (eine auf je 11,600 
Seelen); fuͤnf und zwanzig wegen kleiner gemeiner Diebſtaͤhle (eine auf 
je 1000 Seelen); vier wegen Wilddieberei (eine auf je 11,600 Seelen); 
ein und zwanzig wegen anderer Diebſtaͤhle (eine auf je 2200 Seeler); 
zwei wegen Meineides (eine auf je 23,278 Seelen); drei wegen Faͤlſchung 
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(eine auf je 15,500 Seelen); eine wegen fahrläßiger Brandſtiftung (eine 
auf je 46,557 Seelen); vier wegen koͤrperlicher Beſchaͤdigung (eine auf je 
11,600 Seelen); 1046 wegen Holzdiebſtahl (eine auf je 44 Seelen); 96 
wegen anderer Forſt- und Jagdverbrechen (eine auf je 486 Seelen); ade 
zehn wegen vierten Holzdiebſtahls (eine auf je 1586 Seelen). — 

Wenn auch die buͤrgerlichen Prozeſſe im Allgemeinen zu keinem Schluß auf 
den ſittlichen Standpunkt einer Geſellſchaft von Menſchen berechtigen, fo kann doch 
nicht geläugnet werden, daß derjenige Bezirk, in dem die Leute verhaͤltnißmaͤßig viele 
Gerichtsprozeſſe haben, an einem Uebel leidet; daher halten wir es fuͤr unſere Pflicht, 
auch uͤber die Prozeſſe hier Nachricht zu geben. 

E Ende des Jahres 1843 hat ſich bei den Gerichten des Conitzer Kreiſes rs 
mittelt, daß Prozeſſe: 

im Jahre 1843 ſchwebten 2861, darunter 2308 neu eingeleitet wurden und 
davon 2235 beendigt ſind; unter den 2861 waren 605 Injurien⸗ und 1885 
Bagatellſachen, hiernach kamen auf je 100 Seelen 

6 Prozeſſe und dabei 1 Injurien- und 4 Bagatellſachen. 


Beendigt find durch Vergleich + ° . „ 40 Prozent. 
durch Erkenntniß . 0 e 26 75 
Fuͤr den ganzen Staat hat man vom Jahre 1835 ermittelt, daß auf je 27 Ein⸗ 
wohner ein Bagatellprozeß gekommen ſei; im Conitzer Kreiſe kam 8 Jahre ſpaͤter, 
nachdem der Verkehr fich bedeutend vermehrt hatte, auch die gerichtlichen Geſchaͤfte, 
wie erweislich, groͤßer geworden waren, auf 24 Einwohner ein Bagatellprozeß. — 


Poſitive Anzeigen zur Würdigung der ſittlichen Kultur eines Bezirks find 
unter andern die Handlungen der Vorſicht. Der Hinblick auf die Zukunft, die Vors 
ſicht, iſt eine der ſittlichen Faͤhigkeiten, die, wenn ſie in einer großen Individuenzahl 
gehoͤrig entwickelt iſt, nicht allein das materielle ſondern auch das ſittliche Wohl der 
Gegend weſentlich foͤrdern. 

Anzeigen uͤber ſolche Vorſicht giebt die Nachricht von dem Gebrauch der Vers 
ſicherungs-Anſtalten und der Sparkaſſen fo wie das Beſtehen wohlthaͤtiger Anſtalten 
und Vereine. — 

In Betreff der Verſicherungs-Anſtalten laͤßt ſich melden, daß ein großer 
Theil der laͤndlichen Bewohner ſein Hab und Gut nicht gegen Feuersgefahr, ge— 
ſchweige denn gegen andere Beſchaͤdigungen verſichert hat. — Die Gebaͤude auf 
dem Lande werden theils bei dem Koͤnigl. Domainen-Verſicherungs-Inſtitut ver⸗ 
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aſſekurirt, theils bei dem adligen Weſtpreußiſchen; ſehr ſelten bei Privatgeſellſchaften; 
dagegen verſichern die Staͤdter mehr bei den letztern, als hauptſaͤchlich bei der Go— 
thaer, Aachen und Münchener, Colonia und Boruſſia. Die bewegliche Habe verſichert 
nur ein kleiner Theil der Landleute und hauptſaͤchlich bei der Schwedter Feueraſſe— 
kuranz-⸗Geſellſchaft, die auch eine Hagelaſſekuranz uͤbernimmt; die Staͤdter find groͤ⸗ 
Bern Theils verſichert und bei den fchon benannten Privatgeſellſchaften betheiligt. — 


Im Jahre 1843 waren aus dem Conitzer Kreiſe gegen Feuer verſichert 1,400,000 
Chir. (475,000 Thlr. in den Staͤdten und 925,000 Thlr. auf dem Lande) darunter 
bei der Koͤnigl. Domainen-Sozietaͤt 510,000 Thlr. und bei der Landſchaft 173,000 
Thlr. — Verſichert waren 

gegen Hagelſchaden 66,300 Thlr., man zahlte ungefaͤhr pro 100 Thlr. fünf 
Sgr. Beitrag und die Schwedter Hagelaſſekuranz durfte nur 110 Thlr. 18 ſgr. 7 
pf. Hagelſchaden verguͤtigen; 

gegen Feuer bei derfelben Geſellſchaft 299,050 Thlr., es durfte die Geſellſchaft 
keine Entſchaͤdigung zahlen. 

Bei der in Marienwerder kuͤrzlich gegruͤndeten Verſicherungs-Geſellſchaft für 
bewegliches Gut der Landleute waren im Jahre 1843 verſichert aus dem Kreiſe 
Conitz 93,000 Thlr. und iſt für fie kein Brandſchaden vorgekommen, auch kein Bei— 
trag noͤthig geweſen. — 

Alle Geſellſchaften zuſammen haben fuͤr Feuerſchaͤden im Jahr 1843 ungefaͤhr 
7180 Thlr. bezahlt; der wirkliche Schaden betrug bei 24 Braͤnden ungefaͤhr 8227 
Thlr. an Gebaͤuden und 7225 Thlr. an beweglicher Habe, es waren alſo 8372 Thlr. 
nicht verſichert. 

Eine ungefaͤhre Berechnung der Feuer⸗Kaſſen⸗Gelder⸗Beitraͤge ergiebt, daß ſolche 
im Kreiſe zur Koͤnigl. Domainen⸗Sozietaͤt ungefähr 1810 Thlr. jaͤhrlich und Alles 
in Allem 5000 Thlr. betrugen; eine Summe die noch lange nicht das in den Ges 
baͤuden mit circa 34 Millionen Thaler ſteckende Kapital, geſchweige denn die beweg⸗ 
liche Habe vertritt. 

Von Sparkaſſen iſt nur zu erwaͤhnen, daß eine ſolche zu Ende des Jahres 1843 
in der Stadt Conitz eroͤffnet worden iſt, jedoch noch wenig Theilnahme findet, weil 
weder Behoͤrden noch Privatleute und namentlich Brodherrfchaften an den wichtigen 
Einfluß dieſes Inſtituts denken und nichts zur Foͤrderung deſſelben, zur Hinleitung 
ihrer Untergebenen thun. — An Wohlthaͤtigkeits⸗ und ſonſtigen Anſtalten zur Foͤr⸗ 
derung der ſittlichen Kultur muͤſſen endlich erwaͤhnt werden, der Verein zur Erzie⸗ 
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hung von verwaiſten Kindern (welcher durch milde Gaben und Zinſen einer Schenkung 
6 — 10 Knaben jaͤhrlich unterhält und fo weit erzieht, daß fie ein Handwerk lernen), 
ferner der Miſſionsverein. — 


Wenden wir uns zu der materiellen Thaͤtigkeit und unterſcheiden wir dabei 
die phyſiſche von der techniſchen Kultur; die erſtere beſchaͤftigt ſich mit Hervor— 
bringung und Sammlung roher Natur-Erzeugniſſe (Land wirthſchaft, Forſtwirthſchaft, 
Jagd, Fiſcherei); die techniſche Kultur dagegen beſchaͤftigt ſich mit der zweckmaͤßigen 
Bearbeitung der rohen Natur-Produkte durch Gewerbthaͤtigkeit, ſo wie mit dem 
Umtauſch, dem Abſatze und Vertriebe aller Erzeugniſſe. 


e Die phyſiſche Kultur. 

Wie man vom preußiſchen Staate behaupten we daß feine materielle Wohl; 
fahrt hauptſaͤchlich auf der Landwirthſchaft beruhe, darf man es gewiß vom Conitzer 
Kreiſe annehmen. Sehen wir uns aber um, wie es mit derſelben im Kreiſe ſtehe, 
ſo werden wir leider noch große Maͤngel gewahr; namentlich lernen wir von der 
Erndte des Jahres 1845, wie ſehr wir im Allgemeinen noch beim Ackerbau und der 
Viehzucht zuruͤck ſind und wie nothwendig eine Entwickelung des landwirthſchaftlichen 
Gewerbes uns thut, um einigermaaßen den Uebeln, welche außerordentliche Natur— 
begebenheiten herbeifuͤhren, zu begegnen. Wir duͤrfen uns nicht damit taͤuſchen, daß 
die Bevoͤlkerung des Kreiſes ſich ſo raſch gemehrt hat, mithin auch Subſiſtenzmittel 
finden muͤſſe, und immer finden kann; denn wir wiſſen andererſeits, daß wir in 
unguͤnſtigen Jahren noch nicht den Bedarf produzirten (man denke an die Zufuhre des 
Bromberger Mehls im Jahre 1844 — 45). — Da es jedoch hauptſaͤchlich an den 

Renfchen ſelbſt liegt, ſich eine glückliche und zufriedene Exiſtenz zu verſchaffen, fo 
werden wir zum Beweiſe jener allgemeinen Behauptung des niedern Standpunktes 
der Landwirthſchaft nicht ſowohl im Einzelnen darzuſtellen haben, wie weit die Leute 
mit ihrer Thaͤtigkeit find, als auch aufmerkſam machen muͤſſen auf die natürlichen 
Verhaͤltniſſe, die ſich vorfinden. — 

Solche Verhaͤltniſſe, von welchen die Art der Bodenbenutzung und die Groͤße 
der Produktion abhaͤngt, das heißt alſo Umſtaͤnde, welche die Einnahmen bedingen, 
Ge namentlich erhoͤhen und die Ausgaben vermindern, wie umgekehrt, ſind das Klima, 
die Beſchaffenheit des Bodens, die Art feiner Vertheilung wie Benutzung, die Siders 
heit und der Abſatz der Produkte, die Koſten der Produktion, der Kapitalienvorrath 
und endlich der Bildungszuſtand der Landleute. 


Ueber das Klima und die Beſchaffenheit des Bodens haben wir ſchon im erſten 
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Abſchnitt geſprochen; wir melden daher Über feine Vertheilung und Benutzung, daß 
der Boden im Kreiſe entweder ungetheiltes und freies Eigenthum (ſei es Ritter oder 
ſei es baͤuerlicher, ſei es ſtaͤdtiſcher, ſei es geiſtlicher) oder getheiltes und nutzweiſe 
überlaffenes Eigenthum (el es Erbzins-— Erbpachtss — emphyteutiſches Land) iſt. 
Selten liegt der Boden noch in gemeinſchaftlicher Benutzung, da die Regulirung der 
gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe wie die Separationen groͤßtentheils been— 
digt worden; ſelten laſten auf ihm Naturalabgaben und Naturaldienſte, da ſie meiſtens 
in Geldrenten umgewandelt wurden; in alter Art beſteht aber, ohne daß an ſeine 
Verwandlung in Geldrenten gedacht iſt, noch ein fixirter Dezem an Getreide (auch 
Meßkorn genannt) fuͤr die Geiſtlichen. — 

Gegenſeitige Dienſtbarkeiten der Grundſtuͤcke (Servituten) z. B. Weidedienſtbar⸗ 
keit, Holz- und EE gen, fommen vor, find aber mehr oder weniger in 
der Feſtſtellung und reſp. Abloͤſung begriffen. 

Eine beſtimmte Art der e itzung iſt Niemand verboten, ſo wie auch ſeine 
Zerſtuͤckelung (Parzellirung) jedem frei ſteht, jedoch unbeſchadet der Rechte der Glaus 
biger und unter Beobachtung der im Jahre 1845 neu beſtimmten Formen. Die Zahl 
der Parzellirungen gaben wir oben ſchon an, ſie beweiſt, daß im Conitzer Kreiſe noch 
nicht große Klage erhoben werden darf. — 


Der Boden wird hier groͤßtentheils nach der Dreifelderwirtl hſchaft benutzt, meh⸗ 
rere groͤßere Guͤter haben auch e chſelwirthſchaften ergriffen, den ſo reichlich 
beinahe uͤberall vorhandenen Mergel zu Huͤlfe genommen und eine hoͤhere Kulturſtufe 
raſch erſtiegen, bisweilen haben fie auch durch Anle egung von Brennereien auf bon: 
peltem Wege das Ziel erſtrebt und mit Gluͤck erreicht. Ueberall hat der Kartoffelbau 
bedeutend zugenommen, es gab vor 22 Jahren Gegenden (Coſſabude), die kaum einige 
Ruͤcken im Garten der Bauern bepflanzten und wo jetzt ſchon die Kartoffeln eine 
regelmäßige Feldfrucht find. Die Wieſenwirthſchaft wird: hoffentlich in ben Rieſel⸗ 
wieſen, welche der Staat an der Grenze des Kreiſes einrichtet, theils eine eee 
zu aͤhnlichen Anlagen, theils einen Antrieb zur Verbeſſerung erhalten. Die kleinern 
Grundſtuͤcke, die uͤbrigens, wie oben in Zahlen ausgedruͤckt iſt, durchſchnittlich eine 
Hufe wenigſtens enthalten, werden noch in althergebrachter Weiſe meiſtentheils bez 
wirthſchaftet; da bei den meiſten und namentlich ſeit den Regulirungen und e 
rationen, die Wieſenverhaͤltniſſe unguͤnſtig ſind, ſo thut ihnen ein anderes Wirth— 
ſchaftsprinzip noth; es duͤrfte ihnen ein groͤßerer Futterbau zu rathen ſein. Wie 
ſolcher Rath nach einzelnen Diſtrikten gegeben werden kann, wird jeder mit den 
Oertlichkeiten und ſeinem Fache vertraute Landwirth einſehen; es wäre daher zu 
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wuͤnſchen, daß mehrere Landwirthe unter Mitwirkung des vorhandenen Lande und 
Gartenbau⸗Vereins dieſen Rath in einer populairen Anweiſung ausarbeiteten, und 
theils an Ort und Stelle erlaͤuterten, theils durch den Druck in allen betreffenden 
Ortſchaften unentgeldlich verbreiteten (Volkskalender haben in aͤhnlicher Art Gutes 
gewirkt und duͤrften das Muſter ſein). 


Aber nicht allein das Wirthſchaftsſyſtem wird einer Reform, wenn auch mit 
vieler Vorſicht und mit vielen Nuͤancen beduͤrfen, ſondern hauptſaͤchlich der Wirth— 
ſchaftsbetrieb zu beſſern fein; bei einem richtigen Betriebe der Landwirthſchaft kommt 
es nicht bloß auf die Wahl der anzubauenden Gewaͤchſe, auf den Umfang ihres An— 
baues, auf die Fruchtfolge, ſondern auch darauf an, daß die einzelnen Verrichtungen 
zweckmaͤßig ſind, daß man mit Umſicht behandelt und verwendet den Duͤnger, daß 
man ſorgſam ackert und beſtellt, die Gewaͤchſe pflegt, und einerndtet, die Wieſen 
richtig behandelt, alle Sorgſamkeit der Aufzucht, Wartung und Nutzung der land— 
wirthſchaftlichen-Thiere wie der ganzen Haus- und Hoſwirthſchaft zuwendet, kurz alle 
Verrichtungen im Einzelnen genau und untadelhaft und im Ganzen uͤbereinſtimmend 
wie ineinandergreifend ausfuͤhrt. 


Daß ein ſolcher Betrieb ein allgemeiner unter den Landwirthen fei, ja daß die 
Mehrzahl ihn kenne und ihn ſich anzueignen bemuͤhe, koͤnnen wir leider nicht berichten. 


Die Bewohner des platten Landes ſind zur einen Haͤlfte Polen, zur andern 
Deutſche. Dieſe ſo wichtige Verſchiedenheit der Nationalitaͤt zeigt ſich oft in ihren 
Einfluͤſſen auf den Zuſtand der Landwirthſchaft. Der Pole beſtitzt viel Anſtelligkeit, 
iſt gehorſam, brauchbar für alle ländlichen Geſchaͤfte, leicht in feiner Koſt zufrieden 
zu ſtellen; es fehlen ihm jedoch wichtige Eigenſchaften, er iſt ſorglos fuͤr die Zukunft, 
er achtet Ordnung und Behaglichkeit zu wenig, er hat keine Ausdauer zu Verbeſſe— 
rungsarbeiten; dies beweiſen ſeine Wohnung, ſeine Umzaͤumung, ſeine Ackergeraͤthe, 
ſein Vieh. Dieſes Bild, das der bekannte Amtsrath Koppe von den Landleuten 
der Provinz Poſen entworfen, paßt auf die Polen des Conitzer Kreiſes; von den 
Deutſchen deſſelben duͤrfen wir aber nicht verhehlen, daß ein großer Theil ſeine 
bieten Untugenden fremde Nationalitaͤt nicht bewahrt hat; daß er oͤfters viele Uns 
tugenden der Deutſchen und Polen und nicht die Tugenden beider beſitzt. Erſt in 
neuerer Zeit haben die Zuwanderungen von Pommern, manche gute Beiſpiele gebracht 
und heilſamen Einfluß geuͤbt; das Treiben der groͤßern Grundbeſitzer (unter denen 


die meiſten der polniſchen den Deutſchen nicht nachſtehen), ihre Beiſpiele eines ver⸗ 


beſſerten Ackerbaues fangen an, wohlthaͤtig zu wirken. 
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Wenn wir der obigen Schattenſeiten gedachten, fo find wir doch in der Wahr— 
nehmung eines regern Lebens der guten Hoffnung, daß wir baldigſt eines „Vor— 
waͤrts“ Erwaͤhnung thun koͤnnen; wir hoffen und wollen dieſen Fortſchritt, ohne 
eine radikale Umgeſtaltung der Verhaͤltniſſe zu beguͤnſtigen oder zu rathen. Die Ver— 
beſſerung hat ſchon im Betriebe begonnen, ſie darf nur ihre Schritte beſchleunigen 
und allgemeiner thun. Hierauf einzuwirken iſt die Hauptaufgabe des ſeit 2 Jahren 
beſtehenden Land- und Gartenbau-Vereins; ſollte der Staat, wie in Ausſicht geſtellt 
it, ihn mit Geldmitteln unterſtuͤtzen; werden ſich alle Mitglieder dieſes Zweckes bes 
wußt und werden ſie alle zweckthaͤtig, ſo iſt ihm baldiger Erfolg zu verheißen. — 


Der Zweck aller Landwirthſchaft iſt Produktion und reine und bleibende Ein— 
nahmen; wir finden beide nicht allein durch den eben geſchilderten Bildungszuſtand 
gefaͤhrdet, ſondern auch durch Beſchaͤdigungen, die von außen entſtehen. 
Solche ſchaͤdliche Einwirkungen äußert neben dem Klima, das wir ſchon beruͤhrten, 
bisweilen der Hagelſchlag, (er ſucht am meiſten die Gegenden um die Quellen der 
Nebenfluͤſſe des Schwarzwaſſers heim); das Feuer wie ein Viehſterben. 

Der Feuerſchaͤden gedachten wir ſchon; Viehſeuchen koͤnnen gluͤcklicherweiſe für 
eine Reihe von Jahren nicht als allgemein gemeldet werden. 

Häufig begegnen wir der Klage über die Beſchaͤdigung der Gärten, Wie— 
ſen und Felder; das Geſetz vom 1. Mai 1803 ſoll zwar gegen ſolche Angriffe der 
Menſchen ſchuͤtzen, es thut es jedoch nicht ausreichend, zumal die mangelhafte Ge— 
meindeverfaſſung und die Geſchaͤftsuͤberbuͤrdung der Polizeibehoͤrden die geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht immer in Ausfuͤhrung bringen laſſen. — 

Der Hebel aller Thaͤtigkeit iſt der Reinertrag, und dieſer haͤngt von dem Ueber— 
ſchuß der Einnahmen uͤber die Ausgaben ab, die Groͤße der Einnahmen bei der Land⸗ 
wirthſchaft richtet ſich nach dem Abſatze der Produkte zu beſtimmten Preiſen und 
dieſen Abſatz bedingt die Naͤhe oder Entfernung der Abſatzorte und die Guͤte oder 
Schlechtheit der Verkehrsſtraßen. — Den wohlfeilſten Transport für ländliche 
Produkte gewaͤhren die Fluͤſſe; unſere Brahe und Schwarzwaſſer⸗Fluß dienen 
als ſolche nicht, da ſie noch nicht ſchiffbar gemacht worden, der Landmann iſt daher 
auf den Landweg gewieſen und da er nur in Pommern und hauptſaͤchlich in der 
Netzgegend (die Stadt Nakel iſt der Hauptſtapelort für Getreide, das nach Berlin 
geht) die Abſatzorte findet und der Verbrauch beider Kreisſtaͤdte (die zugleich Acker⸗ 
bauplaͤtze ſind) nicht bedeutend iſt, ſo muß er nach jenen Richtungen ausfahren; in 
beiden fehlen ihm aber Kunſtſtraßen; leider hilft ihm die von Weſten nach Often: 
durchziehende Berlin-Koͤnigsberger Chauſſee nichts; fie iſt mehr eine Durchsgangs⸗ 
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und Reiſe-Chauſſee; hatte der Kreis in jenen Richtungen ſchon Kunſtſtraßen, würde 
er fich gewiß raſcher gehoben haben; vielleicht verhilft ihm dazu, nachdem Privarbe- 
muͤhungen erfolglos waren, nachdem der Staat das Unternehmen einer Aktien-Chauſſee 
von Conitz nach Nakel trotz des Geſetzes vom 7. November 1841, nicht beguͤnſtigte, 
der Nothſtand des Jahres 1845 — 46, da, wie es heißt, zur Milderung deſſelben 
Chauſſeen auf Staatskoſten nach Pommern gebaut Wedel leider aber an der Grenze 
im Schlochauer Kreiſe gehen ſollen. 


Wie geſagt, haͤngt die Groͤße des Reinertrags bei der Benutzung des Bodens 
von dem Verhaͤltniſſe der Einnahmen zu den Ausgaben ab, daher muͤſſen wir auch 
bei dieſer allgemeinen Schilderung der landwirthſchaftlichen Zuſtaͤnde von den Koſten 
der Ackerwirthſchaft ſprechen. Dieſe Koſten entſtehen durch Arbeit und Material, 
durch Unterhaltung der Gebaͤude und Geraͤthe, durch Abgaben, durch Mangel an 
Kapitalien. Die Ausgaben fuͤr Arbeit ſind fuͤr Menſchen, Thiere und arbeitende 
Werkzeuge. 

Die Arbeit der Menſchen (die theuerſte) iſt für den Conitzer Kreis in Vergleich 
zu der anderer Gegenden nicht koſtſpielig, denn der Tagelohn fuͤr einen Mann be— 
traͤgt ohne Unterhalt nach Ruͤckſicht der Jahreszeiten 6 — 7 Sgr. und für Frauen 
4—5 Sgr. Die Tageloͤhner auf dem Lande, die Wohnung, Garten x. erhalten, 
beziehen reſp. 4 Sgr. die Männer und 24 Sgr. die Frauen. Die Arbeitszeit dauert 
in der Regel 10 — 11 Stunden. — Das Dienſtlohn iſt ungefähr 20 Thlr. für 
den Knecht, und 15 Thlr. für die Magd neben Wohnung und Kok. — In neuerer 
Zeit iſt der Mangel an Arbeitern fuͤhlbar geworden, weil der beſſere Betrieb der 
groͤßern Wirthſchaften jetzt mehr Arbeiter beſchaͤftigt und weil auch die am Schwarz⸗ 
waſſer auf Staatskoſten begonnenen Ueberrieſelungs⸗Arbeiten viele Leute hinziehen. — 
Wie viel Tagelöhner im Kreiſe find, i nicht gezaͤhlt; die Zahl der Dienſtboten zum 
Betriebe der Landwirthſchaft betrug im Jahre 1843 . 2341 Knechte, 

1664 Maͤgde, 


Sa. 4005; 
uͤberhaupt waren 4219 Dienſtboten, d. h. unter je 100 Seelen ungefaͤhr 9 Dienſt⸗ 
boten. — Man hort über das Gefinde vielfach klagen; dieſe Klagen find oft wahr; 
die Klaͤger vergeſſen aber zu oft, daß ihre Leute eben ſo wenig zum Entbehren eines 
gewiſſen Maaßes beſtimmt, als ſte zum Schwelgen berechtigt find und daß fie, die 
gebildeteren, ſehr oft ganz unrichtig ihre Leute behandeln. 


Wie die Arbeit der Thiere keine unbedeutende iſt, wie dieſe daher mit ihren 
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Koſten die Einnahmen nicht wenig ſchwaͤchen, iſt oberflaͤchlich zu ermeſſen aus der 
unten folgenden Viehſtands-Ueberſicht. 

Arbeitende Werkzeuge (Maſchinen) werden außer Hechſelmaſchinen und wenigen 
erf kuͤrzlich eingeführten Saͤemaſchinen nicht gebraucht, man ſcheut noch zu ſehr die 
Koſten der erſten Anſchaffung und ſeine eigene Unkenntniß in der Handhabung; man 
vergißt aber leider, daß die Vortheile ſehr bald die Ausgabe decken, und fuͤr den 
ganzen Betrieb ſehr weſentliche ſind. Der Kreis beſitzt keine einzige Dreſch-Maſchine, 
obwohl die meiſten Guͤter fuͤr ihre Leute genug Winterarbeit außer dem Dreſchen 
haben. 

In Betreff der Unkoſten bei Unterhaltung der Gebaͤude muͤſſen wir uns mit der 
allgemeinen Bemerkung begnuͤgen, daß Holz und Steine billig, dagegen Eiſen und 
Handwerkerarbeit theuer, letztere groͤßtentheils ſehr mangelhaft ſind. — Wie die Ab— 
gaben auf dem Landmanne laſten, muͤſſen wir dem Abſchnitte, der die Verwaltung 
betrifft, vorbehalten, und hier noch des Kapitalien-Vorraths dahin gedenken, daß er 
ein ſehr geringer iſt. 

Die Flaͤchen, welche dem Ackerbauer gehoͤren, ſind groß, aber die Betriebs— 
Kapitalien der meiſten ſehr geringe; uͤberhaupt iſt wenig Kapitals-Vermoͤgen im 
Kreiſe, auch nicht durch den großen Guͤterverkehr (beinahe Guͤterſchacher und-ſchwindel 
zu nennen) hinein gekommen, da kein reicher Mann ſich ankaufte. Dieſes Steigen 
der Guͤter und der Verkehr im Verkauf derſelben hat leider bei Vielen den Wahn 
erzeugt, ſie waͤren jetzt vermoͤgende, gar reiche, Leute. Die Gutsrenten ſind nicht 
gewachſen, aber in Folge jener Einbildung iſt der Luxus, das Gehabe dieſer Leute 
geſtiegen und jede Mißerndte fuͤhrt ſie in oft verſchuldete Bedraͤngniſſe. Der 
Kapitalien-Mangel zeigt ſich oft darin, daß die ſicherſten Hypotheken erſt in fernen 
Gegenden mit großen Opfern Abnehmer finden, und daß ſich oft Spuren eines oer: 
deckten Wuchers zeigen. Dieſem Mangel kann nur abhelfen eine Verbeſſerung des 
ritterſchaftlichen Kreditinſtituts (namentlich feiner Taxprinzipien), ein Kredit- oder 
Bankinſtitut fuͤr den uͤbrigen Haus- und Landbeſitz wie fuͤr den Verkehr, ſo wie eine 


Vermehrung der Communikationsmittel (3. B. Eiſenbahnen), indem letztere Leute und 


Geld anderer Provinzen herbeifuͤhren. 


Haben wir uns bemüht, den Zuſtand der Landwirthſchaft in mehrfacher Bes 
ziehung kennen zu lernen, ſo iſt eine Frage nach ihren Ergebniſſen eine natürliche, 
Die Beantwortung diefer Frage iſt aber bei dem Mangel aller ſtatiſtiſchen Aufnahmen 
eine ſehr ſchwierige; es fei uns daher vergoͤnnt, nur Verhaͤltniſſe, die eine an⸗ 
naͤhernde Antwort geben, anzudeuten. d 
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Man Hat für den preußifchen Staat die Ergebniffe des Ackerbaues baz 
durch zu ermitteln geſucht, daß man den Betrag, den ein Menſch an Getreide ꝛc. 
durchſchnittlich jaͤhrlich verzehrt, mit der Seelenzahl vervielfaͤltigte und zu dieſer 
Summe den Betrag, der zur Bier- und Branntweinbereitung genommen wurde, wie 
den Ueberſchuß der Ausfuhr über die Einfuhr und außerdem die Ausſaat zurechnete. 
Bei dieſer Verfahrungsweiſe und der auf die Steuer-Regiſter von mahlſteuerpflichtigen 
Städten begruͤndeten Annahme, daß der jährliche Verbrauch für den Menſchen 4 
Scheffel Weizen, 34 Scheffel Roggen und 8 Scheffel Kartoffeln betrage, hat man 
berechnet 

a, Totalertrag der Weizenerndte 15,000,000 Scheffel A 12 Thlr. Durchſchnitts⸗ 
preis — 27,500,000 Thlr. 

Totalertrag der Roggenerndte 67,000,000 Scheffel A 1 Thlr. 8 for. Preis 
— 84, 860,000 Thlr. 

und einſchließlich des Pferdefutters 70,000,000 Scheffel mit dem Preis von 

89,000,000 Thlr. 

Totalertrag der Gerſterndte 10,000,000 Scheffel a 28 Sgr. Preis = 91 Mil⸗ 
lionen Thlr. 

Den Haferertrag (à 40 Scheffel pro Pferd ꝛc.) — 80,000,000 Scheffel A 20 
Sgr. mit = 533 Mill. Geldwerth. 

Die Kartoffel: Produktion 

aa, Verbrauch zum Genuß der Menſchen a 8 Schffl. pro Kopf 128,000,000 

bb, Viehfutter im ſechsfachen . e e P . 768,000,000 

ce, Branntweinbrennerei A P + e A „ 14,000,000 

dd, Ausſaat (4 ad aa — cc.) e e ¢ e . 113,000,000 


Sa. 1023,000,000 Schffl. 
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zu 10 Sgr. mit 341,000,000 Thlr. Geldwerth, 

(Wer wollte anſchaulicher den Segen des Kartoffelbaues haben? der Geldwerth 
uͤberſteigt den aller Getreideſorten, [zufammen 179 Millionen]; ihre Verfuͤtterung 
als Schlempe hat den Duͤnger vermehrt, ihr Anbau, ihr Verbrauch bei den Bren— 
nereien hat den Arbeitsverdienſt vermehrt, wie den Brenn-Materialien Abſatzwege 
eroͤffnet.) 

, Runkelruͤ ben. 4,334,000 Thaler, 
g, Oelpflanzen e . . . 11,000,000 „ 
h, Saback D @ D e. 4 D A 2,167,000 7 


Lotus 537,667,000 Thaler, 
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Transport 337,667,000 Thaler, 
i, Wein nm a A @ 0 0 8,970,000 7) 


D ig 
k, Futterkraͤuter A A P D a 52,61 3,000 vg v 
J, Heu und Grummet . . ° 34,750,000 „ 7 


Total des jaͤhrlichen Rohertrages 5 654,000,000 Thaler. 
und ohne Nr. f— k. e e e e 547,000,000 iy 1 


Zu dieſem Total dürfte unſer Kreis Conitz in folgenden Verhaͤltniſſen beitragen: 
Was den Getreidebau angeht, kann man behaupten, daß der Theil des Kreiſes, 
der noͤrdlich der Berliner Chauſſee und zwiſchen der Brahe und dem Schwarzwaſſer, 
ſuͤdlich dieſer Kunſtſtraße liegt, mit Ausnahme einzelner Guͤter und Doͤrfer, als der 
waldreichere, ſandigere, kaͤltere, kaum den eigenen Bedarf fuͤr die Wirthſchaft und 7 
deren Ausgaben erzeugt; dagegen der übrige Theil über den Bedarf gewinnt, daher 
eine Bodenrente zieht, dieſelbe jedoch in vielen Orten, wenn auch Getreide beſſer in 
ihnen gedeiht, eigentlich nur eine Erſparniß, welche durch ein Entziehen vom wirk— 
lichen Bedarfe entſteht, genannt werden darf. (Man ſehe unten Bemerkung J. bei 
der Gewerbe-Tabelle in Betreff der Mühlen.) 
Nach dem obigen Rechenexempel und in Erwaͤgung, daß wenig Weizen gebaut 


wird, daher nicht berechnet werden darf; daß viele Leute im Kreiſe einen Theil des 125 
Jahres nicht Brod, ſondern hauptſaͤchlich Kartoffeln genießen, daher der Kornverzehr Lef 
nur mit 3 Scheffel pro Kopf, dagegen der Kartoffelverbrauch auf 94 Scheffel anzu— Pe 
nehmen iff, (in ähnlichen Kreiſen z. B. im Kreiſe Solingen iſt dies ermittelt, ſiehe RG 
Dieterici ſtatiſtiſche Ueberſicht Bd. II. S. 187.) geben wir folgende Zahlen für Gei 
das Jahr 184332 en 
i a, Noggenverbraud. 
! 1, Von 46,557 Seelena 3 Schfl. . 139,671 Schfl. 
1 2, Ausfuhr, da man in Nakel aus dem 
E Conitzer Kreiſe ungefähr 90,000 
i Schfl. erhalten haben will „ 100,000 „ 
ij 3, Pferdefutter fir 4141 gezaͤhlte Ars 
il beitépferdea 34 Schfl. (12 Mtz. tägl.) 130,794 5 "e 
H 4, Ausſaat, da man durchſchnittlich . 
d das 4te Korn rechnen darf . 92,616 „ l 
Roggen zuſammen . 463,081 Schfl. e 
zu 13 Thlr. Preis 330% 0b elr⸗ Ale 


hi d 
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Transport 463,081 Schfl. 530,261 dr, 
b, Gerſte. 
1, zur Bierbrauerei von 2300 Centner 
verarbeiteten Malzes „ 4600 Schfl. 
2, zur Branntweinbrennerei (fiehe uns 
ten deren Betrieb) . . . 4000 „ 
3, zum unmittelbaren Verbrauch a 5 
Schfl. pro Kopf . . . » 9000 „ 
4, Ausſaat beim Aten Korn . . 4000 „ 
22,000 Schfl. 
zu 25 Top, Preis . a P . e , 18,384 tlr. 
ec, Hafer. 
1, zum Verbrauch (Gruͤtze 2c.) a 
Schfl. pro Kopf . Ä . + 9000 Safi. 
2, Ausſaat beim Aren Korn „ 2200 „ 
11,200 Schfl. 
zu 15 ſgr. Preis „ „ 5600 flr, 


d, Kartoffeln. 
1, zum Verbrauch a9 Schfl. pro Kopf 462,191 Safi. 
2, zum Viehfutter (6 fach) 3, 173,146 „ 
3, Branntweinbrennerei (ſiehe uns 
ten Betrieb) D D e % 71,000 Mm 
A, Uusfaat (Ste Korn) » e 468,292 „ 
4,169,629 Schfl. 
zu 10 ſgr. Preis e e e 1,389,876 tle. 
ohne Futterkraͤuter, Heu ꝛc. Tofalertrag + e 1,944,171 flr. 
ungefähr 2 Millionen Thaler, 8 
d. h. aioftel der ganzen Monarchie; von welcher der Kreis der ganzen Oberflaͤche 


nach 0 @ ® o Li ¢ K rho ſtel, 
der Ackerflaͤche nach 
mit der ſeinigen € e . Thöſtel iff. Bei dieſer Verhaͤltnißzahl 


darf man bemerken, wie fie beweiſt die geringere (halbe) Produktionsfaͤhigkeit der 
Ackerflaͤche. — 


er — — —— ——— — he 
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Daß dieſe Zahlen⸗Angaben nicht ganz willkuͤhrliche find, beweiſt eine andere Art 
der Berechnung: 
Nach den obigen Ermittelungen enthält die Oberflaͤche des Kreiſes (I. Abſchnitt) 
== 415,100 Morgen Acker und Garten, rechnen wir, da der Weizenbau unbedeutend 
iſt, und die Dreifelderwirthſchaft vorzugsweiſe ſtattfindet, davon nach Abzug der 
Gärten ein Drittel als mit Roggen beſtellt, fo erhalten wir 136,000 M. ungefähr, 
die zum Aten Korn bei 3 Schffl. Einfall = 408,000 Scheffel Roggen geben. Neh⸗ 
men wir 100,000 Morgen Wieſen A 6 Ctr. mit 2 Thlr. Ertrag an, ſo duͤrfte die 
Wieſenwirthſchaft 200,000 Thlr. bringen. — 


Fragen wir nach dem Boden-Kapital des Kreiſes, fo erhalten wir Feine Ant— ? 
wort durch amtliche Aufnahmen; die Steuerverfaffung unferer Provinz giebt uns 
nicht einen ſolchen Anhalt, wie die der Rheinprovinz; annähernd wagen wir es an— M 
zunehmen für das platte Land: 


in Betreff der Gebaͤude 
von 3045 laͤndlichen Wohnhaͤuſern d « 1,260,000 Thlr. 
von 7045 ge Scheunen und Staͤllen 1,510,000 Thlr. 


Sa. 2,770,000 Thlr.; 
in Betreff des Bodens ſelbſt unter der Annahme, daß das Gebäudes Kapital ein | 


Viertheil des Boden-Kapitals ausmache, die Summe von 10,000,000 Thlr., d. h. | | 
der Morgen auf dem platten Lande (ausſchließlich des Waldbodens) duͤrfte 14 Thlr. 1 9 


werth fein. (Der Kaufpreis iſt gegenwärtig 20 — 25 Thlr.) Das Geraͤthe-Kapital 
(todtes Inventarium) nimmt man durchſchnittlich auf 5 Prozent des Boden-Kapitals 
an, danach duͤrfte es im Kreiſe 500,000 Thlr. betragen. — 


Gehen wir nun zur Viehzucht uͤber, ſo finden wir in den ſtatiſtiſchen Tabellen, Si 
die zu Ende des Jahres 1843 aufgenommen ſind, aufgezaͤhlt: A 
an Pferden: je, 


1238 Fuͤllen und 4141 Pferde, deren Werth man mit 130,000 Thlr. ge⸗ 
wiß berechnen darf. 
an Rind vieh: 


5762 Ochſen und Bullen ) eh D 1. ? 
| ur 9 ‘hir, ane + | Ab 
7491 Kühe Seren Werth man auf 230,000 mie an ie 


nehmen kann. 


| Si 4756 Stic Jungvieh 
| = 18,009, 


— —— . —l— — Zi 


& 


an Schaafen: 
8743 ganz veredelte, 
24,910 halb veredelte, 
f 48,443 unveredelte, 


— 82,096 Schaafe, deren Werth 150,000 Thlr. befragen dürfte, 
an Schweinen: 7013, wohl 42,000 Thlr. werth. 
an Ziegen: 222, wohl 1000 Thlr. werth. 


Das Vieh-Kapital duͤrfte hiernach 553,000 Thlr., etwas uͤber 5 Prozent des 
Boden-Kapitals betragen. Hieran ſchließen ſich folgende Bemerkungen: 


lte Bemerkung: Vergleichen wir dieſen Viehſtand mit dem Ende des Jahres 
1840 gezaͤhlten, ſo finden wir, daß 
die Zahl der Pferde um 604 geſtiegen iff, d. h. um 14 Prozent, 
die Zahl des Rindviehes um 2719 „d. h. um 18 Sé 
die Zahl der Schaafe um 7940 ° d. h. um 16 75 
und zwar die der veredelten um 10 Prozent; 
die Zahl der Schweine um 2219 gefallen iſt, d. h. um 24 Prozent 
und die Zahl der Ziegen um 4 ſich verminderte. — 


Die Zunahme der Schaafe betraͤgt ſeit dem Jahre 1831, alſo in 12 Jahren, 
87 Prozent; im Jab me 1843 waren auf der Quadratmeile gegen 2000 Schaafe, auf 
je 11 Morgen ein Schaaf und auf je 1. Menſchen beinahe 2 Pool (in Schlefien 
rechnet man 4200 Schaafe auf die Quadratmeile und 1 Schaaf auf 1 Menſchen); 


im ganzen Staate berechnete man im Jahre 1843 auf je 10,000 Menſchen 10,494 
Schaafe, 1011 Pf N ae RS Stic Rindvieh, 1367 Schweine; im Conitzer Kreiſe 
aber kamen auf o 0,000 Menſchen 18,224 Schaafe, 1200 Pferde, 4000 Stuͤck 
Leah a rt 


\ 220 Cafi 4 
ein dvieh, 1530 Biveine, 


Die Verminderung der Schweine hat man in der g ganzen Mo narchie wahrge⸗ 
nommen mit 6 eh man erklaͤrt gi ich durch die Parzellirungen und Sepa⸗ 
rationen und dadurch, daß die Zaͤhlung der Schweine ſehr ungenau zu erfolgen pflegt. 
Im Conitzer Sie Gate en die Za tie ec Gëtt oͤfters auf und ab geſchwankt; 
von 1834 — 183 0 ap fid) die Zahl, im Jahre 1840 war ſie um 100 Prozent 
geſtiegen, bis 1843 fiel fie, wie geſagt, um 24 Prozent. Zu Ende 1843 kamen auf 
die Ouad trete des ereiſes 16 7 Schweine, mithin auf je 133 Morgen und je 6 
Menſchen ein Schwein | | | . 
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He Bemerkung: Es kamen im Jahre 1843 auf die Quadratmeile 123 Pferde 
und auf je 180 Morgen pr. oder je 9 Menſchen ein Pferd. — Im Gumbinner 
Regierungs- Bezirk zaͤhlt man auf je 3 Menſchen und im Duͤſſeldorfer auf je 40 d 
Menſchen ein Pferd; im ganzen Staate rechnet man auf die Quadratmeile 313 
Pferde und in der Provinz Preußen 396. — 


Der Zuwachs der Pferde betraͤgt ſeit dem Jahre 1831 uͤber 50 Prozent. — 
Die Fuͤllen betragen etwa ein Drittel der Pferde; nimmt man insgeſammt 10 Prozent 
Abgang an Pferden an, ſo muͤßten jaͤhrlich 400 Fuͤllen noͤthig ſein, dies iſt bei uns, 
wo 1238 Füllen gezaͤhlt worden, der Fall. — Arbeitspferde find 4141 gezaͤhlt. — 


Ste Bemerkung. 

An Rindvieh find Ende 1843 gezählt: 

Stiere. Ochſen. Kuͤhe. Jungvieh. zuſammen. 

203. 5559. 7491. 4756. 18,009. 
Die Zunahme ſeit 1831 in 12 Jahren betraͤgt 44 Prozent, ſie, welche namentlich bei 
den Kuͤhen ſtattfand, deutet auf eine Verbeſſerung in den Verhaͤltniſſen der arbeitenden 
Klaſſen. Im Jahre 1831 beſaßen nur 7 Menſchen eine Kuh, im Jahre 1843 ſchon 
6 Menſchen, auf dem platten Lande hatten damals ſechs eine Kuh, jetzt ſchon fuͤnf. 


Auf die Quadratmeile kommen 430 Stuͤck Rindvieh, auf je 51 Morgen und je Elm 
3 Menſchen ein Stuͤck. 


Von den einzelnen Gattungen kommen: 


im Jahre 1831. im Jahre 1843. 
1 Ochſe auf je 7 Menſchen und 186 Morg. auf je 8 Menſchen u. 167 Morg. 
1 Kuh om 7 mW. „ 192 „%, „ 6 ” 123 „ 
1 St. Jungvieh „ 13 it „ 363 „ need 2 200 „ 


und berechnet man nicht die ganze Kreisflaͤche, ſondern nur die Acker⸗, Weides und hb x 
Wieſenflaͤche: \ 


1 Ochſe auf je 125 Morgen; 1 Kuh auf je 96 Morgen. wo 
Als Arbeitsvieh kann man 7000 Stuͤck annehmen, da in manchen Orten Kuͤhe 
zur Arbeit gebraucht werden. 
Ate Bemerkung. 
Vergleichen wir die einzelnen Theile des Kreiſes, ſo finden wir 1843: 


ie ` ee 
Pferde. Rindvieh. Schaafe. Schweine. 


im Rent⸗Amte Tuchel. 1834. 5177. 19000. 1913. 
und ſeit 1831 eine Steigung um 524. 1245. 8459. 668. 


und auf je 7 Menſchen 1 Pferd, 
„ 2—3 „ 1 Stuͤck Rindvieh, 


A 2 Se 3 Schaafe, 
H 7 77 1 Schwein; 
Pferde. Rindvieh,. Schaafe. Schweine. 
im Rent⸗Amte Friedrichsbruch 598 2331. 5735. 733. 
Steigung ſeit 1881 um. 139. 431. 772. 160 


weniger, 
ein Beweis, daß dieſe Gegend in der Viehzucht langſamer fortſchritt; 
und auf je 12 Menſchen 1 Pferd, 
1 ite SS 1 Stick Rindvieh, 
„ 53 H 4 Schaafe, 
„ 10 i 1 Schwein; 
| Pferde. Rindvieh, Schaafe. Schweine. 
in den adligen Ortſchaften „2368. 9283. 50,416. 3709. 
Steigung ſeit 1831 um ° 1001. 5589. 26,947. 1118. 
und auf je 8 Menſchen 1 Pferd, 


IR 1 1 Stuͤck Rindvieh, 
et 3 Schaafe, 
de: es 1 Schwein, 


Ste Bemerkung. 

Daß alle diefe Viehgattungen, mit Ausnahme der Hammel und Schweine, aus 
dem Kreiſe verkauft werden, koͤnnen wir nicht berichten; die Nutzungen dieſer Thiere 
beſchraͤnken ſich daher reſp. auf die Arbeitskraft, Dünger und reſp. auf den Erwerb 
von Fleiſch, Milch, Talg, Haͤuten, Wolle ꝛc. 

Die Arbeitskraft duͤrfte betragen: 

von 4141 Arbeitspferden A 300 Sage « „ 1,242,300 Tage, 
von 5559 Ochſen 
und 1441 arbeitenden Kuͤhen 


7000 Stuͤck A 250 Tage „ 1,750,000 Tage. 
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Die Dunguutzung dürfte betragen: 
von 4141 Arbeitspferden a 190 Eli. „ 786,790 Ctr. Dung, 
1228 Fuͤllen A 120 C er. 1g 188,560 „ 
18,009 Stuͤck Rindoieh A 150 Cer, 2,701,350%% 
82,096 Schaafen a 15 Ct. 1,281,440 „ 
7013 Schweinen A 15 CEtr. „103,190 „ 


re 


Sa. 5,013,330 „ 


In Betreff des Fleiſchgewinnes und Verzehres hat Dieterici fuͤr den 
ganzen Staat berechnet, daß auf den Kopf der Bevoͤlkerung jährlich 36 Pfd. Fleiſch⸗ 
verbrauch (in den größern Staͤdten 75 Pfd. und im übrigen Lande 30 Pfd.) d. h. 
auf die Familie (zu 5 Perſonen) woͤchentlich 31 Pfd. kommen; dies iſt ſehr wenig, 
und ein Beweis, daß im Ganzen die große Maſſe des Volkes nur ſpaͤrlich mit Fleiſch 
verſorgt iit, (welch ein Unterſchied zwiſchen dem Verzehr der Bevoͤlkerung im Ge⸗ 
biete der freien Stadt Frankfurt und von Berlin, wo 152 Pfd. und reſp. 100 Pfd. 
Fleiſchverbrauch auf den Kopf berechnet ſind, und zwiſchen den ſck leſiſchen Weber: 
familien, die jaͤhrlich kaum einige Pfunde Fleiſch haben). — 

Man hat fernen; für den ganzen Staat berechnet, daß bei der Fleiſchnahrung 
das Fleiſch von Rindvieh mit 625 Prozent (Rindfleiſch im Beſondern mit 472 Pro⸗ 
zent, Kalbfleiſch mit 154 Proz.), das Hammelfleiſch mit 133 Proz., das Jiegenffeiſch 
mit 3 Proz. und das Schweinefleiſch mit 234 Proz. betheiligt find; daß der Gelb: 
werth aller dieſer Fleiſchnutzungen 35,796,000 Thlr., und mit Zurechnung der Milch— 
nutzung von 76,770,000 Thlr., der Wollnutzung von 21,384,000 Thlr. und der 
übrigen Nutzungen an Talg, Haͤuten rc. von 6,000,000 Thlr., ungefähr die Total⸗ 
ſumme der jährlichen Viehnutzungen 140,000,000 Thlr. betrage und gewiſſermaaßen 
das im Viehſtande des preußiſchen Staats ſteckende Kapital zu 63 Prozent verzinſe, 
d. h. als Bruttoertrag, von dem die bedeutenden Ausgaben an Futterkoſten, Zinſen 
der Kapitalien, Unterhaltungskoſten der Stall⸗Gebaͤude ꝛc., Lohn ze, abgingen, dem 
aber wiederum noch die Duͤngernutzung zutrete und ſomit eine ſehr gute Anlegung 


der auf die Viehzucht verwendeten Kapitalien beweiſe. — 


Vergleichen wir mit dieſen allgemeinen Verhaͤltniſſen die beſondern des Conitzer 
Kreiſes, ſo erhalten wir folgende Reſultate: 


Wir nehmen auf Grund der Viehſtands-DTabelle des Jahres 1843 an, daß ge⸗ 
ſchlachtet fein koͤnnen: i 


Pit aps. 


un, e 
du 


a E 


4 der Ochſen, Kuͤhe und Rinder, d. h. 2000 a 300 Pfd. zu 2 far, 


macht. . 600,000 Pfd. ==: 40,000 Thlr. 
2 der Schafe, d. h. 14,000 A 30 Pfd. zu 14 for. 420,000 „ — 21,000 , 
= der Schweine, d. h. 5200 à 100 Pfd. AU 2 ſgr. 520,000 SITE 34,666 H 


Sa. 1,540,000 Pfd. = 95,666 Thlr. 

Dies wuͤrde 38 Pfd. Verzehr auf den Kopf machen. Da aber, wie geſagt, 

viele Leute wenig Fleiſch genießen, und ihre Schweine und Schlachtſchaafe an Aufs 

kaͤufer nach andern Provinzen hin verkaufen, ſo duͤrfen wir nur 28 Pfd. Kreisverzehr 

auf den Kopf annehmen und deshalb 450,000 Pfd. zu 12 (or, Durchſchnittspreis 
als Viehausfuhr mit 26,000 Thlr. anſetzen. 


Daß die Fleiſchnahrung ſeit 1831 wohl um ein Viertel geſtiegen und in Folge 
beſſerer Fuͤtterung und Vervollkommnung der Thierracen eine beſſere geworden iſt, 
laͤßt ſich auch annehmen. — 


Ueber den Gewinn an Milch (Butter und Kaͤſe) und Talg, haben wir keine 
Zahlen zur Hand, wir glauben aber behaupten zu koͤnnen, daß Ueberſchuͤſſe nicht 
vorhanden ſind, alſo wenig davon zur Ausfuhr kommt, weil dieſe Gegenſtaͤnde hier 
oft theurer und ſeltener ſind, als in den dicht bevoͤlkerten Gegenden z. B. in der 
Weichſelgegend. — Dem Milchgewinn und der Kaͤlberzucht thun die durchſchnittlich 
magern Weiden, der zu geringe Futterbau und, daß zu ſelten gute Stallfuͤtterung 
ſtattfindet, Eintrag; wir folgern dies daraus, daß ſich im Jahre 1843 die Kuͤhe zu 
dem Jungvieh wie 7491: 4756 (d. h. wie 4: 3) verhielten, obwohl nach der rich⸗ 
tigen Annahme, daß von 10 Kuͤhen 9, Kälber: fallen, ein Verhaͤltniß wie 74912 6700 
erwartet werden konnte. Die Kaͤſebereitung vermehrt und verbeſſert ſich nur langs 
ſam, wenn auch der Viehſtand ſich mehrt und verbeſſert und die landwirthſchaftliche 
Induſtrie emporſteigt, ſie wird ſchwerlich die Einfuhr der Niederungskaͤſe zuruͤck⸗ 
drängen, vielleicht aber die feinern Kaͤſe Pommerns (Steinbuſcher und Gramenzer 
Kaͤſe) abwehren, wenn ſie die Stufe erſteigt, die ſchon im Schlochauer Kreiſe (in 
Rittersberg) erreicht worden. — 


Beim Leder iſt wohl kein Ueberſchuß, das, was an Haͤuten ausgeht, tft nur 
ein Abdarben; der taͤgliche Augenſchein lehrt uns, daß der Bauer und Dageloͤhner 
nebſt Familie oft ohne Fußbekleidung ſind und die Kinder oft barſuß zur Schule 
kommen; zum Vergnuͤgen und Nutzen ihrer Leiber thun ſie dies nicht. Der Kreis 
gewinnt etwa 2000 Rind- und Kalbleder, feine Schaaffelle gehen groͤßern Theils 


~ 


fort (oft mit den Hammeln), rechnet man die Haut zu 12 Paar Schuhen, fo kommt 


n — — I d 


erft auf zwei Menſchen ein Paar Schuhe, wenn man noch die Ver wendung zu Ge: d 


ſchirren, Riemen u. ſ. w. nicht beruͤckſichtigt. Vom ganzen Staate hat man be— k 
rechnet, daß 4,300,000 Haute (einſchließlich der auslaͤndiſchen) verarbeitet werden . 
und daher fuͤr jede Seele ein Paar Schuhe vorhanden iſt. — Ai 

Die Wollnutzung läßt fih nach der Annahme, daß im Mittel hier 13 Pfd. ji 
vom Schaafe (einſchließlich der Laͤmmer) gewonnen werden, von 82,000 Stuͤck ir 
Schaafen auf 143,500 Pfd. oder a 113 Pfd. — 1270 Centner berechnen. Rechnet 1 


man, daß ſolche im Kreiſe blieben, ſo wuͤrden auf den Kopf ungefaͤhr 3 Pfd. Woll⸗ 
verbrauch kommen, alſo etwas mehr als im ganzen Staate, wo man 22 Pfd. Wolle 
auf den Kopf berechnet hat. Das Pfd. Wolle mit 4 Thlr. durchſchnittlich gerechnet, 
repraͤſentirt die Wollproduktion ein Kapital von 71,750 Thlr.; erwaͤgt man jedoch, 
wie das Wollquantum durch eine nicht unbetraͤchtliche Ausfuhr verringert wird, 
wie namentlich die Wollen aus den adligen Guͤtern (die circa 88,228 Pfd. oder 800 
Etr. wiegen koͤnnen) verſendet werden, ſo bleibt zur Bekleidung der Kreisbewohner 


etwas uͤber ein Pfd. pro Kopf. IT 
Ueber die Federvieh-Nutzung, (bei der das nicht unbedeutende Forttreiben N 
von Gaͤnſen erwähnt werden kann,) über den Ertrag der Bienensuche und der Wi 
Fiſcherei, die in den vielen und fiſchreichen Landſeen wie Fluͤſſen nicht unbedeutend, he $n 
aber durch den Mangel an einer Fiſchordnung oder deren Handhabung ſchon gelitten frei 
hat, können wir keine Angaben machen. — get 
Bei einem Kreiſe, von dem wir oben berichteten, daß mehr als ein Viertel des: ihn 3 
ſelben Waldboden fei, dürfen wir auch nicht die Forſt- und Waldwirthſchaft 8 


unbeſchrieben Laffer. Die Waldungen find mit Ausnahme der Königlichen groͤßten⸗ 
theils in unregelmaͤßigem Zuſtande und in willkuͤhrlichen Bewirthſchaftungen, es finden 
ſich viele Raͤumden und verkruͤppelte Beſtaͤnde, ſelten nur Schiffsbauholz und ſtarkes 
Bauholz; ihre Beaufſichtigung iſt bei der Größe und bei dem niedern Bildungszu— 
ſtande der Privat-Waldwaͤrter eine ſehr mangelhafte. — Im Allgemeinen glaubt d 
man hier in einer brennholzreichen Gegend zu wohnen, daher verſchwendet man oft ht jy. 
das Holz, im Vergleich zu dem Verzehr anderer holzarmer Gegenden. Es iſt der ma. 
Prüfung werth, wie weit der Glaube an Holzreichthum ein richtiger iſt. — thy, 

| Man nimme den jährlichen Material⸗Ertrag der Wälder auf den Morgen Walds : 
| boden zu 15 Kubikfuß aller Brennholzſorten an; demnach müßten die vorhandenen KI 
d 270,000 Morgen liefern 4050/00 Kubfß. hn 
| Andererſeits rechnet man auf den Kopf der Bevoͤlkerung 50 Ku⸗ P 
bikfuß folide Holzmaſſe, als Bau⸗ und Brennholzbedarf, mithin ? S 


ad Mi 
nt 
ul 
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Transport 4,050,000 Kubfß. 
erfordert der Kreis 2,327,850 Kubikfuß, oder in Ruͤckſicht der 
Verſchwendung » ° e d ren, e 3,000,000 „ 


und ſomit wurden. R e . ; . . e e 1,050,000 Rubfg- 
übrig bleiben, als jabrlicher Ueberſchuß; ‚offenbar eine zu hohe Summe, die darin 
ihre Ermaͤßigung erhalten muß, daß man hier ſtatt 15 Kubikfuß Material-Ertrag 
vielleicht 12 annehmen kann. — Dieſer Ueberſchuß berechtigt aber nicht zur Beibe— 
haltung des Verſchwendungsſyſtems, er muß ja die ſchwache Rente der Ackerober— 
fläche des Kreiſes mit ergaͤnzen. — 

Zu Gelde angeſchlagen, würde: die Holznutzung beim Bau- und Nutzholz (10 
Prozent der Maſſe) und a 14 fgr. pro Kubikfuß e ` 20,000 Thlr. 
beim Brennholz a X fore >. P o ` „ P N ° 60,000 „ 


Sa. 80,000 Thlr. 

und mit Zurechnung des Kohlen- und Theergewinnes vielleicht 82,000 Thlr. betragen. — 

Der Ueberſchuß von 1,000,000 Kubikfuß duͤrfte gelten 20,000 Thlr. Vor 15 

bis 20 Jahren hatte dieſer Ueberſchuß einen ſehr geringen Werth, gegenwaͤrtig ſind 

die Preiſe um 3, oft um mehr, geſtiegen, daher wird auf dem Brahefluß viel Holz 

fortgefloͤßt; wie fic) fo den Waldbefigern eine neue Erwerbsquelle aufſchloß, fo hat 

andererſeits mancher derſelben in ihrer Benutzung wohl gegen die Seege einer 
richtigen Waldwirthſchaft feine Forſten devaſtirt. 


Der Ertrag der Jagd iſt im Allgemeinen nur duͤrftig, trotz des großen Jagd— 
gebietes; der Rehſtand iſt unbedeutend, und die Hafen leiden von den kalten Früh 
jahren wie von der Magerkeit des Futters; fuͤr die Berechnung des Jagdertrages 
fehlen alle Anhaltspunkte. — 


Berge und Huͤttenbau kommen nicht vor, und die früher beſtandenen Glas⸗ 
huͤtten find eingegangen; der Torf, an dem der Kreis reich iſt, findet bei dem Holz— 
vorrathe noch zu wenig Beachtung; derjenige, der für die Städte fabrizirt wird, iſt 
ſchlechter und viel theurer, als in großen Staͤdten. — 


Faſſen wir nun den Rohertrag der Hauptzweige der phyſiſchen Kultur zuſam⸗ 
men, ſo haben wir ungefaͤhr 
a, Ackerbau . e D D e e e 2,000,000 Thlr. 
b, Wieſenwirthſchaft 0 e @ D 0 200,000 Mm 
c, Vieh wirthſchaft 


EE EE 


— 44 — 


Transport 2,200,000 Thlr. 
aa, Fleiſchnutzung . ` + 100,000 Thlr. 
bb, Woluugung. . e 72,000 „ 


f 172,000 „ 
d, Forſt⸗ und Waldwirthſchaft . 82,000 „ 


—— nn) 


Sa. 2,454,000 Thlr.; 
rechnet man hiervon ab, Arbeitslohn, Unkoſten rc, 37 Proz. 1,554,000 „ 


ſo bleiben 900,000 Thlr., 
welche, angenommen der Boden rentire ſich rein zu 5 Prozent, ein Kapital von 
18,000,000 Thlr. als das in der phyſiſchen Kultur ruhende Kreisvermoͤgen repraͤ⸗ 
ſentiren und jeden Kopf der Bevoͤlkerung mit ungefaͤhr 425 Thlr. betheiligt erſchei⸗ 
nen laſſen. — | 
Fuͤr den ganzen Staat berechnete man in unſern Branchen 

a, den Ackerbau und Wieſenwirthſchaft mit Total-Rohertrag 547,000,000 Thlr. 

e e 57,000,000 „ 

c, die Sort: und Waldwirthſchaft e . e e „ 17,500,000 „ 


Sa. 621,500,000 Shir. 
und bei Abrechnung bon 10 Prozent Arbeitslohn auf 560,000,000 Thlr. und das 
National-Vermoͤgen auf 11,200,000, 000 Thlr., eine Berechnung, die gewiß zu hoch 
iſt, weil man durch Abzug von 10 Prozent Arbeitslohn das Brutto zu wenig er⸗ 
maͤßigte. — Unſere Annahme von 18 Millionen duͤrfte ihre Probe darin finden, 
daß wir oben angaben: | 

das reine Acker⸗Boden-Kapital mit . 10,000,000 Ohlr. 


das Gebaͤude-Kapital „ S A S 3 2,770,000 „ 
des Geraͤthe-Kapital e P ° e a 500,000 „ 
das Vieh⸗Kapital d 8 N 2 : 553,000 „ 


Sa. 13,823,000 Thlr.; 
rechnen wir hiezu fuͤr 100,000 Morgen Wieſen A 20 Thlr. = 2 Millionen und für 
270,000 Morg. Wald A 8 Thlr. 2,160,000 Thlr., ſo finden wir auch 18 Mill. Thlr. 


d, Die techniſche Kultur. 
Wenn auch die phyſiſche Kultur und namentlich die Landwirkhſchaft den phy— 
ſiſchen Unterhalt und den Wohlſtand der Menſchen bedingt, ſo kann fie doch dieſes 
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Ziel unr erreichen, wenn fie mit dem Gewerbefleiße und dem Handel Hand in Hand 
geht, dieſe Harmonie wird jedoch erſt dann ſtattfinden, wenn ſie, die Landwirthſchaft, 
ſich ſelbſt vervollkommnet hat, und ſomit der Induſtrie und dem Handel Ausdehnung 
möglich macht. Wir haben oben behauptet und unſeres Dafuͤrhaltens auch bewieſen, 
daß unſer Ackerbau noch zuruͤck iſt, daher darf es nicht wundern, wenn wir jetzt 
anzeigen, daß Gewerbfleiß und Handel noch auf einer niedrigen Stufe ſtehen. Dem 
Einwande, daß es fruͤher bei einem noch niedrigern Zuſtande der Landwirthſchaft 
nicht ſo in den Staͤdten, die immer der Sitz der techniſchen Kultur ſind, geweſen, 
daß die Tuchfabrikation eine bluͤhende geweſen iſt, und vielen Verkehr ſchuf, begegnen 
wir mit der Thatſache, daß die Moͤglichkeit der Ausfuhr nach Polen und Rußland 
allein dieſen Induſtriezweig ſchuf, und daß er mit der Grenzſperre verfiel, daß er 
alſo auf einer zufaͤlligen aͤußern Bedingung ruhte, nicht aber in der eigenen Cons 
ſumtion ſeine ſichere Grundlage fand. — 


Die rohen Naturſtoffe werden entweder auf dem Wege des einfachen Handwerks— 
betriebes oder auf dem der Fabrikation in groͤßern Induſtrie-Anſtalten verarbeitet; 
bald werden ſie umgeſchaffen zu Nahrungsmitteln, bald zu Kleidungsmitteln und 
andern Artikeln, zur Nutzanwendung oder zur Bequemlichkeit oder zum Luxus. 


Verzehrungsgegenſtaͤnde liefern die großen Gewerbe im Brennen, Brauen und 

Sieden (Zuckerſteden), wir koͤnnen nur der beiden erſten Erwähnung thun. 
1) Branntweinbrennerei. 

Dieſelbe wird meiſtentheils mit Kartoffeln betrieben. 

Im Jahre 1843 waren 14 Brennereien im Gange, welche 17,342 Thlr. Maiſch⸗ 
ſteuer (d. h. 345 der 1842 im ganzen Staate bezahlten) entrichteten, mithin 
5,202,600 Quart Maiſche verſteuerten. Nimmt man uach dem hieſigen Standpunkte 
der Sabeifatioh an, daß 30 Scheffel Kartoffeln nebſt 2 Scheffel Malz 2200 Quart 
Maiſchraum fuͤllen, und 150 Quart 80 prozentigen Spiritus geben, fo hat man 
355,000 Quart Spiritus-Ausbeute von 71,000 Scheffeln und fuͤr den Kopf 8 
Quart Spiritus- Verbrauch (für den ganzen Staat hat man 10 Quart, fuͤr die 
Provinz Brandenburg 14 Quart, und für Weſtphalen 34 Quart berechnet). Dieſes 
Ergebniß laͤßt die gewoͤhnliche Klage uͤber den uͤbermaͤßigen Branntweingenuß als 
eine uͤbertriebene erſcheinen. Wenn wir die Zahl feſthalten (obwohl viel Spiritus 
zu Eſſig, zum Verbrennen und andern Bedürfniffen verwendet wird, obwohl mancher 
den Kreis verlaͤßt und dieſe Ausfuhr gewiß nicht durch die Einfuhr gedeckt iſt) und 
annehmen, daß nur ein Drittel aller Kreisbewohner den Branntwein genießt, ſo 
kommen auf den Kopf der Trinker jaͤhrlich 24 Quart Spiritus oder 52 Quart 
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Branntwein und woͤchentlich nur 1 Quart und faglid) + Quart d. h. 3 S Schnaͤpſe. 
Wollen wir dem Verzehre des Branntweins unſere Aufmerksamkeit und Regelung 
ſchenken, ſo muͤſſen wir ſie auf die Vertheilung, auf den Mißbrauch durch Frauen 
und Kinder richten. 

Rechnet man das Quart fabrizirten Spiritus auf 5 Sgr., ſo haben wir einen 
Geldwerth von circa 60,000 Thlr. 


Die Branntweinſteuer betraͤgt nach der Seelenzahl des ganzen Kreiſes berechnet 
11 Sgr. für den Kopf und nach der Zahl der Trinker, wie wir fie annahmen, 1 
Thlr. 3 ſgr.; dieſe Steuer trifft leider hauptſaͤchlich den Armen, der den Brannt— 
wein nicht entbehren kann und dem man bei den klimatiſchen und ſonſtigen Verhaͤlt— 
niſſen gewiß nicht Unmaͤßigkeit vorwerfen darf, wenn er täglich 3 Schnaͤpſe verzehrt. — 


Die Produktion des ganzen Staats iſt auf 18 Millionen Thaler d. h. 300 mal 
groͤßer als die des Conitzer Mees, und die Anzahl der Brennereien auf 24,000 
ermittelt. — 


Die Bierbrauerrei, wenn auch ein großes und ausgebreitetes Gewerbe der 
oͤſtlichen Provinzen unſeres Staats, iff im Conitzer Kreiſe nur ein geringes; fie 
wurde im Jahre 1843 in 7 Brauereien, die ungefähr 1550 Thlr. Brauſteuer theils 
fixirt theils unfixirt entrichteten, betrieben, lieferte ein geſundes und ſchmackhaftes 
Bier, konnte aber nicht die große Einfuhr fremder Bitterbiere verhindern. Nach 
der bezahlten Steuer nehmen wir 2300 Ctr. Malz als verbraut an und berechnen 
den Biergewinn (bei der Schwäche mit 2 Quart für 4 Pfund) auf 100,000 Quart, 
werth a 1 far. ungefähr 3400 Thlr. — Es dap hiernach auf jeden Kreisbe— 
wohner 22 Quart jaͤhrlich, während man für den ganzen Staat 26 — 30 Quart 
leichten Biers auf den Kopf ermittelt hat und waͤhrend der Bayer Amal mehr 
verzehrt. 


Die Eſſig⸗ und Tabacksfabrikation iſt ſehr unbedeutend, die von Zucker 
und Cichorien gar nicht vorhanden. 


Die Leinen⸗Manufaktur duͤrfte kaum in den groͤbern Leinen dem eigenen 
Bedarf genügen; berechnet man dieſen auf 2 Hemden A 44 Ellen pro Kopf, fo 
müßten fie 418,913 Ellen, im Geldwerthe a 4 (ar, ungefähr 56,000 Thlr. betragen. 


Die Wollen- Manufaktur iſt im Kreiſe hauptſaͤchlich ein Nebengewerbe der 
Landleute, die ſich das zur Kleidung erforderliche Zeug ſelbſt verfertigen; ein kleiner 
Theil aber fuͤr die Ausfuhr, wenn auch mehr fuͤr das Appretiren und Faͤrben. 
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Soll 
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143,500 Pfd. angegeben, e 
88,228 „ ausgeführt werden, 


alſo nur a . . . e 55,272 Pfd. verbleiben 

und daher nur auf den Kopf etwas uͤber 1 Pfd. von der Wolle, die im Kreiſe 
fei, kommen. Nehmen wir an, daß 7 Pfd. 16 Ellen eines ſolchen Wollenzeuges, 
wie es hier die Leute ſelbſt machen, geben, ſo wuͤrden hier 128,336 Ellen fabrizirt 
werden, und einen Betrag von 51,338 Thlr. (A 12 for. ohne Färbung) darſtellen; 
rechnet man von dieſen die Koſten des Rohſtoffs (15 ſgr. pro Pfd.) mit 27,636 
Thlr. ab, ſo duͤrfte der Gewinn an Arbeitslohn (Nebenbeſchaͤftigung) 23,702 Thlr. 
betragen; er wird gemacht auf 1685 Webeſtuͤhlen (ſtehe Nr. 50. der Gewerbetabelle). 

Von ſonſtigen Gewerben koͤnnen wir folgende Ueberſicht auf Grund der Ges 
werberolle des Jahres 1843 vorlegen. 


Wir haben oben die Wollproduttion mit + 
aber angenommen, daß davon 
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Gewerbe und Handels-Cabelle, 
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im Jahre 1843 en 
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der eels ES ESCH EIER EE 

a sale GE Pe sl. [Sale use 
Gewerbe salsejselssjsessisesalselss 
selsrlise ës lese 3 

Nr. Se Së [SEO [SEO 183% S 
1 Baͤcker . 4 - ‘a 11 9 7 6813 | — 43115 J 33618 
2 Kuchenbaͤcker, Konditoren Ih I 5 — lan | SE 2 
30Fleiſcher . 8 ‘ 615 7 3 0.) RE a eier 
AGSeifenfieder und Lichtzieher 24 — ii) = 1—|— Dr Fee EI 
5[Gerber aller Art . S 2 3 4 4 1111 ZA. SA le A 
[Schuhmacher 36 303432 444 9134/71 137 78 
7 Handſchuhmacher u. Beutler} 1 -[ | A EE ii 1 | de 
siKürfchner u. Rauchwaarenh. 2| 2 31 11—1—1 513 31.6 
gNiemer und Sattler ` 4| 4 5 3 2 — 11 7 4 10 4 
10[Seiler und Ruͤpſchlaͤger 41 4 | 222 — aes | 6 4 | 4| 4 
11 Schneider 18 101 81 74119 11021 sel 
Latus 1107| Si | 74 | ov 143 29 1324| 167 1.309 [170 
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im Jahre 1843 E 
e in Conitz in Tuchel o den UD ganzen im ganzen ei 
Uamen Sei OC Iptatt, Sande Kreife Kreiſe f 
8383 — EE „CC 
ort SECHER EAR KEES EEN EE | 
est keet Pes [ese [see 37 
Gewerbe. abe En GE ER Eee 
Ce E A ba oo 
SN Transport N SI] 74] a7 | 20 132411071 3001170 “pit 
12 Poſamentirer . A — 4 — —— — — — 1 — — fr 
13 Pugmacher u. Husmacherifien 4 | 2 sl — 24 — A a | Wi 
14 Hut⸗ und Filzmacher N a (Ae Na EE) ZE VV d 
15 Zimmerleute u. Roͤhrmeiſter! 311 1 3 289 6 deg 
16, Lifchler ; A 16 201213 32 14 1°60 37 45 31 de 
17 Rad: u. Stellmacher . epee 2:30.91 15, 8 15.) 6 ec 
18 Boͤttcher und Kleinbinder dee 13°) °4 £99) 8]:90:| 9 112 
1 9 Dre ch gler D D D 5 3 3 — 1 — 9 D 4 25 Hs 
20 Kammmacher ee ee bee Ge | Ss | _ d 
21 Buͤrſtenbinder 8 4 felts BR ol 22 d „„ ⁰ Een SR In 
MRKorbmader . . een sen 1 Aë 
23 Maurer. R A 22 15 116 5 5 26 622 i 
24 Maurer z Flickarbeiter A ein EAR ek er 223 ech 
25 Ziegel- und Schieferdecker — — a en SE EE 656 i 
bee EES mp TREIE | _ e e EC Re "bin 
Töpfer und Dfenfabrifanten 60 445 — 4 — 15 4148 D 
25 Glaſer . ; ‘ | 1 3 1 35 8. 212 4 kt 
20 Ma aler und Anſtreicher . 1 — 1 | . Oe pee ech oad Höhn 
30 Grob- und Huffchmiede. | 7! Sq 21 4 $123) 19 132 | 31 1111 | 33 A 
| 31Schloffer und Nagel- wie | 
H Buͤchſenſchmiede . 9 11 Ah 3 f 1313 
d 32 upferſchmiede 3 T EE 1 lb 
| 33 Roth⸗, Gelb⸗ u. Glockengießer ei! Die 
| 34: Klempner 8 S : ) Ebene Re oth ar 3 4 4 
| 35 Uhrmacher . Ei Each EE ml 
1 ge und Silberarbeiter ) GCC Tl a al ie 
i 37 Buchdrucker mit 1 Preſſe a BS tek Bess leet 111 1 a 
i 38] Buchbinder . S Sch 3 ie E rs 4 41 3 4 } 
| 11681 1347 91 13078 1 159973: 
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SE ess 12512. | Lele OS) s 
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Anſt alten See [Sec j882,1882. bese 
7 Sa „ ER EN Ela Be) Es ER aes s 
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Nr. e ISI ISS le slo 
39 Glashuͤ tten mit 21 Arbeitern —| —f—|—] 2 — 1 | — kamitl9 Arb. 
40 Kalkbrennereien . e „ d Cell Al — 8 e E 
Allziegeleien . . . RW — e e E ee ei Krein et CN ke ae 
42 Theeroͤfen S e P r! NES == Dee | ce 
433 Waſſermuͤhlen mit 66 Gaͤngen! 1 — >} —— 1 35 i 
44 Windmühlen e . e 8 — IR EE WE 
4) 5Walkmuͤhlen D D D bag See 5 Ke 3 == S — d. — 
46 Lohmuͤhlen . A S — — } — — Der ee d DEE CE 
47 Deutſche Saͤgemuͤhlen mit 
einer Saͤge A / — — x — — 27 —1 27 1 —1 26 — 
48]Gehende Webeſtuͤhle 
in Wolle gewerbsfß 22 - 3 — ei I ES 
A9|Gehende Webeftühlee weiſe 
in Leinen 7 ———1 6 — 113 —1 16) — 
30ſ[Gehende Webeſtuͤhle als Nez 0 
benbefchäftig, in Leinwand 10 — 1 | — 11674| — 41685) — 11065 — 
55 Tuchſcheerer 4 d All — — 2141 2 6 
52 Schwarz- und Schoͤnfaͤrber SES, 4| 5 1 1 Ct SoS 
EN Leinen-, Zeugdrufz 
kereien . . e Il 11 - | --i zl — 1 p 
540Gewuͤrz- und Materialhaͤndiler 9 — 9 — 9 — 27 — 25 — 
55 Ausſchnitt-, Eiſen-, Galan⸗ 
teriewaarenhaͤndler 111— 2 — dl | — 124 —1 34 — 
56 Getreide- und Holzhaͤndler 1(— ( — — 1 5 ee 1 
57 Kraͤmer ohne kaufm. Rechte 15 — 18 — ] 2 — 35 — 9 — 
58][Viktualienhaͤndler u. heruniz, 
ziehende Kramer 1 24 — 1 Al— 39 e 
Sa. Handler J 60 | — 133 — 159 | — 1152| — 1149 — 
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An dieſe Gewerberolle laſſen ſich folgende Bemerkungen knuͤpfen: 

ite Bemerkung. Wir finden unter Nr. 43., 44 — 46. Getreidemuͤhlen 
mit 76 Gaͤngen, es kommen daher auf je 612 Seelen 1 Mahlgang (im Staate 
rechnet man auf je 500 Seelen einen, ein Beweis, daß das Beduͤrfniß nach Mahl— 
gen im Kreiſe ſchwaͤcher iſt, obwohl die Natur deren Anlage vielfach beguͤnſtigt). 
Das Baͤckergewerbe betrieben 46 Perſonen und die Fleiſcherei 30, mithin war 
unter je 1000 Seelen 1 Baͤcker unter je 1500 ein Fleiſcher; fuͤr die ganze Provinz 
ermittelte man etwas mehr. — Die Steigung ſeit dem Jahre 1840 iſt in beiden 
Gewerben unbedeutend, ein Beweis dafuͤr, daß die Wohlhabenheit, welche die An— 
zahl dieſer Gewerbesleute weſentlich bedingt, nicht ſteigt. — 

Von den Bauhandwerkern (Zimmerleute, Maurer, Flickarbeiter, Schieferdecker, 
Steinmetzen, Röhrmeiftern) zuſammen 64 kamen auf je 2000 Seelen drei. — 

Von den Metallarbeitern, zuſammen 202, kamen auf je 1000 Seelen ungefaͤhr 
5; der Grob- und Hufſchmiede allein (3 aller) 4. 

Die Tiſchler (97) haben ſich in 3 Jahren um 21 vermehrt, welches beweiſt, 
daß das Beduͤrfniß nach Tiſchlerwagren geſtiegen iff. 

Der Schuhmacher ſind gezaͤhlt 205 (zehn weniger als 1843) mithin unter je 
1000 Seelen ungefaͤhr 5; der Schneider 153 (ſechs mehr als 1843) mithin unter je 
1000 Seelen ungefaͤhr vier; in einer Zunahme der Schneider ſteigert ſich erſichtlicher 
die Stufenfolge der Wohlhabenheit (eigentlich wohl des Luxus), als in der Zunahme 
der Schuhmacherzahl, da die Schuhmacher mehr die Jahrmaͤrkte bereiſen, je mehr 


gaͤn 


ihr Gewerbsbetrieb armſeliger wird. — Wir haben uͤberhaupt unter je 46 Koͤpfen 
einen Handwerker; im ganzen Staate rechnet man auf je 24 einen. — Das ge 


werbliche Leben kann ſich nur heben, wenn im Kreiſe mehr fuͤr die Bildung der 
Gewerbsleute geſchieht; eine Realſchule wuͤrde hiefuͤr ſehr nuͤtzlich und gerade in 
Conitz fuͤr einen weiten Kreis ganz an ihrem Orte ſein. — 


2te Bemerkung. Wir begegnen im Kreiſe häufig der Klage aller Ge 
werbsleute, daß die Nahrung im Sinken ſei und dies die Concurrenz (Gewerbefrei⸗ 
heit) bewirkte; unbefugt aber klagt ſo der, welcher nur in der Ausſchließung des 
Andern fein Wohl ſieht, und nicht daran denkt, durch fleißigeren verſtaͤndigeren Bez 
trieb ſich fein Brod zu erwerben und zu ſichern. Andererſeits kann aber der tuͤch⸗ 
tige Gewerbsmann über die Geſetzgebung klagen; denn wenn ſte auch aus loͤblichen 
Zwecken die Gewerbefreiheit einfuͤhrte und noch beguͤnſtigt, ſo durfte ſie doch nicht 
gaͤnzlich alle die Gewerbsverhaͤltniſſe aufloͤſen, welche Kenntniſſe und Wohlhabenheit 
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in zahlreichen Mitgliedern ſicherten, welche einen verſtaͤndigen Einfluß auf die Ange: 
legenheiten des Gewerbes aͤußerten, welche den Genoſſen einen ſittlichen Anhalt ge— 
waͤhrten. Das neue Gewerbegeſetz des Jahres 1845 will den Maͤngeln abhelfen; ob 
es dies vermag, koͤnnen wir nicht erörtern, muͤſſen aber berichten, daß es bis jetzt, 
ſo gut als nicht vorhanden, ohne alle Geltendmachung und Anwendung im Kreiſe 
blieb. — 

Der Handel bringt die Erzeugniſſe der Landwirthſchaft und des Gewerbfleißes 
in den Verkehr; er ſpaltet ſich als ſolcher in Groß- und Kleinhandel; für den Kreis 
kann er nur als Kleinhandel bezeichnet werden, es duͤrfte kein Kaufmann in ihm 
ſein, der mit ſeinen Geſchaͤften und mit ſeiner Art und Weiſe der Handhabung 
bewieſe, wie er das praktiſche Geſchick und den wiſſenſchaftlichen Standpunkt eines 
Großhaͤndlers beſitze. Daß viele mit kaufmaͤnniſchen Rechten handeln, und in der 
erſten Steuerſtufe zahlen, widerlegt dieſe Wahrnehmung nicht. — Es ſind im Jahre 
1843 gezaͤhlt die in der vorſeitigen Tabelle bemerkten 122 Perſonen (drei mehr als 
im Jahre 1840), es kommen auf je 1000 Seelen ungefaͤhr 3. — Die Zahl der 
Ziktualienhaͤndler und Höfer hat um 18 abgenommen; da die Schankwirthſchaften 
ſich leicht unter dieſem Titel verbergen, ſo iſt dieſe Abnahme ein Gewinn. 


An Schankwirthen waren im Jahre 1843 zuſammen 122, in Conitz 27, in Tuchel 
6, auf dem platten Lande 89; dagegen im Jahre 1840 — 135 (mithin 13 mehr); — 
Jahrmaͤrkte hat der Kreis jaͤhrlich 21. 

Gaſthoͤfe waren 8, Kruͤge 77, Speiſewirthſchaften 5, Muſikanten, die gewerbs— 
weiſe aufſpielen, 4; Frachtfuhrleute 2 mit 9 Pferden (ausſchließlich der Einſaaßen 
des Rent-Amts Tuchel, die groͤßtentheils das Frachtfahren als Nebengeſchaͤft, wenn 
nicht oft zum Nachtheil ihrer Wirthſchaften als Hauptgeſchaͤft, betreiben). — | 


Die Frage, wie die Ein- und Ausfuhr des Kreiſes (in Bezug auf andere 
Kreiſe und Provinzen) ſich ſtelle, laͤßt ſich ſehr ſchwer beantworten; daß dieſelbe im 
Ganzen gering ſein kann, haben wir durch obige Nachrichten dargethan und daß ſie 
gering ſein muß, weil namentlich Befoͤrderungsmittel in guten Land- und Waſſer⸗ 
ſtraßen fehlen und der Staat ſolche nicht ſchuf und ſchaffen half, haben wir auch 
gezeigt. ö 

Von dem, was der Kreis erzeugt, verbraucht er ſelbſt das Meiſte; das, was er 
ausfuͤhrt, darbt er ſich groͤßtentheils ab; dieſe Ausfuhrartikel koͤnnen ſein: 

a, in Roggen (ſiehe oben Roggenverbrauch) 100,000 Gan, a Lt Thlr. = 
117,000 Thlr. circa. 


Transport 117,000 Thlr. circa. 
b, in Vieh (ſiehe oben Fleiſchgewinn) . . 7 „226,000 
e, in Wolle (ſiehe oben Wollnutzung) d . N 45,000 „ 
d, Holzausfuhr (fiehe oben Forſtwirthſchaft) . H 20,000 „ 
Sa. 208, 000 Thlr. 
Die Einfuhr dagegen betrifft: 
Eiſen, ungefaͤhr 3000 Centner à 5 Thlr., mithin . a + 15,000 Thlr. 
Heringe, ungefähre 1000 Tonnen a7 Th ll. 7000 „ 
wonach ungefaͤhr 10 Heringe auf den Kopf jaͤhrlich kommen. 
Wein, Taback, Zucker, Kaffee (15,000 Thlr. u. 1000 Thlr. 
nnd 25,000 Thlr., 13,000 Thlr. und 3000 Thlr.) . e 57,000 „ 
Dieſe Annahmen der Geſchaͤftsleute erſcheinen nicht irrig, denn 
es kommen danach 22 Pfd. Zucker auf den Kopf (im Zollverein 54 Pfd.) 
1 Pfd. Kaffee „ „ In H 2 Pfd.) 
Ort. Wein „ „ 1G 7 4 Ort.) 


PT vo Pfd. Taback „ „ Cn ” 3 Pfd.) 
Fabrikate, Manufakten e e e e . . e 20,000 „ 


Einfuhr Sa. 99,000 Thlr. 
ſonach duͤrfte der Ueberſchuß der Ausfuhr uͤber die Einfuhr (109,000 Thlr. ungefaͤhr) 
den Erwerbs-Ueberſchuß darſtellen; der letztern Summe duͤrfte jedoch, da man na— 
mentlich in den Einfuhrartikeln auch den Verbrauch derjenigen Kreisbewohner, die 
nicht Produzenten ſind, z. B. Beamte, Rentiers, mitberechnete, die Jahres-Einnahme 
dieſer Perſonen mit ungefähr 50,000 Thlr. zuzurechnen fein — 


D. Vierter Abſchnitt. Verwaltung. 


Nachdem wir uͤber Land, Bewohner und Kultur des Kreiſes Conitz in vielfachen 
Beziehungen berichtet haben, muͤſſen wir auch von ſeiner Verwaltung ſprechen, wir 
meinen hiemit nicht die Verwaltung im engeren Sinne, d. h. die polizeiliche, ſondern 
den Verkehr des Staats zum Kreiſe in allen oͤffentlichen Beziehungen. — 

Wie der ganze Staat in Regierungs-Bezirke, Obergerichts-Bezirke, Provinzial⸗ 
Steuerbezirke und Armeekorps-Bezirke abgetheilt iſt, fo hat er auch wieder in' dieſen 
Regierungs-Bezirken u. ſ. w. Unter-Abtheilungen, die eben fo wenig wie jene Haupt— 
Abtheilungen dieſelben geographiſchen Grenzen haben. 
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Die Regierungs-Bezirke find zerlegt in Landrathskreiſe; ein ſolcher land⸗ 
raͤthlicher Kreis iſt im Bezirke der Marienwerder Regierung unſer Conitzer, es 
ſteht ihm ein Landrath vor, der ſeinen Sitz zu Conitz hat, und der Regierung 
zur Vollziehung ihrer Verfuͤgungen als Organ dient; daher ſind alle innerhalb des 
Kreiſes liegenden Ortſchaften ſeiner Aufſicht unterworfen. Der vom Stande der 
Rittergutsbeſitzer (wo moͤglich aus ihrer Zahl) gewaͤhlte und vom Staatsoberhaupte 
beſtaͤtigte Landrath ſoll die Seele des ganzen Kreiſes ſein, er vertritt, wie geſagt, 
im Kreiſe den Staat und feine Regierung in allen, die Polizei, das direkte Steuer-, 
das Militaire, Kirchen- und Schulweſen — die Kommunal- und ſtaͤndiſchen Ange⸗ 
legenheiten betreffenden Verhaͤltniſſen, andererſeits ſoll er auch das Organ der Kreis⸗ 
bewohner für alle ihre Wohlfahrt bedingenden Angelegenheiten beim Staate fein. — 
Seine Stellvertreter ſind die beiden aus der Zahl der Rittergutsbeſitzer erwaͤhlten 
Kreis-Deputirten und fein Sekretair der Kreisſekretair, den die Regierung anſtellt. 
In Beziehung zum Landrathe ſtehen nach ihren einzelnen Branchen die Medizinal⸗ 
Beamten, die Baubedienken, die Steuerbehoͤrden. — Unterbeamte des Landraths 
ſind die Ortspolizei-Behoͤrden und zwar in den Staͤdten die Magiſtraͤte, auf dem 
platten Lande die Gutsherren in den adligen Guͤtern und die Rentmeiſter in den 
Koͤniglichen Ortſchaften mit ihren Dorfſchulzen und Dorfgeſchwornen. — Die 
ſtaͤndiſche Verwaltung liegt in den Händen der Kreisverſammlung, welche die Ritter⸗ 
guter, jede Stadt mit einem Deputirten und das platte Land mit 3 Deputirten 
beſchicken. 


An jenen Beamten der Verwaltung im engern Sinn waren im Jahre 1843 
vorhanden: 5 i ; 

Her Landrath, der Kreisſekretair, der Kreis-Phyſikus (zu Contig), der Kreis⸗ 
Chirurgus (zu Czersk), der Kreis-Thierarzt (zu Conitz), der Wegebaumeiſter (zu 
Conitz), der Kreisſteuer-Einnehmer (zu Conitz). — Außerdem find im Kreiſe 4 
promovirte Civil-Aerzte, ein Militair-Arzt, 4 Apotheken, 2 Oberfoͤrſter, ein Superin⸗ 
kendent, ein Dekan. c 

Die Koͤniglichen Ortſchaften gehoͤrten zu 3 Rent-Aemtern, naͤmlich zu Tuchel, 
Friedrichsbruch und Schlochau (der Theil des Kreiſes an der Grenze des landräthe 
lichen Kreiſes Schlochau, zwiſchen der Chauſſee und der Seegrenze). 

Nachdem der Staat die adligen Herrſchaften Czersk, Luttom und Mockrau 
gekauft hat, iſt für fie gegenwärtig (im Jahre 1845) ein beſonderer Rentamts-Bezirk 
Ezersk gebildet, der in landespolizeilicher Hinſicht unter der Kreis- und Regierungs⸗ 
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Behoͤrde ſteht, im Uebrigen aber noch unmittelbar von dem Miniſterio und deſſen 
fuͤr die Meliorations-Verwaltung d. h. die Ueberrieſelungs-Arbeiten ꝛc. beſtellten 
Commiſſarius reffortirt. — 

Der Conitzer Kreis gehört in Betreff der Juſtizpflege zum Departement des 
Oberlandes⸗Gerichts zu Marienwerder, er hatte im Jahre 1843 zwei Koͤnigliche Land— 
und Stadt⸗Gerichte (zu Conitz und Tuchel mit reſp. 17,483 und 17,237 Seelen), 
welche auch die Gerichtsbarkeit der meiſten adligen Guͤter in Folge der kuͤndbaren 
Abtretung mit verwalteten, ſo wie 15 Patrimonial-Gerichte mit 9850 Seelen, denen 
ein nicht Koͤniglicher Juſtizbeamter vorſtand; einzelne adlige Ortſchaften gehörten zu 
den Gerichten in Zempelburg (Flatowſchen Kreiſes) wie Schlochau (zuſammen mit 
1987 Seelen). — 

Bei der intellektuellen und zwar bei der ſittlichen Kultur nahmen wir oben 
Gelegenheit uͤber die Prozeſſe und Unterſuchungen Nachricht zu geben, wir ſetzen hier 
noch Folgendes uͤber die andern Arbeiten der Juſtizbehoͤrden hinzu: 

Vormundſchaftsſachen waren im Jahre 1843 anhaͤngig „ 2405. 
und find davon beendigt . e . e e ° 159. 


blieben ſchweben „ 2246. 
es kam auf je 120 Seelen eine Vormundſchaft, und rechnet man bei jeder durchs 


ſchnittlich 3 Muͤndel, ſo ſteht von je 7 Seelen des Kreiſes eine unter gerichtlicher 
Vormundſchaft. Oben haben wir angegeben, daß im Kreiſe ſind an Kindern 


bis zum 16ten Jahre e . e e . 20,473 
zu dieſen treten die von 17 — 25 Jahren circa. „ 5600. 
macht 26,000. 


mithin ſteht von je 4 Minorennen einer unter gerichtlicher Vormundſchaft. — 


Hypothekenblaͤtter waren zu Ende des Jahres 1843 angelegt 3985, mithin 
kam 1 Blatt auf je 11 Gerichts-Eingeſeſſenen und verhielten ſich die Privatwohn— 
gebaͤude zu dieſen Hypothekenfolien wie 7: 5, wobei aber nicht vergeſſen werden 
darf, daß mancher unbebaute Grund und Boden Gaͤrten und Wieſen) ein beſonderes 
Blatt im Hypothekenbuche hat. — 

In den Depoſitorien lagen zu Ende des Jahres 1843 an baarem Gelde 
und geldeswerthen Papieren (mit Ausnahme der Schuldbriefe und Erbgelderrezeſſe) 
34,000 Thlr. d. h. fuͤr je 1 Muͤndel durchſchnittlich 5 Thlr. — | 

Termine find abgehalten 10,645 und Verfügungen erlaffen 66,463; es 
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kamen auf je 4 Kreisbewohner ein Termin und auf je 2 der Kreisbewohner 3 
Gerichtd- Verfügungen. — | 

Das Poſtweſen leitet ein Koͤnigl. Poſt⸗Amt zu Conitz und ſind Poſt⸗Expe⸗ 
ditionen zu Friedrichsbruch, Czersk, Nittel, Tuchel und Trutnowo. 


In Betreff der indirekten Steuern (z. B. Branntwein-, Salz⸗, Brau-, 
Stempelſteuer ꝛc.) gehoͤrt der Kreis zum Bezirk des Provinzialſteuer-Direktors fur 
Weſtpreußen (in Danzig) und insbeſondere zum Bezirke des Hauptſteuer-Amts zu 
Pr. Stargardt, er hat außer dem Kreisſteuer-Einnehmer in Conitz ein Steuer-Amt 
in Tuchel und eine Steuer⸗Rezeptur in Czersk. — Ruͤckſichtlich des landſchaftlichen 
Kreditverbandes gehoͤren die adligen Guͤter zur Koͤnigl. Provinzial-Direktion in 
Bromberg und zum Bezirk der Generals Landſchafts-Direktion in Marienwerder. 


In militairiſcher Beziehung gehört der Kreis zum Aten Armeekorps, zum 21ſten 
Inſanterie-Regiment und hat er zu Conitz den Stab eines Landwehr-Bataillons, 
deſſen 4 Compagnien Theile des Flatower und Schwetzer Kreiſes ergaͤnzen; der 
Bezirksfeldwebel der Iten Compagnie iff in Flatow, der der 2ten in Conitz, der 
der 3ten in Tuchel und der der Aten in Schwetz. In Conitz befindet ſich eine 
Koͤnigl. Kaſerne, die als Montirungs⸗Kammer theiweiſe benutzt wird. — Militair⸗ 
pflichtig ſind die maͤnnlichen Altersklaſſen vom vollendeten 20ſten bis zum vollendeten 
39 ſten Jahre; es waren vorhanden: 

a, für das ſtehende Heer d. h. in der Klaſſe vom 21 — 25ſten Jahre 
zuſammen. in Conitz. in Tuchel. auf dem platten Lande. 


2038. 174. 86. 1778. zu Ende Jahres 1843. 
884. 65. 70. 749. 7 oo Lael. 
Zuwachs 1154. 109. 16. 1029. in 12 Jahren. 
d. h. Prozente 130. 167. 23. 137. 


unter je 1000 Seelen befanden ſich fuͤr das ſtehende Heer 
zuſammen. in Conitz. in Tuchel. auf dem Lande; 
Seelen. 44. 4. 25 38. 
b, für die Landwehr erſten Aufgebots, (vom 26 — 32ſten Jahre) waren 
zu Ende des Jahres 1843 zuſammen . «© 258. 
if 1831 7 . . 1249. 


Zuwachs . 1336, d. h. 107 Prozent; 
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unter je 1000 Seelen befanden ſich 
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im ganzen Kreiſe. in Conitz. in Tuchel. auf dem platten Lande; 


56. 4. 2. 50. 
e für die Landwehr zweiten Aufgebots (33 — 39 ſten Jahre) waren 
zu Ende 1843. 1400; zu Ende 1843 1400, 
m 1831 + 1291 H Mm 1837 D 1739. 5 
Zuwachs . 109; Ruͤckfall . 339, d. h. 20 Prozent. 
in Prozenten 9. ſiehe den 2. Abſchnitt B. oben. 


Unter je 1000 Seelen befanden ſich: 
im ganzen Kreiſe. in Conitz. in Tuchel. auf dem platten Lande. 
30. 3. 1. 26, 
d, für beide Aufgebote zuſammen waren vorhanden: 
zu Ende 1831 2540, d. h. de der Kreisbewohner. 


„ 1837 a 31461, d. h. As " 
„ 1843. „3985, d. h. Ar ” 


e, Zur Muſterung kamen im Jahre 1843 Mann 2218, davon find für das 
ſtehende Heer 152 (d. h. ſieben unter je 100 Mann) brauchbar gefunden und 105 
(d. h. fünf von je 100) ausgehoben. — 

Sprechen wir von der Verwaltung und deren Zweigen, ſo liegt es nahe, auch 
von den Abgaben an den Staat zu berichten. 

Es ſind im Jahre 1843 im Kreiſe Conitz erhoben (in vollen Thalern): 

a, Königliche Abgaben, 
1, Klaſſenſteuer. „ 19993 Thlr. macht auf die Seele 13 ſgr. 


2, Gewerbeſteuer . 3058 „ 5 E 535 
3, Grundſteuer u. Servis 13053 „ së 55 EE DE 
4, Stempelfteuer e (041 „ 77 n „ Sn 
5, Maiſchſteuer e 17342 „ ep 77 „ 1 
6, Brauſteuer . „1550 „ = 5 
7, Salzſteuer (wirkliche) 29213 „ A 7 „ 19 „ 
8, Tabacksbauſteuer . 6 ek o 5 

9, Erbſchaftsſtempelſteuer 62 „ a SS = 5 
10, Amtsblattsgeldenr. 192 „ „ . 
11, Geſetzſamlungsgelder 528 „ ” i" mp 

12, Chauſſeezoll oo 1725 77 77 7 Mm 1 H 


Bag 93,763 Thlr. Sa. 61 (gr. ungefähr. 
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CH 
Transport 93,763 Thlr. 61 foes ungefähr, 
th b, Provinzielle Abgaben. 8 
13, Landtagskoſten . „ 57 
14, Irrenanſtaltskoſten 527 „ 
15, Landarmenbeitraͤge 1113 „ 
IM £ e = Te = e e H b 
RA ad 13 — 15. Sa. 2213 Thlr. für die Seele „ 1) ſor. 
; 
c, Kreis⸗Abgaben. 
16, Hebammengeldern . 115 Thlr. 
WW 17, Kreiskommunale . 3870 „ 
ad 16 — 17. = 3955 Thlr. für die Seele . 2 ſgr. 
ad 1 17. Totalſumme — 99961 Thlr. für die Seele 65 fgre 
rechnet man hiezu die auf die Seele kommenden P . SCH Mee 


Gerichtskoſtengelder und die Zollſteuer von `, 1 d } 23 „ 


, für den Zucker ꝛc., fo beträgt die Summe circa » e . , SO for 
I IN 8 ir e e 
d auf den Kopf, ohne die in den Staͤdten und Doͤrfern noch vorkommenden Kommu— 


nal» Abgaben. 


An dieſe Abgabenzahlen muͤſſen wir folgende Bemerkungen anknuͤpfen: 

Ire Bemerkung. Eine Vergleichung dieſer Steuerbetraͤge mit denen, die 
man fuͤr den ganzen Staat berechnet hat, beweiſt, daß wir letztere, die fuͤr die Ab— 
gaben (zu 1 — 9. und die der Zollſteuer) 108 Sgr. betragen, nicht erreichen, deshalb 
aber geben wir doch nicht zu, daß wir zu gering beſteuert ſind; im Allgemeinen be— 
rufen wir uns auf das Reſultat der obigen Berechnungen unſerer Produktion und 
im Beſondern auf die unten nachfolgenden Bemerkungen bei den einzelnen Abgaben. — 


Ste Bemerkung. Wenn auch eine Berechnung nach dem Maaßſtabe der 
Seelenzahl am leichteſten macht die Vergleichung verſchiedener Gegenden, ſo iſt ſie 
doch keine genuͤgende, denn die wenigſten Abgaben haben die Natur der Kopfſteuer. 

Richtiger iſt es zu fragen, wie viel Abgaben laſten auf denen, die ſie zu be⸗ 
ſchaffen haben; ſolches ſind eigentlich die Maͤnner aus der Altersſtufe vom 17 bis 
6oſten Lebensjahre (Maaßſtab der Klaſſenſteuer) und noch richtiger die Maͤnner vom 
28 — 60 ſten Lebensjahre, die die ſelbſtſtaͤndig ſchaffenden darſtellen. Der M 
don 17 — 60 Jahren gab es im Jahre 1843 — 11,848, d. h. E der Kreisdevoͤl 
tung und 1 der maͤnnlichen Einwohner und der von 96 — GO Jahren beziehlich 2 


und x; nehmen wir fie als Vergleichungszahlen, fo finden wir, daß im Jahr 1843 
ſteuerten: 

der Mann, alt 17 — 60 Jahre, der Mann, alt 26 — 60 Jahre. 
im Allgemeinen. . 8 Thlr. 4 fr... „12 Thlr. 12 for, 
und in einzelnen Steuern: 5 
an Klaſſenſteuer . 1 Thlr. 22 fac. 2 Thlr. 18 fgr, 


Gewerbeſteuer . 8 75 * $ $ 238 12 7 
Grundſteuer , 1, 6, eso ht 1 
r wu 
Malſehteu eee 1 „ II „, ET Ze Ur, 
Praufteuer . e rs yy 4 ” H 0 „ 6 H 
Salzſteuer e 2 „ 16 „ K V a d a 24 „ 


Zollſteuer ® 4 L 9 „ ® @ 6 0 7 16 IT 


Ate Bemerkung. Die Klaſſenſteuer beträgt im ganzen Staate über 7 
Millionen und im Kreiſe ungefähr 20,000 Thlr. (wovon 800 Thlr. Erhebungskoſten 
ſind); vergleicht man den Kreis als eine der 345 Kreis-Abtheilungen der Monarchie 
mit der ganzen, ſo erreicht ſeine Klaſſenſteuer in dieſer Beziehung beinahe auch „I, 
der ganzen des Staats (genau 338). Nehmen wir Flaͤcheninhalt und Bevoͤlkerung 
dagegen als Verhaͤltnißgroͤßen, ſo finden wir: 

daß der Kreis, der feiner Oberflaͤche nach 74> der Monarchie iſt, dem Umfange 
nach 3 zu wenig an Klaſſenſteuer bringt, 
und daß der Kopfzahl nach im Kreiſe der Kopf 13 Sgr., dagegen im Staate 15 

Sgr. durchſchnittlich und jaͤhrlich ſteuert. 

Im ganzen Kreiſe giebt, wie geſagt, die Seele durchſchnittlich 13 Sgr.; dagegen 
in den Staͤdten 18 Sgr. und auf dem platten Lande nur 12 Sgr. 

Im Jahre 1843 waren uͤberhaupt nur 15,129 Perſonen klaſſenſteuerpflichtig, 
es betrug alſo ihr durchſchnittlicher Jahresbetrag 42 Sgr.; welches die Annahme, 
daß zu einer Familie je 4 Seelen, uͤber 16 Jahr alt, gehoͤren, rechtfertigt. — 

Man nimmt fuͤr den ganzen Staat an, daß zu je 100 Thlr. Klaſſenſteuer beitragen: 

die erſte Klaſſe . (zu 4 — 12 Thlr. monatlich) — 3:5, Thlr. 
die zweite Klaſſe (zu 1 — 2 Thlr. „ )— 16 0 „ 
die dritte Klaſſe , (zu 4— 3 Thlr. „ Je A Se 


die vierte Klaſſe (zu 22 — 4 Thlr. „ S 
wie oben 100 Thlr. 
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Gienach würden jene 20,000 Thlr. Klaſſenſteuer des Kreiſes aufkommen 
mit 720 Thlr. von der erſten Klaſſe, 


3280 „ „ zweiten „ 
7000 „ „ dritten , 
9000 „ „ vierten „ 


die Steuer-Regiſter zeigen aber, daß eingingen 
von der erſten Klaſſe 336 Thlr. (von 7 Perſonen) alſo weniger 384 Thlr. 

„ zweiten „ 2502 „ (, 176 „ )) „ 77 788 „ 

„ dritten „„ 8179 „„ (% 1604 „ Palſe mehr 1179 , 

„ vierten „ 10264 „ („ 13342 „, Jeu 1254 „ 
und duͤrfen wir daher nicht verhehlen, daß zu wenig Perſonen in den beiden erſten 
Klaſſen ſind, und die aͤrmeren Klaſſen gegen die beguͤterten im Nachtheile zu ſein 
ſcheinen; daß uͤberhaupt der Vorwurf, den man der Klaſſenſteuer dahin, wie ihr 
das Haupterforderniß einer allgemeinen Gleichmaͤßigkeit abgehe, im Allgemeinen macht, 
auf unſern Kreis auch zutreffe. | 

Gegen die Mahl- und Schlachtſteuer hat ſich in juͤngſter Zeit die öffentliche 
Stimme ſehr oft erhoben, im hieſigen Kreiſe natuͤrlich nicht, weil in ihm kein Ort 
dieſe Steuer hat; gewiß muͤßten wir uns gegen dieſelbe erklaͤren, denn das 
Druͤckendere derſelben laͤßt ſich leicht berechnen. Nehmen wir an, die Stadt Conitz 
wuͤrde mahl- und ſchlachtſteuerpflichtig, fo müßte fie nach dem Erfahrungsſatze, daß 
in der Provinz Preußen der Kopf in ſolchen Staͤdten durchſchnittlich 1 Thlr. 5 ſgr. 
7 pf. ſteuert, ſtatt der jetzt bezahlten 2314 Thlr. 15 for. Klaſſenſteuer die Summe 
von 4453 Thlr. als Mahl- und Schlachtſteuer aufbringen; fie müßte 22281 Thlr. 
mehr geben, d. h. 100 Prozent mehr; dieſes Mehr wuͤrde groͤßtentheils die Aer— 
meren treffen, eine Arbeiterfamilie, die in der Stadt ungefähr 2 Thlr. 12 for. (hoͤch⸗ 
ſtens Amal 18 fgr.) Klaffenfteuer giebt, müßte dann 4 Thlr. 22 (or, hergeben, wähs 
rend die Wohlhabenden weniger als an Klaſſenſteuer zu zahlen und noch den Vortheil 
beſſeren Fleiſches und Brodes hätten. — 


Vergleichung der Klaſſenſteuer in den Jahren 1834 und 1843. 
Im Jahre 1843 betrug die Klaſſenſteuer + 19,993 Thlr. 
„ Hi 1834 49 UH * 17,475 ZP 


mithin flieg fie in 9 Jahren um 2522 Thlr., d. h. 


um 15 Prozent (jährlich etwa 13 Prozent). Im Jahre 1834 betrug die Seelenzahl 
36,879 und flieg bis 1843 um 26 Prozent, es ſteuerte damals die Seele im Kreiſe 
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durchſchnittlich 14 Sgr., zu Ende 1843 nur 13 Sgr. d. h. 7 Prozent weniger. 
Die Steuer hat ſich alſo nicht mit der Seelenzahl gleichmaͤßig vermehrt, und wurden 
1843 die Bewohner im Allgemeinen niedriger als fruͤher beanſprucht. 

Waͤren 1843 noch 14 Sgr. durchſchnittlich von der Seele erhoben, ſo muͤßten 
die 46,555 Seelen ſtatt 19,993 Thlr. wie geſchehen, 21,543 Thlr. aufgebracht haben. 
Woher kommen aber die Klagen, welche man uͤber Erhoͤhung in der Klaſſenſteuer 
hoͤrt? Gegen die Begruͤndetheit einer allgemeinen Klage ſtreitet: 

a, das vorſtehende Zahlenverhaͤltniß und daß, wenn man das Klaſſenſteuerſoll der 

Jahre 1838 und 1841 mit der zu Ende der Jahre 1837 und 1840 ermit- 

telten Bevoͤlkerung vergleicht, ſchon ſeit 1837 die Durchſchnittszahl von 13 

Sgr. pro Kopf obwaltet; 

b, daß die Frage, ob von 1834 an das Verhaͤltniß der ganzen Seelenzahl zu der 
Zahl der wirklich ſteuernden Köpfe (d. h. der Perſonen vom 17 — 60ſten Jahre) 
ſich veraͤndert hat, oder ob in den verſchiedenen Jahren ſtets andere Prozente 
der Bevoͤlkerung unbeſteuert blieben, verneint werden muß. Es bleiben naͤm⸗ 
lich ſtets unbeſteuert die unter 17 Jahr und die uͤber 60 Jahr alten, die Orts⸗ 
armen und die Militairperſonen. 

Die Zahl der letztern (nur 34) wie die der Ortsarmen laſſen kein Fallen oder 
Steigen wahrnehmen, und indem wir daher ſie nicht beruͤckſichtigen duͤrfen, ſehen 
wir nur auf das Alter der Perſonen. 

Gezaͤhlt find an Perſonen vom 17 — 59 ſten Jahre im Jahre 
1834 == 19,864, daher ſteuerpflichtig 54 Proz. der Einw. und 46 Proz. unbeſteuert. 


1837 = 19,929, „ Wen, ” „ 50 „ H 
1840 = 21,957, H „ 50 H H a” 50 H wr 
1845 33,694, „, m. 50 „ H „ 50 „ H 


Die Perfonen der hoͤhern Klaſſen dürfen mit Recht ſagen, daß fie erhöhe find, 
denn es ſteuern jetzt mehr in der erſten und zweiten Klaſſe als früher; ob fie aber 
ein Recht zur Klage haben, kann nur jeder einzelne Fall ergeben. 


Are Bemerkung. 

Die Gewerbeſteuer, die im Conitzer Kreiſe im Jahre 1843 an 3058 Thlr. 
betrug, lieferte im Ganzen zur Staatskaſſe 2,435,460 Thlr., alſo 796 mal mehr als 
unſer Kreis; wenn im ganzen Staate der Kopf durchſchnittlich 5 Sgr. Gewerbe— 
ſteuer jährlich giebt, fo zahlt er im Kreiſe Conitz nur 2 Sgr. (eine Andeutung, wie 
weit der Kreis in gewerblicher Beziehung zuruͤck iſt). — 
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Wir haben oben eine Gewerbe-Tabelle vorliegen, nicht alle darin benannten Per⸗ 
ſonen aber entrichten die Gewerbeſteuer; es haben ſolche nur gegeben die Gaftz, 
Speiſe- und Schankwirthſchaften, die Baͤcker, die Fleiſcher, Muͤller, Fuhrleute, 
umherziehende Krämer, Muſtkanten und 24 Handwerker, welche mit mehr als 1 
Gehuͤlfen arbeiteten. 


Ste Bemerkung. Grundſteuer. 

Da die Grundſteuer 12,134 Thlr. jaͤhrlich betraͤgt, giebt der Morgen durch— 
ſchnittlich fünf Pfennige; im ganzen Staate giebt er 3 Sgr. Die Klagen, die wir 
uͤber die Grundſteuer im Kreiſe hoͤren, ſind richtig, wenn ſie die ſpezielle Vertheilung 
betreffen, ſo z. B. geben die Sehlenſchen Guͤter von circa 8000 Morgen 323 Thlr. 
24 fgr. 6 pf. Grundſtener, dagegen die Jakobsdorfer von 7200 Morgen nur 114 
Thlr. — 6 pf., obwohl ihre Verhaͤltniſſe, namentlich die des Bodens, wenig verz 
ſchieden ſind. 


Gre Bemerkung. Salzſteuer und Salzverbrauch. 

Fuͤr Salz ſind bei den Hebeſtellen des Kreiſes im Jahre 1843 wirklich 47,093 
Thlr. umgeſetzt für 3900 Tonnen a 405 Pfd. zu 12 Thlr. und 66 Tonnen Vieh⸗ 
ſalz a 22 Thlr.; da in dieſem Gelde die Betriebs- und Ankaufskoſten mit ungefaͤhr 
38 Prozent ſtecken, ſo ermaͤßigt ſich nach ihrem Abzuge jene Summe auf 29,213 
Thlr., welche die reine Salzſteuer ſind und unter der Annahme, daß das Salz 
groͤßtentheils im Kreiſe blieb, 19 Sgr. auf den Kopf betragen. 


Im ganzen Staate rechnet man auf den Kopf 14 Sgr. Salzſteuer, mithin 
ſteuert der Kopf im Conitzer Kreiſe beinahe die Haͤlfte mehr, ein Beweis, wle viel 
druͤckender hier dieſe an fic) fo harte Steuer iſt. — 


Eine Vergleichung der Pfundzahl des Salzverbrauches mit der Einwohnerzahl 
ergiebt, daß der Kopf im Conitzer Kreiſe 34 Pfund (ganz wie in Norwegen) im 
Jahre 1843 durchſchnittlich verbrauchte, waͤhrend man fuͤr den ganzen Staat nur 
16 Pfd. und für die Provinz Preußen nur 18 Pfd. ermittelte. Ein neuer Beweis, 
wie diefe Steuer unfere kleinen Leute druͤckt. 


Bei einem Salzpreiſe A 12 Thlr. pro Tonne koſtet das Pfund 103 Pfennige, 
hievon find 4 Pfennige Koſten-(Werths⸗) Preis und 63 Pf. Steuer; wären letztere 
nicht vorhanden, koͤnnte man in Weſtpreußen fuͤr 2 Pfennige im freien Verkehr das 
Pfund beziehen und duͤrfte dann der Conitzer Kreis, der ſich uͤberhaupt eines ſo 
geringen Produktions⸗Vermoͤgens und Wohlſtandes zu erfreuen hat, und groͤßtentheils 
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von den aͤrmern Klaſſen, die das meiſte Salz verzehren, bewohnt wird, eine weſent⸗ 
liche Erleichterung finden. — 


In Betreff des Viehſalzes ſei hier noch die Notiz erlaubt, daß die im Jahre 
1843 verbrauchten 13,200 Pfd. eine viel zu geringe Maſſe ſind, wenn man ſie 
mit dem Beduͤrfniſſe eines Viehſtandes von 82,000 Schaafen und 18,000 Stic 
Rindvieh vergleicht. — Das Salz wird aus dem Magazine zu Schwetz nach Conitz 
und nach Tuchel und aus dem Danziger nach Czersk zu Wagen gebracht; fuͤr die 
Tonne zahlt der Staat nach Conitz ungefaͤhr 26 Sgr.; er wuͤrde, wenn von Schwetz 
nach Conitz eine (auch in andern Beziehungen nothwendige) Chauſſee ginge, pro 
Tonne ungefaͤhr 10 Sgr. geben, mithin 16 Sgr. ſparen und mit den fuͤr 3800 
Sonnen ungefähr erſparten 1600 Thlr. die Zinſen des Chauſſeebau-Kapitals aufs 
bringen helfen. 


7te Bemerkung. Die Provinzial- und Kreisabgaben haben im Jahre 1843, 
für den Kopf berechnet, 38 Sgr. betragen, da aber das jährliche Beduͤrfniß wechſelt, 
im Jahre 1843 auch 573 Thlr. Landtagskoſten, die alle 2 Jahre nur ausgeſchrieben 
werden, und 526 Thlr. Irrenanſtalts-Beitraͤge, die nur durch einige Jahre gegeben 
werden duͤrfen, darin ſtecken, ſo kann man als Durchſchnittsſumme fuͤr den Kopf 
3 Sgr. annehmen. Zu dieſer Annahme berechtigt die große Ordnung, welche in dem 
Kreisz Communals Kaffenwefen feit mehreren Jahren herrſcht, und daher hier ihre 
Erwaͤhnung mit Recht verdient. 


Der Maaßſtab, nach dem dieſe Abgaben ausgeſchrieben werden, iſt leider der 
Maaßſtab der Klaſſenſteuer; wir ſagen leider, weil ſolcher im Allgemeinen eine Ueber— 
buͤrdung der Städte und des Iten Standes zu Gunſten des erſten Standes herbei— 
führt, und weil im Beſondern ſich dagegen einwenden läßt, daß mancherlei Kreis⸗ 
Communal-Beduͤrfniſſe einen beſondern Grund haben, weshalb fie auch nach dem 
Maaßſtabe des beſondern Beduͤrfniſſes und der beſondern Verpflichtung aufgebracht 
werden muͤßten, z. B. Koſten des Kreisblattes, von dem jede Commune 1 Exemplar, 
die Staͤdte mehrere erhalten (die Staͤdte aber bezahlen nach dem Klaſſenſteuer-Maaß⸗ 
ſtabe an 50 Exemplare); Landwehrpferdegelder, Kreisthierarzt-Gehalt, die fruͤher und 
ganz richtig nach dem Viehſtande vertheilt wurden. Die Verſuche, welche der 2te 
und 3te Stand auf den Kreistagen zur Reform gemacht haben, find vergeblich ge- 
weſen, weil der erſte Stand die Oberhand auf den Kreistagen hat; ſie haben den 
ſo oft ſchon geruͤgten Mangel bei der Vertretung der andern Staͤnde von Neuem 
dargethan. Wenn dieſem Mangel die Geſetzgebung nicht abhilft, ſo kann es vielleicht 
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nach vielen Jahrzehnden die gereiftere Bildung der Kreisſtaͤnde thun, indem fie den 
Standpunkt der Selbſtſucht in den Hintergrund und den Wahlſpruch „suum cuique““ 
(Jedem das Seine) zur Geltung kommen macht. 


Ste Bemerkung. In der Abgaben-Ueberſicht fuͤhren wir auf 1725 Thlr. 
Chauſſee-Zolleinnahme, fie find auf der Berlin. Königsberger Chauſſee an den 3 
Barrieren Sandkrug, Nittel und Czersk mit reſp. 548 Thlr., 675 Thlr. und 502 
Thlr. erhoben und haben circa 200 Thlr. mehr, als etatsmaͤßig angenommen iſt, 
eingebracht. Wenn auch dieſe Summe nicht bloß von Perſonen des Conitzer Kreiſes 
entrichtet iſt, zumal die 6 Meilen lange Chauſſee hauptſaͤchltch zum Reiſeverkehr und 
zum Laſten⸗Transport fuͤr Perſonen fremder Gegenden dient, haben wir ſie doch 
erwaͤhnen zu muͤſſen geglaubt; ſie geben auf den Kopf berechnet noch keinen Silber— 
groſchen; wuͤrden ſie in Folge neuer Chauſſeſtrecken einen hoͤhern Beitrag nachweiſen, 
ſo duͤrfte dieſe Steuererhoͤhung nicht wie andere, als ein Ungluͤck betrachtet, ſondern 
freudig begrüßt werden, denn wir glauben ſchon an mehreren Orten darauf aufs 
merkſam gemacht zu haben, wie ſehr Verkehrs-Erleichterungen und daher Kunſt— 
ſtraßen dem Kreiſe noth thun. — 


Gerichtskoſten find zwar eine Abgabe für die Juſtiz-Verwaltung, fie treffen 
aber nur den, welcher Dienſte der Juſtizbehoͤrden verlangte; dennoch hat man ihren 
Betrag auch mit der Seelenzahl des Staats verglichen und ſo fuͤr das Jahr 1836 
veroͤffentlicht, daß zu den Koſten der Juſtiz-Verwaltung die Partheien ungefaͤhr 69 
Prozent und der Staat 31 Prozent beitrug; daß von den Juſtiz-Verwaltungs-Koſten 
im Staate 11 Sgr. 11 pf. auf den Einwohner kommen. 

Im Conitzer Kreiſe find im Jahre 1843 ausgeſchrieben 23,500 Thlr. Gerichts- 
koſten (mit 3 reinen Gerichtsgebuͤhren und 4 durchlaufenden Koſten, z. B. Stempel, 
Porto ꝛc.), alſo 15 Sgr. pro Kopf; eingezogen find 20,400 Thlr., d. h. ungefähr 
13 Sgr. pro Kopf. — 


An Stempelpapier haben die Gerichte fuͤr 5137 Thlr. verbraucht, macht auf 
die Seele 3 Sgr.; die ſonſt von den Leuten unmittelbar bei den Steuer-Aemtern 
gekauften Stempel betragen 14 Sgr. pro Kopf. — 

Gekoſtet hat die Gerichts-Verwaltung ungefaͤhr 14,000 Thlr., d. h. 9 Sgr. fuͤr 
die Seele, ungefaͤhr ſo viel als die reinen Gerichtsgebuͤhren betrugen; hienach erhaͤlt 
der Conitzer Kreis ſeine Juſtiz ſelbſt, und liefert noch an den Staat ab, ſtatt von 
ihm 2 Sgr. 1 pf. Zuſchuß pro Seele zu erfordern; unſeres Dafuͤrhaltens ſteht er 
hiedurch im Nachtheil gegen das Ganze; er muß dies um ſo mehr fuͤhlen, als vor 
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10 Jahren viel geringere Koſtenbetraͤge in Conig und Tuchel ausgeſchrieben wurden; 
wie weit ihn für dieſen Mehr-Aufwand die Arbeiten des groͤßern Perſonals ents 
ſchaͤdigen, haben wir nicht zu prüfen, zumal ſich ſchwerlich für eine ſolche Berech— 
nung eine Formel in der politiſchen Arithmetik finden laſſen dürfte, — 


gte Bemerkung. 


Den Abgaben haben wir bei der Aufrechnung pro Seele einen Zuſchlag von 
23 Sgr. Zollſteuer gegeben; zur Rechtfertigung desſelben führen wir an, daß, da 
der Kreis als eine Binnengegend die Zollſteuer nicht ſelbſt entrichtet, ſondern ſie in 
der Bezahlung eines Mehrpreiſes der aus den Handelsorten (Berlin, Stettin und 
Danzig) bezogenen Waaren liefert, wir uns an die Saͤtze, die man fuͤr die ganze 
Provinz als wahrſcheinliche gefunden hat, hielten. Wir gaben deshalb oben die Zahl 
2 Sgr. 8 pf. als ſolche und fuͤgen zu, daß dabei 1 Pfennig Zucker, 4 Pfennige 
Kaffee, 1 Sgr. 11 pf. Wein, 4 Pfennige Taback rc. ſteuern. Unſere Provinz lies 
fert an dieſer Steuer den geringſten Beitrag pro Kopf zur Staatskaſſe, denn es 
giebt die Provinz 


Pommern e . „ — Thlr. 5 ſgr. 9 pf. pro Kopf. 
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Sch lu ß. 


In der Einleitung dieſer Arbeit ſagten wir, die Thatſachen, welche die Statiſtik 
zuſammenſtellt, ſind nur die Wirkungen beſtimmter Urſachen, wer die erſtern ſucht, 
ſie nach den Regeln der politiſchen Rechenkunſt behandelt, wird eine Ueberſicht uͤber 
die Zuſtaͤnde ſeines Schauplatzes gewinnen, die Quellen mancher Maͤngel erkennen, 
und bisweilen ſie ſtopfen lernen. Wir ſind jetzt am Schluſſe der Arbeiten, wenden 


wir daher obigen Satz an und vergegenwaͤrtigen wir uns in kurzen Worten das 
Reſultat unferer. Auffaſſung. 
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Wir leben in einem Kreiſe, deſſen klimatiſche Verhaͤltniſſe ſehr unguͤnſtig, deſſen 
Bodenbeſtandtheile und Produktionsfaͤhigkeit ſehr duͤrftig ſind, deſſen Bewohner in 
unzureichender Zahl ſich vorfinden, und ihrer Kultur nach, ſei es der geiſtigen, ſei es 
der ſittlichen, ſo wie in Bezug auf ihre materielle Thaͤtigkeit, ſei es die phyſiſche, 
ſei es die techniſche, hinter den Bewohnern anderer Provinzen des preußiſchen Staats 
zuruͤckſtehen; wir ſehen aber, daß dieſe Bewohner und namentlich ihr Hauptbeſtand— 
theil, die Landleute, regeren Strebens geworden ſind, daß ſie, wie echte Nordlaͤnder, 
mit unverdroſſenem Fleiße der Natur das, was ſie Andern reichlich und leicht ge— 
waͤhrt, abzudringen verſuchen, und den hoͤhern geiſtigen wie ſittlichen Standpunkt 
anderer Preußen erklimmen wollen; wir rufen ihnen und ihrem ſich regenden Geiſte 
der Selbſtthaͤtigkeit daher „Vorwaͤrts“ zu und verheißen ihnen die Huͤlfe aller 
derer, welche ſolche Beſtrebungen zu erkennen, zu leiten und zu foͤrdern wiſſen und 
wuͤnſchen. — Der Vereinsgeiſt, der ſeit einer Reihe von Jahren ſeine Wohnſtaͤtte 
in Deutſchland geſucht und gefunden hat, der ſo Großes in ihm ſchon leiſtete, hat 
auch angefangen unter uns einheimiſch zu werden, wir verheißen ihm Pflege und 
Segen. Wie dieſe Beſtrebungen der Einzelnen und der Vereine einen allgemeineren 
und Gäeren Haltpunkt ſtets in der Geſetzgebung und in einer geordneten Verwaltung 
ſuchen und finden, ſo haben wir auch einen ſolchen in der vorhandenen Geſetzgebung 
und in den Staatsbeſtrebungen, die ſolche und die Verwaltung verbeſſern. 


Im Allgemeinen daher voller Vertrauen auch von Seiten des Staats der Foͤr— 
derung der Kreis-Intereſſen verhoffend, wuͤnſchen wir im Beſondern dieſe ſtaatliche 
Unterſtuͤtzung: in der Vermehrung und Verbeſſerung des Elementar-Unterrichts; in 
der Förderung aller landwirthſchaftlichen Intereſſen und Ausbildung; in der Er— 
ſchaffung und Erleichterung der Verkehrsmittel; in der Erhebung und Kraͤftigung 
der Gewerbe und des Handels; in der Vermehrung der gewerblichen Ausbildung 
und ſchließlich in der Einführung einer Gleichmaͤßigkeit bei allen Abgaben-Verhaͤlt⸗ 
niſſen, zu ſehen. — 


—— E 


nn 


5 


SE 
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ho 


Verzeichniſt 
der 


zum Conitzer Kreiſe gehörigen Ortſchaften 


geordnet nach den Bezirken, mit Angabe der Feuerſtellen und Seelen⸗ 
zahl aus der zu Ende des Jahres 1843 angefertigten ſtatiſtiſchen Tabelle; 


geordnet nach dem Alphabet. 


Bemerkung: 
Bei den Ortſchaften, wo die Rubriken 7 — 9. nicht ausgefuͤllt ſind, ſtehen die 
Kirchſpiels⸗ und Schulverhaͤltniſſe nicht feſt. 
Saͤmmtliche Rubriken ſind nach dem im landraͤthlichen Buͤreau vorhandenen 
Materialien ausgefuͤllt, und kann nicht unterlaſſen werden, hier den Dank fuͤr 
deren bereitwillige Hergabe auszuſprechen. 
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1: ER 3. 4. De 

= 5 Anzahl der e 

= onen 5 Me, [.Anzahl der 50 
2 (Rittergut, Bauern— . on u A gu ern um 
2 der dorf, Mühle, Krug, rt wohne: | felbftfkändigen Bors 
=| Ortfdhaften gie ꝛc. / | werken 

ca 

— 6 Sa 2 Zen Be EE ee En SOO 


J. e w a d ra e. 
1)Gonig o IKreisſtadt . 361 | 3889 é 2 ; 


2 Tuchel mit ſtaͤdtiſch 
Rudabruͤcke „[I Stadt. > 184 | 1801 S ‘ S 
II. Kämmerei⸗Ortſchaften. 


a. zu Conitz. 
3 Ackerhof e „Vorwerk : 5 64 Zehden . e 
4 Buſchmuͤhle . . Ruble . ; 3 | ome 821478 d 
5 Dunckershagen .I Muͤhle. 222 Schwenck . 
60Gigel und Ziegelei, Vorwerk 8 5 74 Robe . e S 
71 Heinrichöthal . S do. A 2 20 I Ried eg - 
Cle E do. A 2 22 Edwarı a. 
90 Walkmuͤhle + do. d | 1 7 bes Schlochauer 

Tuchmachergewerk 

5. zu Tuchel. 
10 Dofanna „Krug ie : 1 6 e e . 
aten apa e sil bose ad m ö Leit meer Seine: 
12, Kielpin und Ziegelei Dorf e . 81 533 . e . 
13 | Neutoff . A , Puſtkovie . 1 10 1 . e 
14 | Wimislowo . e do. S 3 19 i ° ‘ 
15 Plaskau ` e ARKrug . . 1 13 : e . 

III. Domainen⸗Ortſchaften. 

A. im Domainen-Rent-Amt Friedrichsbruch. 
161 Barloggi e e [{ Puftfovie . 5 37 ` . : 
Lët 3. SSE Dorf: ana: 10 65 5 
r W 16 67 e ‘ ° 
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7. 8. 9. 10. 11. 
> pRirchfpielsoerhaltniffe 


Gerichtsbehoͤrde cl der Evan⸗ 


Schul⸗ Naͤchſte 


der Bemerkungen. 
Katholiken Verband Poſtanſtalt. 


wr. .üü„%%,ĩ—&' . ¼ ü — 


Conitz Conitz *) hat die Filialen 
Mosnitz u. Schönfeld 

Tuchel Tuchel 

Conitz Conitz 

Müskendorfl do. 


geliſchen 


Land⸗ und Stadt⸗Conitz Coniß*) 
gericht Conitz 


L. St. G. Tuchel] Tuchel Tuchel 


L. St. G. Conitz | Conitz 


Conitz 
do. do. do. 
do. do. do. Conitz do. 
do. do. do. do. do. 
do, do. do. Muͤskendorff do. 
do. do. do. do. do. 
do. do. do. do. 


L. St. G. Cuchel 4 Tuchel Tuchel Tuchel Se 
do. do. do. do. do. 
do. do. do. Kielpin do. 
do. do. do. do. do. 
do. do. do. do. | do. 
do. do. do. do. do. 


Borst Friedrichs 


> 

ke? 

Ki 
—— —2—— ege EE 


L. St. G. Conitz Mockrau | Wielle 
do. do. E: Oſſowo EE brud) 
bo. do. Wielle Karzyn 
10 
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4 


1. 

& Namen 
= der 

=| Drefoaften 


Borst . . 
Brodda ° e 
Is depska a e 


10 
20 
21 
zf . . 

Bru . . e 
E, un 


Czernica ES 
Cziczkowbo 
Cziſte . e S 
Dombrowke (Koͤnigl. 
Orzewitz SE 
Friedrichsbruch ° 
310 Gildon . . e 
32| Glinfe . e e 
33|Gurfi . 2 ° 
340 Hutta . 9 e 
aal Sefiorfe . b e 
36 Kaszuba sr 


37|Rienig . 
S8|Klodnia., = 


Ki K 


39 Klonia an der Brahe 
40|Rloppowo . e 
41 Konigort e . 
421 Koſſabude . e 


dorf, Muͤhle, Krug, 


i 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Eigenſchaft, 
(Rittergut, Bauerns 


Puſtkovie zc.) 


Dorf, 0 
Mühle . 


Dorf 
Dorf 
Mühle . 
Dorf 
Puſtkovie 
do. 
do. 
Dorf . 
CR ee 
Puſtkovie 
Dprf 
Puſtkovie 
do. 
Muͤhle D 


Dorf . 

Puſtkovie 
do. 
do. 
do. 

Dorf . 


0 


Severs 
Helen 


‚ rr 


Anzahl der 


Ein⸗ 
wohner 


5. 


Namen der erer 
von Ritterguͤtern und 
ſelbſtſtaͤndigen Vor⸗ 


werken 


Wilke A 


v. Glow;sewsli » 


— — 


v. Klinski 


® 
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6. 7. 8. 9. 10. 11. 
Kirchſpielsverhältniffe | 
Schul⸗ Naͤchſte 
Gerichtsbehoͤrde] der Evans der Bemerkungen. 


geliſchen tued Verband Poſtanſtalt. 


8. St. G. Conit Mockrau Wielle Borsk Friedrichs⸗ 
a ae 
do. u do. Koſſabude 
do. Bruß *) Bruß a do. ) mit der Filia 
do. E do. — do. | Lesno. 
do. se do. Cziczkowo | do. 
do. Mockrau do. do. do. 
do. do. Wielle Borsk do. | 
do. do. Bruß Cziczkowo do. 
do. do. do. do. do. 
do. do. do. Koſſabude do. 
do. | bo. do. ES do. | 
dd. e do. do. do. do. 
do. do. Wielle Borsk do. 
do. do. do. Oſſowo do. 
do. do. Czersk Rittel Rittel 
do. |: Pomern | Lesno 4 Friedrichs E *) Bebe Amtsblatt 
; gaſtweiſe zu | bruch o 1842 Nr. 
Sommin 5 
do. [Mockrau Bruß Koſſabude 
do. do. Czersk Be dk 
do. do. Bruß Gildon dnitz | 
do. do. do. Koſſabude Friedrichsbr. 
do. | do. Czersk Rittel Rittel 
do. do. Bruß Koſſabude I Friedrichsbr. 


1. 


Laufende Nr. 


e 

2 

—— —— ä—iU — H 
—— — Æ8NJJ— EE d 


% 


% 


@ 


0 


@ 


Menzikal 
Miedzno (Koͤniglich) 
Muͤhlhof 
Okrenglik 


58 Peplin . 
59 Pletzno . 
60 Pokrziwno 
61 Przitarnia 


% 


Wendolli 
Rolbik . 
Schwornigatz 
Skoszewo 
Spirwia 
Struga. 


Namen 
Ortſchaften 


3 Koſſabudno 
Koffowaniwa + 
Kruszyn 


% 


4 


4 


Li 


KL 


4 


0 


+ 


0 


0 


0 


% 


Sec es! ¢ 


Anzahl der Namen der Beſitzer 
von Ritterguͤtern und 
ſelbſtſtaͤndigen Vor⸗ 


Eigenſchaft, 
(Rittergut, Bauern— 
dorf, Muͤhle, Krug, 

Puſtkovie ꝛc.) 


Puſtkovie 
Unterfoͤrſterei 


Dorf 
Dorf 


Muͤhle e 
Puſtkovie 


Dorf 
Dorf 


Puſtkovie 
Unterfoͤrſterei 
Puſtkovie 


do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
Dorf 


Dorf 


Dorf 
do. 
do. 


Puſtkovie 


do. 


6. 7. 8. 9. 10. 1 1. 


— . Firchſpielsverhaͤltniſſe ET 
J Tg zu EN Naͤchſte 
Gerichtsbehoͤrde] der Evans der Bemerkungen. 
geliſchen Ger Verband , Poſtanſtalt. 

8, St. G. gants | | Modrau Bra Cziczkowo Ee abr, 

do. Conitz Neukirch | Nittel Nittel 

do. Sommin Lesno Windorp Friedrichsbr. 

do. Mockrau Czersk Mockrau [Czersk 

do. Sommin | Lesno Lesno Friedrichs⸗ 

do. Mockrau | Wielle Dorset bruch 

do. Sommin Bruß Zaleſie 

do. Mockrau do. Cziczko wo 

do. do. Wielle Karzyn 

do. Conitz Neukirch | Gr. Kladau Ae 

do. =| do. Bruß Ka 5 SG 

do. Mockrau do. 

do. do. Czersk a 

do. Sommin Lesno Kg dee 

do. do. do. bruch 

do. Mockrau Czersk CH 

do. do. Bruß Gildon 

do. do, Wielle Wielle ee 

do. Conitz Czersk Rittel Rittel 

do. | Mockrau Bruß Widno Friedrichs⸗ 

do. Conitz do. Schwornigatz! bruch 

do. Sommin Lesno Windorp do. 

do. sing Bruß GH do. | 

do. do. do. do. do. 


1. 9, 3. 4. 5. 

8 Namen Eigenſchaft, Anzahl der! ] amen der Beſitzer 
ER der (Rittergut, Bauern zeuer⸗[ Ein, von Ritterguͤtern und 
S : dorf, Mühle, Krug,, oe 1 felbfiftändigen Bor: 
= | Drefgaften Puſtkovie 2c.) 1 Reiten] wopner eck Oe 
Geh 


69 Stara Laska (Alt Laska) Puſtkovie 

700 Neu Laska. do. P 

71 | Szenica (auch Stellmacher do. e 

721 Turowitz . A do. a ` 

73 | Ubogga » e e do. . 

74 | Warzyn e e do. . | 

75 Wdzydze e „Dorf ‘ 2 
76|Widno . ‘ « Puſtkovie . 6 
77 Wielle . „ „ g Dorf . 76 
78 | Windorp e e 4 Duftfovie . 6 
79 Zaleſie . e „Dorf. 4 | 36 
80 | Zamosz » ‘ „ & Duftfovie ° 7 


B. im Domainen⸗Rent⸗Amt Tuchel. 


810 Abrau . e „ Dorf 0 17 
82 Barloggi „ I Puſtkovie 227 
83 Bechſteinswalde ) 955 5 
S4|Ramionfa . A: d 

85 Bialla . e „Dorf 4 14 
86 Bielskaſtruga „ Puſtkovie e 


87 Biliszek (auch Silberhof do. b 
88 Gr. Bislaw . . 
89 Kl. Bislaw (auch Bis⸗ 

lawek ) Vorwerk 
900 Kl. Bislaw . — Puſtkovie 
91 Bralewnitza uae) 


92] lewig) u. Joſephowo)l do 


bi OF 


Sore |" D 


— — 


a 6. 7 8. 9. 10. 11. 


— —— EERE) ———— — en) 


der Evan⸗ 
geliſchen 


der a Bemerkungen. 


n Gerichtsbehoͤrde 
Katholiken Verband Poſtanſtalt. 


8 


i 


Widno Friedrichs 
Sobszin *) bruch 
Czersk Czersk 


Cziczkowo a 


L. St. G. Conig | Sommin | Lesno 
do. do. do. 
do. Mockrau Czersk 
do. do. Bruß 
do. Conitz Czersk 
do. Sommin 
do. Mockrau 
do. Sommin 
bp, Mocrau 
do. Sommin 
do. 
do. 


Jim Kr. Schlochau. 


Rittel Rittel 


Wielle Borsk bruch 


Lesno Widno do. 


Wielle Wielle do. 


Lesno Lesno Friedrichs 
Lesno | 
Mockrau | Bruß 


do. Wielle 


Windorp do. 
Zaleſie do. 


Oſſowo do. 


e do. Mockrau | Ezersf Legbond do. 


me Gr. Schlie⸗ Gr. Schlie⸗ 
do. Tuchel witz 


witz Czersk 


do. do. Poln. Cekzin Legbond do. 
do. do. do. Okiersk Tuchel 
do. 


do. 


do. Gr Schliewitz Gr. Schliewitz] Czersk 
do. Gr. Bis⸗ Gr. Bislaw | Tuchel 
law“) 

do. do. do. 
do. do. do. 


) mit der Gite 
Poln. Cekzin. 


mit einem Nonnen⸗ 
kloſter. 


do. 
do. 


do. 
do. 


Gr. Men⸗ 


Au dromirz 


do. 


. L. St. G. Je Schlagenthin] Dt. Cekzin | Tuchel 


Przyrowo | do. 


L 3, 8. 4. 
85 Ni e Eigenſchaft, Anzahl der 
2 (Rittergut, Bauern SZ? 
Sl Drergarsen Aë? e 8 ien we 
geed 
93 Brodde . I Puſtkovie 1 18 
94 Bladau . S 0 Dorf 50 313 
95 Brukniewo . , Puſtkovie . 12 74 
96; Kl. Budziska. do. . 1 6 
97 Gr. Budziska . do. . 18 89 
A S g ` A e : 13 | 107 
99 Deutſch Cekzin . OO. 28106 53 372 
100 Polniſch Cekzin nebſt | 

Reihergrund . bo. |G . 94. , 561 
101 Dzeks (auch Szeks) Puſtkovie 8 4 42 
102 Alt Dzuki ‘ do. 8 S 21 
103] Neu Dufi . - do. i 2 14 
104| Einfiedelei 2 S | do. S 8 | 41 
105 Ernſtthal A vo dae Muͤhle Ars 2 15 
106, $ranfenhagen . „Dorf 2 d 
107 Fuchswinkel . „ uUnterfoͤrſterei. 
1080 Gr. Gagno . . Puſtkovie 
109 Kl. Gagno . do. . | 
110| Glowfa . S A do. ‘ 
111 | Golombek e PE do. é 
1121 Goſtozyn (auch Liebenaug Dorf . 
113} Granau . ` S 9 0 
114 Hochdorf ` : oD. 0 
115! Dutta «3 ` „Vorwerk ° | 
116 | Swi e io 
117 n gw | Dorf 


Namen der Befiker 
von Ritterguͤtern und 
ſelbſtſtaͤndigen Vor⸗ 
werken 


Biernatzki. 


— 77 — 


6. 7. 8. 9. 10. TE, 


Kirchſpielsverhäͤltuſſſe . 

Se = ae B Nach fre 
Gerichtsbehoͤrde der Evans der Bemerkungen. 
gelifchen sal Verband Poſtanſtalt. 


2.6 St. 6. Tuchel Moe gief Czersk | Geo Gyerst 
do. Tuchel Tuchel Bladau ZE 
do. do. Gr Schliewig Mokliska 
do. do. 1 a — — 
do. do. do. — — d | 
do. do. *) | do. Brzoze es ) evang. Bethaus 
do. do. Oſterwick [ Ot. Cekzin Tu chel in der Schule. 
do. do. P. Cekzin Poln. Cekzin do. Filia v. G. Bislaw. 
do. do. Gr Schliewitzſ Luttomerbruͤck! do. 
do. do. 2 Gr. Bislawſ do. 
do. do. do. do. do. 
do. do. Gr Schliewitzſ Mokliska do. 
do. do. Tuchel ee do. 
do. Conitz | Seantenhag" Frankenhagen do. ) Filia v. Oſterwick. 
do. Tuchel bës — — | do. t) im Kr. Schwetz. 
do. do. Gr Sdhliewig} — — do. 
do. do. 
do. do. este Roſachatka do. 


do. do. Goſtozyn Goſtozyn | do. 
do. Conitz Lichnau Granau | Gonig 
do. Tuchel Tuchel el Mendromirzſ Tuchel 
do. do. Gr. Bislaw Poln. Cekzinf do. 


| 
Poln. Cekzin — — do. 


do. Iwitz 


do. do. Welser Okiersk do. 
| do. do. 
1 


— — — 


1. > ST 2 

= Namen Cigenfehaft, LZ 
and. MER jeer | em 
= Ortſchaften Suvi d Sep ſtellen wohner 
TT 
ih eerf 18 174 
120 Klawittersbude (auch Bud Puſtkovie . 2 8 
121 Klonn do. 5 | 8 
122 | Klonowo R Dorf : 43 | 364 
. — P „Vorwerk S 5 65 
124 Klotzek « « Puſtkovie 13 | 59 
125) Konigorra do. : 1 12 
126 Konigortek (auch Okollef do. : 2 11 
127 Koͤnigsbruch s + 4 Unterforfterei 4 | 28 
a Konnek `, ( Puftfovie  . 1 12 
129 Koslinka er $9 | 688 
Di oon e . > | 00. 5% S 17 109 
131! Krumſtadt P do. A H 63 
S Labodda a S h Puſtkovie 3 3 23 
133 Lichnau » e „Dorf S 60 | 474 
134 | Lippowo EE do. 9 | 111 
135 Liszinn i: „ I Puſtkovie 7 45 
136 | Loszinni ees do. P 8 39 
137 Lubodzyn „ Dorf 27 135 
138 SL oe dag, 34 | 255 
AN Mendromirz mabe EK ‘ $ 50 306 
140|Minifowo . > ° 36 307 
DAN ; 18 FE e | 36 
14216r. Mrowinitz ; 0 
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. · ] ⅛ . d ] . v RETURN EE 


5. 


Namen der Beſitzer 
von Ritterguͤtern und 
ſelbſtſtaͤndigen Vor— 
werken 

eee nn 


Gräber . 


“ 


6. T 8. 9. 10, 2; 11. 
EI $ 


Schul⸗ Naͤchſte 


Gerichtsbehoͤrde ] der e der Bemerkungen. 
dëi en | Verband Poſtanſtalt. 
Tuchel f DECHE Suhtierwig Duchel | 
E Jehlenz*) Jehlenz do. ) mit der Filia Gr. 
do. do. CA Dfiersf do. | Mean 
do. Conitz Neukirch Gr. Kladau Nittel 
do. Zuchel Lubiewo | Klonowo | Crutnowo 
do. do. do. | do. 
do. do. Gr Schliewitz Legbond Cze a 
do. do. Lubiebo Klonowo Srutnowo 
do. Conitz Neukirch Rittel Ritiel 
do. Mockrau Long Long Czersk 
do. Tuchel Tuchel Tuchel Tuchel 
do. do. do. do. do. 
do. Mockrau Gr Schtiewig! Kurze Czersk 
do. Tuchel Poln. Cekzin Poln. Cekzin Tuchel 
do. do. Gr Schliewitz Gr. Schliewitz Czersk 
L. St. G. Conitz wi Lichnau*) Lichnau Conitz ) mit der Filia 
2. St. G. Tuchel] Tuchel Gr Schliewitz Lippowo Chzersk Schlagenthin. 
do. do. do. Gr. Schliewitz! do. 
do. do. Poln. Cekzin Okiersk | Drutnowo 
do. do. Gr Sting, Lippowo Czersk 
do. do. Gr. Men⸗ Gr. Men⸗ Duchel 
| dromirz;*) |. dromirz hr. ) Filia von Jehlenz. 
do. do. do. Kl. do. | do. 
do. do. Gr. Bislaw! Minikowo Tutnowwo. 
do. do. Or Schliewiß Mokliska Czersk 
do. do. Neukirch | Rees Rittel | 


— men nun ot 


1: 2. 

& Kamen 
= der 

= ee 
= 


143 ei geseet ` 


+ 


144 Neukirch (Königlich) 


145 Neumuͤhl 2 
146] Niedermuͤhl . 
147] Niederkrug . 
148 Nifolaifen . 
149 Okiersk . . 
150 | Kielpinerbruͤcke 


151 | Okonin (Polniſch) 


152| Oſtrowy ’ 
153 | Dfter wick e 
154 | Parowa ` 
155 Petztin . . 
156 Pillamuͤhle . 
157 Plaſſowo e 
158 Przyarz . 
159| Reetz . . 


160 Reetzer Mühle 
161 | Roſenthall . 
162] Nofachatfa . 
163 Rudabruͤcke . 
164 Rudamuͤhle . 
165 Rzepitzno 
1661 Schlagenthin . 


167 Gr. Schliewitz 
168 | Oſtrowo 


L 


% 


— 2 


(Rittergut, Bauern— 
dorf, Mühle, Krug, 


= 
i 
= 
| 


Eigenſchaft, 


8 ꝛc. > 


Puſtfovie rs 


Dorf ¢ ¢ 
4 e H 


Yuffovie 5 


do. + 
Dorf . e 
do. a 
do. e 
do. 5 
Puſtkovie . 
Dorf A 
Mühle . S 
Dorf. . 
Puſtkovie e 
iert nei, 
Mühle . 5 
Unterförfterei 
Dorf. R 
Unterförfterei 
Mühle . . 
Dorf b 0 
do. e 


Fe were 
bi llen 


Ein⸗ 
wohner 


Namen der Beſtitzer 


von Ritterguͤtern und 


G. Petrich 
Liek 


ſelbſtſtaͤndigen Vor— 
werken 


— 


6. 7. 8. 9. 10. 11. 
——Rirchfpielsverhältniffe | 55 
FG Naͤchſte 
Gerichtsbehoͤrde] der Coanz der Bemerkungen. 
geli en plans | Verband — 
L. St, ©. Tuchel [ Suc hat | | Neukirch | Mees Rittel i 
do. Conitz do. ) Neukirch Conitz ) mit der Filia 
do. Tuchel Gr. Bislaw Minifowo | Tuchel Gr, Paglau. 
do. do. Reetz „ do. 
do. | do. do. Wie do. 
do. | do. (Holn.Cefsin| — me do. 
do. do. | do. | © Okiersk do. 
do. do. Gr Schliewitz | Roflisfa Czersk 
do. do. Poln. Cekz wl Iwitz Tuchel 
do. Conitz Oſterwick "A Oſterwick do. 1% mit der Filia 
do. do. Neukirch | — — FFriedrichsbr. Frankenhagen. 
do. , Tuchel Reetz | Petztin Tuchel 
do. do. Gr. Bislaw] Liskau do. 
do. do. do. Gr. Bislaw] do. 
do. Conitz Neukirch | Nittel Nittel 
do. Tuchel Reetz“) Reetz do. *) mit der Filia 
do. do. do. do. do. Dombrowken. 
do. do. Gr Schliewizc — — d 
do. do. do. Roſachatka 
do. do. Gr. Bislaw) Tuchel da 
do. do. e do. ir do. | 
do. Mockrau neg K Kurze do. 
do. Conitz Schlagen. Schlagenthin Dë 
thin“) ) Filia vonSichnau. 
do. ence GK Gr. Schliewig) Czersk 


Namen der Befiger 

von Ritterguͤtern und 
ſelbſtſtaͤndigen Vor- 
werken 


1. 2. 3. 4 

5 Namen Eigenſchaft, Anzahl der 

E di SE Feuer | Ein 

= Ortſchaften Puſtkovie ꝛc.) Dellen wohner 

169 Kl. Sali iewitz 2 | Dorf nr 0 17151 

170 Schmiedebruch , Puſtkovie 10 66 

171 Schwiedt . . do. ° 4 37 

172 Schwiedte + « g Obecforfterei . 1 | 39 
Hamm: 3 fame | a] 2 |e om | 
1751 Gtobno . e „Dorff \ 54 | 410 

176 Zane Mühle . [Puſtkovie ; 1 10 

177 | Szumionza Krug und Foͤrſterei P 2 14 

178 Ss Mühle. | Mühle is 227 

1791 Theolog e „ Pau Gr. Diglaw I — — 

180 Techenkrug . „Krug. 2 | 23 

181 | Trutnowo . e d i ` 28 1 148 

1820 Neu Tuchel - 0 32 | 266 

183| Waldhaus ` a E 1 2 [11 — — 
184 Wichotarzyn (Pechhuͤtte] Puſtkovie 2 214 — — 
185 Wildgarten + A Mühle . 19 | 126 | 

186 | Wodziwodda (Konigl.) 2 Oberförfterei . | 7 49 — — 
187 Wolfsbruch + e Unterfoͤrſterei 1 8 | — — 
188 Wolfsgrund ` do. 7 2 8 — 

189 Wyſſoka . Dorf . 11 86 — — — 


C. im Domainen⸗Rent⸗Amt Schlochau. 
190 Kl. Conitz . 
191 Doͤringsdorf, „ do. 
192 Funckermuͤhle. 6 
193'Hennigsdorf . 


Dorf 1 36 1 269 
30 215 
Muͤhle > S 3 36 
Ooo. e Ee 


— — 
— — 


Schmidt . : 


— — — — 


6. 7. 8. 9. 10 11. 
Kirchſpielsverhaͤltniſſe ; 
: Schul Naͤchſte 
Gerichtsbehoͤrde] der Evan⸗ der Bemerkungen. 
N a | Verband Poſtanſtalt. | 


nr 


St. e, Suchel Tuchel 5 


do. do. 
do. do. 

do. do. 

do. do. 

do. do. 
do. Conitz 
do. Tuchel 
do. 00% 
do. Conitz 
do. Suchel 
do. do. 
do. do. 

do. do. 

do. Mockrau 
do. Tuchel 
do. Mockrau 
do. Tuchel 
do. do. 


L. St. G. Conitz] Geng 


do. Schlochauf do. 
L. St. G. Conitz] do. 
do. do. 


G Schliewitz is|Gr. EEN Czersk 


Poln. Cekzin] Okiersk Tuchel 
Tuchel Gr. Men⸗ do. 
do. dromirz do. 
Lubiewo *) | Minifowo Trutnowo 
Rees Stobno Tuchel 
Neukirch | Nittel Nittel 
Gr. Bislam| Gr. Bislaw | Tuchel 
do. do. do. 
Neukirch | Nittel Nittel 
Lubiewo *) | Zalefie Trutnowo 
Tuchel Tuchel Tuchel 
Be — — Trutnowo 
Gr. Sclies] Swig bp, 
witz — — Tuchel 
do. — — do. 

— — — | Gersf 
dem ‚Cekinl — — | Suchel 
ie Bislamı Fig Trutnowo 
Conitz Kl. Conitz | Conig 
Mosnitz Mosnitz do. 
Conitz Muͤskendorff do. 
Mosnitz Henigsdorfi do. 


) im Kr. Schwetz. 


| *) im Kr. Schwetz. 


T...... 


in 

1. 2. Er 
& Namen Eigenſchaft, Lech ga: der ta 
2 (Rittergut, Bauern 
2 = dorf, Mühle, Krug, | Feuer, | Ein 
= Ortſchaften But ; 5 EN ſtellen wohner 
ee 2. tnd eee 104 
195 Muͤskendorf . Hi do. A 34 | 292 
196 Steinberg. „ | Unterförfterei 34] 23 

IV, Adlige Detichaften. 
197 1 Adamkowo a Kai A | 3 47 
1980 Bendzmirowicz . do. ei) 
1991 Czernikowwo ) ER? ehöre von 9 19 175 
oul age . . ) Nr. 198. a | 
201; Bialowirz . A e 12 99 
2020 Blumfelde ; 20 | 203 
203/ Butzendorf ‘ d do. e 9 Lë 98 
204 Weißbruch Zubeh. v. Nr. 203 1 13 
2 = | d N d 
amis ` — SE ; d 35 | 997 
206 Camnitzer Mühle . ; Mühle eis 
207 Bagnitz e Dorf 23 | 254 
208 | Krumknie . [ Puſtkovie ‘ 1 5 
209 Motillermuͤhle . Muͤhle. . SE E 
210 | Binfomo „ Puſtkovie 1 8 
211 Pruſt D é é Dorf 
212/Mudnif . . e und 41 | 452 
2130 Smakowski . + gen 4) | 
214167. Chelm . . Rittergut ) 33 
215 Antonin. ‘ ‘ | Berner ) 18 | GES 

(Antheil von Kl. Chelm) 


— 


ö 
| 
| 


| 


=. 


Namen der Beſitzer 


von Ritterguͤtern und 


felbfiftandigen Vor— 


werken 


Arndt 


kathol. N 


v. ER 8 


Pradzynski . 


4 A 9 


farre Tu schel 


Doͤrſchlag S d 
do. — N 

(Le 

Krauſe und Rasmus d 

| 

d 


A 6. 7. 8. 9. 
| Kirchſpielsverhaͤltniſſe 
f | 72 Schulz 
* Gerichtsbehoͤrde] der Evan⸗ der 
N | gelifchen [Katholiken Verband 
‘ L. S.. G. Schlochauſ Conitz dosnitz“k) | Mosnig 
f L. St. G. Conitz | do. Conitz Muͤskendorf 
8 do. Schlochauf do. Mosnitz Jakobsdorf 
L. St. G. Zempel⸗Tuchel 1 im 
burg Kr. „ 
L. St. G. Conig ; Mockrau [Czersk Long 
L. St. G. Tuchel] Tuchel Tuchel Stobno 


Patrimonialge⸗ I im Gersdorf 
richt *) Kr. Flatow die Eva 
nach Buchholz 
L. St. G. Conitz Conitz Srankenhag. Lottyn 
do. do. Neukirch do. 
L. St. G. Zempel⸗Tuchel Pruſt Camnitz 
burg | do. Goſtozyun do. 
d do. do. Pruſt Bagnitz 
do. do. do. Pruſt 
8 do. do. do. do. 
do. do. do. do. 
do. | do. do. | do. 
U Gee Mockrau Bruß Gr. Chelm 
12 


En ee WM AA a 


| Gr. Konia}; Cammin 


die Rath. nad} Cammin 


Unit 


10. 11. 
Naͤchſte 
Bemerkungen. 
Poſtanſtalt. 


) Filia von Conitz. 


do. 
do. 


Czersk 


Tuchel 


in Gong, 
Conitz | 
do. 
Tuchel 
do. 
Nr. 205 bis 213. 
bilden einen Güter; 


Complexus. 


Friedrichs⸗ 


bruch ) in Conitz. 


e 1. 2. 

& Namen 
2 der 

= Ortſchaften 


216 
217 Mlinek . SE 
218 | Plensno Es 


219 Starz e e 
220] Kl. Chelm . e 
21]Czarnowo . 5 
22][Czapie wize. S 
93|Czerse . . e 


24 Czersker Mühle . 
225 Lipkfe e S 
226 Zlotowo S > 

27 Boͤſenfleiſch (Adlig) 
228 Charlottenthal N 
229 | Cif A S 
230 Budziska e 2 
2310 Gardtt i 


232 Gruͤn wald 
233; Guttowicß x 
234 Guttowicz Krug. 


235 


Jaͤgerthal S = 


236] Jatty . . e 
237 Johannisberg N 
238 Joſephsberg . S 
239 Kaminagorra . 


Asmus. 5 5 


— 86 — 


Eigenſchaft, 
(Rittergut, Bauern— 
dorf, Muͤhle, Krug, 
Puſtkovie ꝛc.) 


do. ſeit 1844) 


% 


i 
i 


meenung ee `` EE EE SS — — — —- 
e 


5. 


ome, 


Namen der Befiger 


von Ritterguͤtern und 


ſelbſtſtaͤndigen Vor- 
werken 


Gutsantheilsbeſitzer 
do. 

do. 

fruͤher Koch, dann 
Fiskus. N 
Die Ortſchaften Nr. 
223 — 266. bilden ſeit 
1845 das Domainen⸗ 
Rent⸗Amt Czersk und 
ſind zu ihnen gelegt die 


angekauften Mockrauer 


Guͤter Nr. 336 — 345. 


Pe — — — 


6. u GE 9. 10 11. 
Kirchſpielsverhaͤltniſſe 
Pe eae Naͤchſte 
der Bemerkungen. 
Fe Verband Poſtanſtalt. 


Gerichtsbehoͤrde] der Coanz 
geliſchen 


e e? e bag IS 214219. 


do. gaſtweiſe in] do. 
Sommin 
do. Mockrau do. 
L. St. G. Conig | do. do. 
do. N do. do. SE 
do. | Sommin do. Gr. Chelm 
Koͤnigl. Juſtiz⸗ ' 
Amt *) Mockrau pa Czersk | Gperse 


bilden einen Guͤter⸗ 


P. G. Gr. Chelm Mockrau St IER =e e che 


in Conitz. 
*) mit der Filia 


emm 
do. 


Juſtizamt Czersk ö do. do. do. Long. 
do. dp. do. do. 
do. do. Su do. do. 
do. db. Ss Long do. 
do. do. Czersk Czersk do. 
do. do. do. | do. do. 
do. do. do. Lubna do. 
do. | Suchel do. Luttomerbruͤckſ do. 
do. | Mockrau do. Czersk do. 
do. do. do. Rittel Rittel 
do. do. | do. do. do. 
do. do. do. Czersk Czersk, 
do. d. | do. Nittel do. 
do. do. do. Czersk do. 
do. i do. | do. Kurze do. | 
do. do. db. Lubna do. 


ot 


1. D 

= Kamen 
2 der 

= SET Les 


240| 
241 Koneffa » 4 
242] Kurze ` 
243 Laſſek . 
Be - A 
2450 Long A 
246] Lipki . 
247 Kesza 
248 Kolonie Long mit Baba 
und Neulong 
249 Loſſini S 
250 Lubna . ` 
251 | Lubjanfa S 
252; 8uttom . A 
253 Luttomerbruͤcke 
254 See eum 
255 Lufowo . ‘ 
256/Mosna . ° 
257 Neuvorwerk . 
258 Oſtrowitt . 
259 Przyasn - 
260 Neu Przyasn 


261 


Klasfawa ‘ 


Schoͤndorf . 


2621 Schoͤnwalde . 
263 Stodolka 
264] Struga. 5 


= 
| 
| 


| 
| 


3. 


Puſtfovie 


do. 
Dorf e 
Puſtkovie 


Dorf . | 


do. 
Abbau » 
do. 
Dorf . 
Vorwerk 
Dorf. 
do. 
Puſtkovie 
Dorf . 


Krug u. Schule 


Mühle . 
Puſtkovie 
do. 
Vorwerk 
Puſtkovie 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


Eigenſchaft, 6 der 

(Rittergut, Bauern- 

dorf, Muͤhle, Krug, 
KEN 85 


4. 5. 

Namen der Beſitzer 

von Ritterguͤtern und 

ſelbſtſtaͤndigen Vor— 
werken 


cee eee ërem 
CC — 

e ee 
3 20 „5 
40 P = tae 
On 
| 25 lj a. en 


Feuer- Gin 
ftellen [wohner 


Torno D 4 e 


> bo 
m it 


> Fei Go © 


— 89 — 


6. 7. 8. 
Kirchſpielsverhaͤltniſſe | 
Schul⸗ Naͤchſte 
Gerichtsbehoͤrde] der Evans der Bemerkungen. 
geliſchen Katholiken Verband Poſtanſtalt. 


9. 10. 11. 


. r 


Juſtizamt Gzerst | Mockrau Czersk Kurze Czersk 


do. do. do. do. do. 

do. do. do. do. do. 

do. do. do. Legbond do. | 

do. | do. do. do. do. | 

do. | do. Long“) Long do. Filia von Czersk. 


do. do. do. do. do. 


do. do. Czersk Legbond do. 


do. do. do. Lubna do. 


do. do. do. bo, 


Tuchel do. 
do. do. do. 
do. do. do. 
do. Mockrau 
do. do. 
do. do. 


do. 
do. 


Luttomerbruͤckl Tuchel 
do. do. 
do. do. 

Czersk Czersk 

Kurze do. 

do. 


do. do. Long do. 


Rittel 

Kurze 

Czersk 
do. 


do. 
do. 
do. 
do. 


do. 
do. 
do. 
do. 


Czersk 


HE 
r —— 
> 
© 
Ki 


= 


I, 
te 
ES 
© 
2 
= 
© 
SS 
e 


g 


DD» 


aD DB Ss Sa I —2 
— 


E = DDDDDM 


* 
287 
288 


Namen 


Ortſchaften 


Rudzini . 


Drausn 


Goͤtzend 
Iſerau 
Neukrug 


2. 


der 


Dwaroznica . 
Zappendowo . 
Dombrowo. 


Dombrowken 
Wodziwodda (Adlig) 


mi, 


Zwangsbruch. 


orf . 


Buͤſchchen S 


n erf . 


Kl. Sensnid 


Jasno . 
Kruſchke 
Muͤhlchen 


5 Jeſiorken . 


0 


Zaremba (auch Keiherhorft; 
Gersdorf nebſt Vor⸗ 
werk und Waldhaus 
Kl. Gligno. 
Glowzewitz . 


Jakobs dorf (Zamarte) 


Eigenſchaft, 


(Rittergut, Sauerns 


dorf, Mühle, Krug, 


eee 2 


[Rittergut . 


Zubehoͤr v. 267. 


Rittergut 


Zubehoͤr v. 269. 


Rittergut . 


Sitz des Gutshrn. 


von Nr. 271. 
Ziegelei ; 


AD acer d 
Dorf A 


do. Py 
do. a 
do. b 
do. . 
Krug zu Nr. 278. 
Rittergut . 
Dorf. e 
Waldwaͤrterei 
Dorf. 


| "ser 


ges 
en 


| 
| 
| 
d 
Si 


Kener: 


Eins 


Anzahl der 


ſtellen wohner 


Om O C Gm 


GA 


5. e 


— — 


Namen der Beſttzer 
von Ritterguͤtern und 
ſelbſtſtaͤndigen Vor— 


werken Le 


Jupgfer a6. >=. 
0. S i 
v. Polzynski . S 
do. ` 2 
J. G. Leſſeng. 


= 


do. % 4 ‘ 3 
do. 9 4 
v. Pradzynefi . : Je) 


Gutsantheilsbeſitzer 
do. 
Schultz D + „ 


v. Klinski . ‘ 
Livonius . P 
Zubehoͤre von Nr. 
280. 


Bonin . A S 
Mentzel 0 


Zubehoͤre von Nr. chu 
285. L 


= 


6. 7. 8. . 10. 11. 
Kirchſpielsverhaͤltniſſe 
ee | Schul⸗ Naͤchſte 
| Gerichtsbehoͤrde] der Evan⸗ der Bemerkungen. 
“| gelifchen — Verband ie 
| Sufligamt geet Mockrau Greef Kürze Czersk 
do. Tuchel bp: Luttomerbruͤck Tuchel 
g, ne G a Mocrau | Wielle Wielle Friedrichs⸗ 
| do. do. Oſſowo bruch 
| L. St. 3 Tuchel Sé Dombrow⸗ Stobno Tuchel 
| ken“) do. do. ) Filia von Reetz. 
1 do. Cammin | Drausnig Cammin &*) in Conitz. 
P. G. do. do. do. 
do. do. do. 
0 Patrim. Gericht“ 5 Conitz | Gersdorft)) Gersdorf | Conitz ) in Coniß. 
L. St. G. Conig Mockrau | Grup Koffabude Friedrichs- IT) mit der Filia 
| do. Sommin Lesno Lesno bruch Jakobsdorf, 
do. Conitz Frankenhag. Lottyn Conitz 
do. Mockrau I Czersk Czersk Czersk 
Patrim. Gericht“)] Conitz Jakobs⸗ Jakobs dorf Conitz ) in Conig. 
dorf*) | S Filia von Gerss 
P. G. Jakobsdorf] do. Gersdorf do. WOE 
| do. Gr. ie DE — Schlochau 
| Patrim. Gericht“)] do. Neukirch Neukirch | Gonit *) in Eonig. 
` P. G. Jeſiorken | do. do. Gr. labon) do. 
| do. do. do. do. 
do. do. do. Rittel ain 


1. 


(Rittergut, Bald) 
dorf, Muͤhle Krug 8 
Ortſchaften 1 A 


d Laufende Nr. 


289 


m Lë 
Oo © 
2 S 


Vorwerk dahin) 


Vorwerk dahin) 


— 


Namen der Befiker 

von Ritterguͤtern und 

ſelbſtſtaͤndigen Vor— 
2 


Die Bauern 
W. Wehr 


do. 


Die Nr. 290 — 299. 
bilden einen 
Complexus. 


Guͤter⸗ 


v. Koſſowski . 


zwei Gutsantheile 


Kuklinski 
v. Polzynski 


@ 


0 


$ 


C. Clauffer « 


HB 


6. 7. 8. 9. 10. 11. 
Kirchſpielsverhaͤltniſſe 


Schul⸗ Naͤchſte 


Gerichtsbehoͤrde] der Evan— der Bemerkungen. 


GI a Verband | Poftanftale, 
8, St. G. Eis (a Mockrau Wiele Karzyn Czersk 
Patrim. Gericht“) Tuchel Jehlenz Gr. Kenſau Tuchel [) in Conig. 
Patr. G. Kenſau do. Gr. Men⸗ do. 
dromirz 

do. do. do. do. 

do. do. Jehlenz do. 

do. do. do. do. 

do. do. do. do. 

d bp, do. do. 

do. do. do. 2 
L. St. e KE d0. Gr. Klos Gr. GE Zempelburg 
pelburg nia *) ) Filia von Waldau, 

do. do. do. do. do. 

do. do. do, do. do. 

do. do. do. do. do. 

do. do. Goſtozyn SE do. | 

do. do. Gr. e Kl. Klonia bo. i 
L. St. G. Conitz JMockrau | Miele Borsk Friedrichsbr— 
L. St. G. Tuchel Tuchel Dombrowken Stobno a. 


do. do. 
Patrim. ee Conitz 


Reetz do. 
Conitz Gr. „ in *) in Conitz. 
do. | do. do. 

do. do. do. 0 


P. G. Krojanten] do. 
do. do. 


13 


— —— —E——ä—ä — ——— — — —ä—ͤ᷑ .. 
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2. 8. 4. 5. 
Namen Eigenſchaft, — — Namen der Beſitzer 


von Ritterguͤtern und 
ſelbſtſtaͤndigen Vor— 
werken 


Rittergut, Bauern— a 
der ( 90% Feuer- Eins 


dorf, Muͤhle, Kru 
Ortſchaften Puſtkovie ze.) 3 ſtellen wohner 


Laufende Nr. va 


315 Gr. Kladau : Rittergut A 20 214 3 
3161 Kl. RKladau . Puſtkovie .) | 
med GT do. a Shi > > 
3181 Glabuns e do. ‘ 1 9 aM E TINE 
SE . do. . | 1 5 Die Nr. 312— 324, 
320 Joſephsberg . do. . 1 8 bilden einen Guͤter— 
321 Klappenkrug . . do. e 1 8 Complexus. a 
322] Neumuͤhle . l do. > 2 12 „„ 
323 Oſtrowitte do. Te 2 26 „„ 
. oe do. e | 2 oe E 
325 Lesno „Rittergut. 24285 [ A. v. Jeſierski 
326 Leno ; Dorf )zu Nr.] 14 95 eS 
327 Zwangshof Vorwerk) 325. a 52 v. Zynda S : 
398 /£istau e Rittergut ) | 
999|Birimbel `, . | 3nbehdr dahin) 12 157 Caspari x $ 
330 [Lottyn . Rittergut 12 166 | Votzzta äerz .% 
331 Gramkat . I Puſtkovie » 2 13 2 EE 
332 | Micponie 4 S do. S 1 | 12 | Zubehör von Lottyn 
333 Jakubwo « | Vorwerk A 3 40 m Sn 
Geer P „Rittergut „4 52 Klawitter 8 S 
335 Lubierzun 0% do. ° 6 | 76 up, Oftrowstt . © 
336|/Manfau . i. do. a 2 20 Manke 
. „ ee do. : | 11 | 163 [y Bogenſche Erben, ſetzt 
338 Ciſſewie I Vorwerk . | is kus. 
339 Redotzka S . Puſtkovie ` I 9 | 111 | e * 
340 Eliſent hal. do. 2 | 4 38 Nr. 336 — 345, 


— 95 — 


6. 7 8. 


Gerichtsbehoͤrde] der Evans der 
STE Katholifen 


P. 6. Krof anten grat 
do. do. do. 


do. | do. Conitz 


do. do. do. 
do. do. do. 
do. do. do. 
do. do. do. 
do. do. Neukirch 
do. do. Conitz 
Patrim. Gericht“) Sommin | Lesno**) 
Patr. G. Lesno do. do. 
do. do. do. 
H Gr. Men⸗ 
L. St. G. Cuchel | Luchel bromirz 
L. St. G. Conig Conitz Neukirch 
do. do. do. 
do. do. do. 
do. do. do. 
L. St. G. Tuchel] Tuchel Keep: 
do. do. do. 
do. Schlochauf Conig Schlochau 
L. St. G. Conig [Mockrau Czersk 
do. | do. nt 
do. do. Czersk 


13 * 


Kirchſpielsverhaͤltniſſe 


Neukirch 


9. 10. aie 11. 
Schul⸗ Naͤchſte 
Bemerkungen. 


Verband Poſtanſtalt. 


do. 


Kl. Conitz do. 
do. do. 
Gr. labon) do. 
do. do. 


Kl. Conitz do. =; 


Gr. Kladau ee | * 


Gr. Kladauf do. 


Conitz 
Lesno 1 Nin Conitz. 
Windorp | 9 5 * von Bruß 
do. mit einem Lokal, 
Vikarius. 
Liskau Tuchel 
Lottyn Conitz 
do. do. 
do. do. 
do. do. 
Reetz do. 
do. do. 
Gr. Jensnick Schlochau 
Mockrau Czersk 
Karzyn do. 


Mockrau do. 


1. x 

é aes ep a men Cuenca, 

2 der (Rittergut, Bauern 
S dorf, Muͤhle, Krug 
S u opp baten 1) i 
— 


341 Alt Juncza . R | Yufiovie 4 
342| Meu Juncza . . do. S 
343 Malachin . Dorf. ` 
344] Miedzno (Adlig) Puſtkovie d 
345 Odryy 0 „„ Dorf 8 
346 Sluska . S „ PPuſtkovie d 


347 Neuhoff DR ES 
348] Neukirch (Adlig) . do. P 
349 Orlik . . 5 do. A 
350 Oſſowo . „ do. a 
3511 Gr. Paglau . do. ; 
352181. Paglau . Vorwerk dahin 
353 Lipnitza . 5 é do. S 
354; Platendien ft é Rittergut S 
355 Pantau e | do. 3 
3560 Pruſyhh . do. | 
357 | Zawadda (Adlig) . Vorwerk dahin 


358 eee Rittergut. 
359 Przyrowo 5 e ‚ae dahin. 
360 Rakelwitz  « Rittergut . 
361[Resmin e . do. e 
362] Schönfeld . E do. : 


ae: (Salno) S do. 
Neufrug Eet Vorwerk behin 
Sluppi ; Rittergut 


364 
365 


Namen der Beſitzer 
von Ritterguͤtern und 
ſelbſtſtaͤndigen Bore 


Complexus und ger 
hoͤren jetzt zum Domai⸗ 
nen⸗Rent⸗Amt Czersk 
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Hi Vë Ca 
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Wunderlich u. Preußler 
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R. v. Pradzynski 
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6. 7. 


8. 9. 10. 11. 


| Ricchfpielsverhältniffe_ Sen 
Schul⸗ Naͤchſte 
Gerichtsbehoͤrde] der Evans der Bemerkungen. 
Ss gelifchen ers Verband (mg 
L. St. G. Conig Mockrau ſCzersk Mocrau Czersk 
do. do. do. do. do. 
do. do. do. do. do. 
do. do. Wielle Woythal do. 
do. j do. do. do. do. 
do. Conitz Gersdorf Gersdorf Conitz 
do. do. Neukirch Neukirch do. 
do. Sommin | Lesno Lesno Friedrichs⸗ 
do. eockrau | Wielle Oſſowo bruch 
Patrim. Gericht“) Conitz Gr. Paglauf)] Paglau 5 in Conitz. 
Patr. G. Paglau] do. do. do. t) Silia v. Neukirch. 
do. do. do. do. 
L. St. G. Schlochauß do. Schlohau ı — — E 
do. Zempelburg! Tuchel Waldau Saleſch Zempelburg 
L. St. G. Conitz [Mockrau Long Long ate 
do. do. do. do. 
L. St. G. TuchelTuchel Goſtozyn | Przyrowo 2 au 
do. do. do. do. 
L. St. G. Conig Conitz Frankenhag. Granau Sr 
P. G. Draugnis*) | Duchel Cammin | Drausniß 0 Cammin I ) in Conig. 
L. St. G. Conitz | Conig Schoͤnfeld“) die Coangeitien! Conitz *) Filia! von Conitz. 
|" Te | 
Patrim. Gericht“ )] Tuchel Reetz Sehlen Tuchel *) in Conitz. 
Patr. G. Sehlen] do. do. do. do. 


do. do. 


do. 


Jehlenz | Bladau 


ere Sauer 
dorf, Mühle, Krug, — 


ae Summini 


; . Zaborska 


Tënten Maple. 


389) Fudew und 


Namen der Beſitzer 
von Ritterguͤtern und 

ſelbſtſtaͤndigen Bors 
| werfen 


v. Doͤrengowski 


Nr. 367 — 369. ge⸗ 
hören zu Alt Summinı 


Schmidt D 
Duͤßler . 
Gutsantheilsbeſitzer 
A. v. Polzynski 
Raſchke . d 
v. Pawlowski. 


J. v. Wollſchlaͤger . 
Cruſius 


Nr. 380 — 385. 
bilden einen Guͤter⸗ 
Complexus 
zwei Gutsantheile 
gs, 
M. v. Wollſchlaͤger 


| Voßberg . e 4 


6. 7. 


Gerichtsbehoͤrde] der Evan⸗ 
geliſchen 


8, St. G. Tuchel Luchel 


do. 


do. 
do. 


|: do. 
L. St. e Conitz LG 
L. St. G. Tuchel | Conig 
do. do. 
L. St. G. Conig | Mockrau 


L. St. G. Tuchel] Tuchel 
do. do. 


Patrim. Gericht) Conitz 
Part. Ger. Zan⸗ do. 


dorf do. 
do. do. 
do. do. 
do. do. 
L. St. G. Conig | do. 
do. do. 
do. do. 
L. St. G. Tuchel | bo. 
do. do. 


Kirchſpielsverhaͤltniſſe 


8. 9, __ 10. 11. 
Schule | MNadhfte ‘ | 

der Bemerkungen. 
Katholiken Verband Poſtanſtalt. 


ſPoln. 6 Cefsin Poln. Cekzin| Luchel 


do. do. do. 
I CH . 

 w TH ie ange ms 
Jehlenz Jehlenz do. Poln. Cekzin. 
Gr. Bislaw] Gr. Bislaw ee 

do. do. 
Lesno | Windorp ung, 
Reetz Reetz e 


do. do. 
Bruß Czizkowo a 
Poln.Cefzin) Poln. Cekzin] Tuchel 


| 
d0. | do. do. | 
Conitz Zandersdorf ] Conitz L, in Conig. 
do. do. do. | 
do. do. do. 
do. do. do. 
do. do. do. 
do. do. do. 
Neukirch | Nittel Nittel i 
EE Zandersdorf Conitz 
>» Henigsdorf | do. 
| Bi Luttomer⸗ | Nittel 
ine | brüc do. 


b. Alphabetiſches Ortſchafts⸗Verzeichniß. 


Nr. : Mr. 

Namen des Ort: Na men des Ort— 
ſchafts⸗ ſchafts— 

der Verzeich⸗ der Verzeich⸗ 
Sich . Ortſchaft. 8 
ran SIS 81 Bralewnitzaa © 91 
Ackerhof S A 3 Brodda. - & 20 
Adamkowo . ‘ 197 Broddi . S . 93 
Annafeld oe es 281 Roe e" e 98 
Annafeld A S 292 Bruchau SE Se 291 
Antonin je 215 Brufniewo .« 95 
Asmus. 216 Bruß . 23 
? Buda. A ` 120 
Baba : : 948 Budziska, Gr. . 96 
Bachorss 381 Budziska, Kl. 97 
Bog nee 207 Budziska ye 230 
Barloggi d : 16 Buͤſchchen : . 282 
Barlogg e 5 8 Buſchmuͤhle . 3 30 
Bechſteinswalde . 88 Machen erk e. ae e 

Ben dzmirowicz ‘ 198 

Bialla . 5 A 85 Camnitz . ° e 205 
NNW EE eg | 17 Camnitzer Mühle . 206 
Bielskaſtrugg. 86 Cekzin, Deutſch . 99 
Biliszek . S S 87 Cekzin, Polnifdy . |; 100 
wie Gr. 88 Charlottenthal . 228 
Bislaw, Kl. . é 89. 90 Chelm, Gr.. ‘ 214 
Bislawek DE, 8) Chelm, Kl.. 220 
BT e 94 Chriſtinenfelde e 358 
Blumfelde . 0 202 Chwarzno . e 390 
Boͤſenfleiſch . ` 227 Cif e . e 229 
DOW ee ; 18 Eiſſewie. 388 
Borsk e S e 19 | Conitz 0 D 0 1 


Nr. , Nr. 

Namen des Orts Na m e n des Orts 
ſchafts⸗ ſchafts⸗ 

der Verzeich⸗ der Verzeich— 

niſſes niſſes 
Ortſchaf t. me Ort ſchaf t. H 
Kl. Cbnitz 190 Friedrichsbruch . 30 
Czapiewize 222 Zuchswinfe 2. 107 
Czarnijß e 24 Funckermuͤhle. . 192 

Czarnobod » 221 
Gernica ` e ew 25 br — « 101 
Czernikoboo 199 Gätzen ` ` 382 
Czersk S S | 223 | Gatzno, Gr.. S 108 
Czersker Muͤhle e 224 Gatzno, Kl. e e 109 
Czizkowo 2 4 26 Gersdorf e S 274 
Gifte | 27 | Gee!!! 6 
e Gildon . . 31 
Doͤringsdorff 191 Gl abus 318 
Dolnia . e e 50 Glinke . 5 32 
Dombrowfe > . 28 Giowfe. u. . 110 
Dombrowken 269 Glowzew itz. | 276 
Dombrowo . ‘ 267 Goͤtzendorf . A 277 
Drausnitz . 271 Golombeck  . 111 
Drzewitz see 29 Goſtozyn — 112 
Dunckershagen 5 5 Gramkat 8 S 331 
Dees m 101 Gran. 0 113 
Das, Alt ine 102 Grodowo . . 334 
Denti, Nen 103 Gruͤnſee gë ch 319 
Grünwald . . 232 
Einfiedeli 0 104 9 Grunsberg . 6 | 313 
Eliſenthal . 340 | Gatfei. . 33 
Ernſtthal EE 105 Guttowicß . e 233 
Guttowicz Krug. | 234 
liz -, 0, 50208 

Frankenhagen. | 106 | Harmsdorf . 283 


ey 


2 


— 103 — 


d 


u Nr. Nr. 
N Namen des Orts Namen des Orts 
ST ſchafts⸗ 5 ſchafts⸗ 
hu, | der Verzeich⸗ er Verzeich⸗ 
i niſſes 
N d r biſch aft. ul Or tſcha ft. "" 


Kaliska . 
Kaminagorra 
Kamionka 


Heinrichsthal - a 
Helenenhof = e 


e | 11 

Ki 239 

Hennigsdorf ° e 84 
Hilfe 8 Karzewo Rie ee 305 

Hochdorf EE, 114 Karzewko ° e 306 

Hundefopf - » 301 Karzonn + 289 

Hutta s 34 Rasa + |e 36 

Hutta [115 Kenſau, GW. 290 

N ö | Kenſau, Kl.. . 295 
Iſerau . N : 278 Kesza + e e 247 

Isdepska é g 21 Kielpin . e e 12 

u er 116 Kielpinerbruͤck A 150 

Iwitz, Neu d 117 Kienitz . ‘ ` 37 

Jablonka : S 118 Kladau, Gr. + . 315 

Jakobsdorf . 5 280 Kladau, Kl. . . 316 

Jakubowo . ` 33 Klappenkrug . A 321 
il Jaͤgerthal d ° 235 Klaskawa ‘ e 240 
A Jatty 3 e 236 Klawittersbude e 120 
d Jasno . A 286 Kliczkau . . 309 
9 Jehlen z 119 Klodnia 5 38 
H Jenznick, Kl.. 5 284 | Klonia, Gro . wv 1 300 
"ut Sefiorfe . 5 e 35 Klonia, Kl. . e 307 
u Jeſiorken 8 285 Klonia 0. 39 
| Johannisberg 237 Klonn . . e 121 
Fi Joſephsberg. . 238 Klonowo (Dorf). 122 
N Joſephsberg . i 320 Klonowo (Vorwerk) 123 
M Joſephovo. 92 Kloppowo ss | 40 
Mj Juncza, Alt 341 Robe » "8 124 
ai Juncza, Neu S 342 Koͤnigsbruch + e 126 


Namen 


Ortſchaft. 


(alte) 


Namens‘ 


der 


Orefdaft. | nifjes 


Legbond e 
Lendy . 
Lesno . 
Liebenau 
Lichnau . 
Lipke o 
Lipnitza . 
Lippßa . 
Lippowo 
Liskau . 
Liszinni 
Long. 
Long, Kolonie 
Long, Neu 
Loſſini 0 
Loszinni 
Lottyn 0 
Lubierzyn 
Lubjanke 
Lubna „ 
Lubnia 0 
Lubodzyn 
Lukowo . 
Luttom . 
Luttomerbruͤck 
Luttomermuͤhl 


K 2 © * e 2 @ Ki > K 2 K 


* ® * K @ 2 KL K > 2 © 


Malachin e 


ih 
V | Nr. Nr. 
N Namen des Ores Namen d des Ores 
h idaftes chafts⸗ 
di ; der Verzeich— der e 
Sal Ortſchaft. KS Ortſchaft. ae 
N Mangermuͤhle e 139 Neufrug e e 279 
h Mankau S S 336 Neukrug e . 364 
Mendromirz, Gr. 138 Neuvorwerk . R 957 
Mendromirz, Kl.. 139 Nickel! 200 
Menzikal e 51 Nicponie ‘ e 332 
Miedzno, König . 52 Niederkrug 147 
eiedzno, Adlig . 344 Niedermuͤhle . e 146 
Minifowo ` . x 140 
Mlinek . g S 217 Odry . a R 345 
` Mokliska . s 141 Okiersk . e a 149 
V Mockrau e e 337 Okolle . D 0 126 
` Mosna » ` « 256 Okonin . e » cl 
Mosnitz e 0 194 Okonin . o s 368 
Motillermuͤhle S 209 Dfrenglif ‘ a 54 
Mrowinitz, Gr. 142 Olszinni SC 55 
Mrowinitz, Kl. 143 Orlik . . 2 349 
A Muͤhlchen 8 8 288 Oſſowo o P . 350 
{i Muͤhlhof e 0 53 Oſter wick D A 153 
ih Müskendof `, « 195 Oſtrowitt 258 
OI Oſtrowitte 323 
Lg Nalewitz e = 367 Oſtrowy 9 % 152 
` Neuhoff. e ` 13 Oſtrowo . a 56 
| P Neuhoff. ` é 347 Oſtrowo e ° 186 
; Neumuͤhle «© 22 
Neumuͤhle . ` 145 Paglau, Gr.. ° 351 
Neumuͤhle 254 Paglau, Kl.. 352 
4 Neumuͤhle ; 322 Nantau . . e 355 
d Neukirch, Koͤnigl.. 144 Paroa “ 154 
Neukirch, Adlig . 348 Parszyn „ SiG 57 


Namen 
der 
Ortſchaft. 


Pechhuͤtte D 
Peplin 
Petrichowo « 

Petzin 5 D 
Pillamuͤhle . 
Pillamuͤhle . 
Pinfowo e 


Plaskau e 
Plaſſowo e 
Platendienf— » 
Plensno e 
Plegno « e 
Pokrziwno 
Powalken ‘ 


Przitarnia . 
Przyarz - e 
Przyasn e 
Przyasn, Neu 
Przyrowo e 
Przyrowo e 
Drufy . e 
Pruſt e 


Rakelwitz e 
Re dotzka e 
Reihergrund . 
Reihershorſt . 
R 
Reetzermuͤhle . 


Nr. 


des Ort, 


ſchafts⸗ 
Verzeich⸗ 
niſſes 
ae 


Namen: 
der 

Drtfhafe 
Resmin . N 
Mittel * 9 D 
Rolbik 0 a D 
Roſannen . e 
Roſenthal . P 
Roſachatka . . 
Rudabruͤcke D a 
Rudabruͤcke ` 
Rudamuͤhle . . 
Rudnik D 0 0 
Rudzini . e 
Rzepitzno ° » 
Salno 0 D D 
Sady P a % 
Sandkrug . H 
Sawuͤſt ‘ E 
Sclagenthin . ° 


Schliewitz, Gr. 
Schliewitz, Kl. 
Schmiedebruch 
Schoͤndorf . 
Schoͤnfeld 0 
Schoͤnwalde . 


Schwiedt 8 
Sch wiedt e 
Schmwornigag . 
Sehlen . A 
Gicini. . ` 


8 Se 


= 
g 


5 
Verzeich⸗ 
‚niffes 


SH 


* 
vie 


SI 


mn 


an 


k JN Namen f des Sr Namen des Orts 
N ſchafts⸗ Ce ſcafts⸗ 
IP Me der Verzeich⸗ Verzeich⸗ 
( I 1 niſſes 
N. Oertſchaft. ie Ort ſchaft. ir 
D Gicinfe 0 e D 298 Tucholka D D 2 
Du Silberho ` 87 Lurowiz 72 
N Gfossewo . 4 365 DTwaroznica + . 265 
P Sluppi . . e 365 
ly Stusfa . S S 215 Ubogga » E 73 
iow Smakowsk i. | 213 
" | Smolnik (8 e 303 Waldhaus 4 D er 
di Gommerfin . , 173 Waldhaus 
hy Sbir wia 67 Walkmuͤhle. 9 
dr Stara Laska Gë 1 „ + 
dit Starz D e o l 50 ze D a 
96 Steinberg. 196 Weißbruc h. ST 
| Stellmacher . . 71 E . . 15 
Stobno D D 175 8 D 4 D 
1 Skoödolka . 165 SE — 176 
, Struga ° 6 V 5 
d . Struga. e . 264 Wiedenhoͤft a e | 308 
m Summini, Alt . 366 Wielle S e „ 77 
mp Summini, Nu ` 367 Wildgarten 185 
ty ` Suszker Muͤhle . 176 5 SEET 78 
{ @ D a indorp 0 A d 
ii pe ee 177 Wirimbek. . | 329 
Le Szumionza rug | as EE 325 
i Szumionza Mühle . 175 9 1 e orska . ER 
a itt 0 0 a 4 
5 Techenkrug . 4 | 180 Wittſtockermuͤhle . 375 
N Theolog A e 179 Wodziwodda, Koͤnigl. 186 
1 Trutnowwo 181 Wodziwodda, Alig 
e SE Giel Wolfsbruch . 
05 Tuchel, Neun Wolfsgrund . 


| "at. | Nr. 

Namen des Orts Na men des Ort⸗ 
ſchafts⸗ ö ſchafis⸗ 

der Verzeich— der 5 

De tf craft. Ae Oetſchaft. A 
F 376 Zaremba . 273 
Zaleſie, Könige . 79 Zawadda, Adlig . 357 
Zaleſie, Adlig e 377 Zbinini . e e 387 
Zamarte A S 318 Zielonka a e 364 
Zamarte b e | 280 | Zlotowo e e | 226 
Zainoss + e a 80 Zoldan . a e 388 
Zandersdorf + 380 Zuckau . se ae 389 
Zong e e | 304 Siwangsbruch . e 272 
Zappendowo + a 266 | Zwangshof . e 327 

Zarczecz Se Ae 386 
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